
_Ministerziicktuna.
Man schreibt uns au« Berlin:
Leute die das Gras wachsen hören, berichten

aus Paris, die Tage des Minister« Clömenceau
feien gezählt. Wir glauben das nicht, denn
_Elemenccau ist es, unter dessen Verantwortung bic
merkwürdig „friedliche Durchdringung" Marokkos
begonnen hat und diese Mio,! befestig! seine
Stellung, „denn noch immer ist _Frantielch für da«
Wahnbild der _Gloire empfänglich. Wen» in den
Montagnini-Papiercn behauptet wird, daß Llimen-
ceau käuflich sei, so kann diese Behauptung schon
deshalb nicht «irlen, weil sie — man mag sie
glauben «der nicht — zu den ullen Kmnellen gehört.
Der Vorwurf der Käuflichkeit wirkt überhaupt in
Pari« nicht mehr stark, weil imgrunde jeder
überzeugt ist, daß diePolitik nur eine <zu«»tioi, äe«
ßro_» 8_ou5 sei, daß es m ihr nur um die Groschen
gehe und daß jeder Politiker sich gewinnen lasse
wenn man nur den Preis hoch genug bemesse. Es
ist _uls« nicht wahrscheinlich, daß der alte Minister-
stürzer bald gestürzt «erden wird. Aber schon
heute sieht man sich »ach einemNachfolger um und
dabei tritt eine gewisse Verlegenheit zutage, so groß
auch die Zahl der Kandidaten ist. Diese eigenartige
Situation legt uns einige Betrachtungen über
Ministerzüchlung in Deutschland nahe. Einer der
kommenden Männer, denn es m Berlin bekanntlich
nicht wenige giebt, sprach sich kürzlich Ihre« Mit«
_arbeite gegenüber folgendermaßen üb« diese«
Thema au«.

»In Fontanes Briefen an feine Familie ist ein-
mal die humoristisch ernste Aeußerung eines Oe°
heimra!» filiert, der unsere Assessoren lobt und von
ihnen rühmt, wir hätten da die Garnitur für
mindestens fünffachen Ministerwechsel. Es ist nun
nicht daran zu zweifeln, «ah Deutschland eine
solche Fülle von Intelligenzen besitzt, daß wir
wirtlich nicht in Verlegenheit kommen können_.
Man könnte aber vielleicht etwas rationeller vor-
gehen. So wurde vor kurzem Ubicke« entdeckt,
Ndickes ist 83 Jahr, ebenso alt war Miauel, als
er in« Ministerium berufen wurde. Sie sind seit
geraumer Zeit so freundlich, mich für den
kommenden Mnnn zu erklären, nun gut. Aber ich
bin ja noch lange nicht 83 Jahr und e« ist augen-
scheinlich notwendig, daß ich erst völlig vertrottelt

und senil bin, ehe ich für diese Ehre reif welbe.
Ist es nun notwendig, daß alle Outsider das
_Patriarchenalter erreichen, ehe sie _ministrabcl
werden? Glaubt man dem ««_klich, daß Männer
die sich dem siebzigsten Lebensjahr nähern, noch die
Kraft besitzen, um rcformatorisch zu wirken? Da«
sind doch nur Ausnahmenatureu, Die durch-
schnittliche Leistungsfähigkeit ist mit dem S5sten
Lebensjahr erschöpft. Diejenigen, die auf der
_Veamtenslala emporgestiegen sind, kommen ja
früher an die Spitze. Für die anderen aber, die
au« dem _prnsauuiu volßus herangezogen werden

s_ollle man das Verjüngungssystem festhalten, da«
mit Dernburgs Berufung eingesetzt hat.

Es geht ferner nicht mehr an, daß heute einem
Manne, der erklärt, zur Übernahme dieses Ressorts
s ei er in keiner Hinsicht befähigt, _emfach erwidert
wird: „Ich befehle." In dieser Beziehung sind
arge Mißgriffe vorgekommen. Ich erinnere nur an
_Biefeld oder an Studt und Delbrück. Der rechte
Mann soll auf den rechten Platz gestellt werden
und das könnte leicht geschehen, wenn die Minister-
züchtung systematischer betrieben würde. Bekannt-
lich wählt sich «er Kaiser seine Männer, Lr hat
eine Liste, auf dcr diejenigen notiert sind, die ihm
brauchbar erscheine» uvd bisweilen sagt er wohl
wie Philipp der Zweite: „Die Schlacht bei St.
Quentin ist längst verwirkt, ich warf ihn zu den
Toten!" Nun handelt es sich für den kommenden
Mann darum, sich dem Kaiser in _empfehlende Lr-
imierung zu bringen. Für seine Gegner handelt
es sich darum, ihn aus demGedächtnis des Kaisers
zu verwischen. Bisweilen verschwört sich die gelammt«

Umgebung gegen einen einzigen unbequemen Ein-
dringling und sein Name fallt niemals in Gegen «
wart der Majestät, jederBegegnung wird sorgfältig
voiglbeugt. Jahrelang tritt er ins Dunkel zurück;
plötzlich, durch einen Zufall — er sitzt vielleicht an
einem Abend, wo der Kaiser unerwartet das Opern-
haus besucht, in der gegenüberliegenden Loge und
hat das Glück, bemerkt zu werden — fällt das
Äuge des allerhöchsten Herrn auf ihn.
Der Eindruck haftet und er wirb beim
nächsten Ministerwechsel berufen. Vielleicht geizt er
schon lange nicht mehr nach solchen Ehren und steht
dem erledigten Ressort völlig fremd gegenüber_.
Gleichviel, die Wahl zwischen einem _Mwlsterpostcn
und derUngnade des Herrschers ist nur allzu leicht.
Der neue Mann fühlt sich dann in seinem Mini-
sterium zunächst su unheimlich wie ein Kind in
dunkler Stube. Ein paar Jahre vergehen, ehe ei
sich überhaupt eingearbeitet hat, und wenn er dann
da« Gebiet beherrscht, ist er ein müder Greis. Ein
weit schauender Monarch sollte denMännern sciner
Wahl die Frage stellen, für welches Ressort sie sich
_besonbels geeignet glauben und sollte ihnen, natür-
lich ganz unverbindlich, sagen: „Es ist möglich,
daß ich Sie in einigen Jahren mit diesem oder
jenem Ministerium betraue". Kurz, eine rationelle
Miniftcrziichtung, Verjüngung des Menschenmate--
rials und plllnmäßiae Auslese scheint mir sehr am
Platze." Eduard Goldbeck.

Gott wird oft von vielen als Zeuge
angerufen: siewissen, daß er keine Aus-
sage macht. Otto Weiß.

Pädagogische Ferienkurse in Reval.
Wir erhalten aus _Reval folgende Mitteilung:
Die pädagogischen Ferienkurse erfreuen sich in

Westeuropa einer immer machscnden Beliebtheit und
sind in manchen Städten zu einer ständigen, lebhaft
besuchten Institution geworden. Jena, _Oreifsmald,
Marburg, Heidelberg, Genf, Lausanne, Orenodle
bilden solche Zentren. von denenStrahlen in manche
ferne einsame _Schulftube geleuchtet und dort neue

Schaffensfreudigkeit entzündet haben.
Wohl heißt es sonst: geben ist seliger denn

nehmen, — _llber dem Lehrer, der da« ganze Schul-
jahr hindurch sein Wissen und Können ausgeben
muß, ist es ein Genuß sondergleichen, auch einmal
der empfangende Teil zu sein, sich unter der
Leitung erfahren« _Blrufsgenofsen wissenschaftlich,
methodisch und praktisch weiter ausbilden zu können_.
Wer regelmäßig aus diesem Born« schöpft, verfällt
beim Unterricht nicht s» leicht der Herrschaft der
Schablone und Routine, die die Lehr tun st zum
_Lehrhandmerl herabdrücken; in seinen
Stunden wird stet» ein frisch Pulsierende« Leben

herrschen, ihm selbst zur Freude, der ihm anver-
trauten _Kinderschaar zum Segen.

Neben dem unmittelbaren Nutzen, den die Lehr-
lurse und die sich daran schließenden Diskussionen
gewahren, bietet auch der private Gedankenaus-
tausch der Zuhörer untereinander einen fesselnden
Reiz. Hier schlingen sich oft enge Bande um die
Vertreter desselben Fache«, und es werden Freund-
fchaften geschlossen, die auch nach erfolgler Tren-
nung durch regen brieflichen Verkehr über Jahre
hinaus lebendig bleiben, — Stets ist auch dafür
Sorge getragen, baß die abgespannten Schul»
_meisternerven ' zu ihrem Rechte gelangen. V i n
Wochentag ist gemeinsamen Ausflügen und heiterer

Geselligkeit gewidmet. „Steh auf am frühen
Morgen — und laß daheim »ie Sorgen"' heiß! et
da. Die Mahnung wird gern befolgt; frisch unt
froh geht's hinaus in die freie Natur. Wechsel-
gesang und -rede würzen da« einfache Mahl im
Freien, Müde, aber hochbesiiedigt, durch ein«
Fülle schöner Eindrücke bereichert, kehrt war
Abend« heim.

Alle, die die Erinnerung an solche Ferienkurse
in dankbarem Gedächtnis bewahren, werden es ge-
wiß mit Freuden begrüßen, daß der Estländi-
sche Deuts 6)e Schulverein für diesen
Sommer ein ähnliches Unternehmen bci uns zu
Lande plant. In der alten, ehrwürdigen Hansa-
siadt Renal sollen von Mitte Juni bi«
Mitte Juli Ferienkurse veranstaltet werden
deren Hauptaufgabe die Einführung in Me-
thodik und Praxis de« Ele-
mentarunterrichtsbildet. Gerade jetzt
wo nicht nur in den Baltischen Provinzen
sondern überall im weiten Russischen Reich
neue deutsche Schulen in großer Zahl eröffnet
werden, erschließt sich den deutschen Lehrern und
Lehrerinnen ein weites, fruchtbare« Feld der Tätig-
keit. Viele, die zur Mitarbeit an diesem schönen
Werke berufen sind, besitzen wohl das von der
Obrigkeit verlangte Diplom, aber nicht die nötige
Erfahrung; andere haben viele Jahre lang an
russischen Schulen gewirkt, vielleicht abgeschieden
vom Verkehr mit deutschen _Fachgeiwssen, und da-
durch den Anschluß an die deutsche pädagogische
Wissenschaft verloren Sie alle, Lehrer und
Lehrerinnen, werden gewiß freudig die Gelegenheit
benutzen, sich unter der Leiwng erprobter Lehr-
kräfte mit dem jetzigen Stande beulscher Pädagogik
bekannt zu machen und sich in einigen Mm'lcr-
stunden in die Praris des Unterricht« einführen
z» lassen, Wohl ist die Zeit nur karg bemessen
doch der gute Willt vermag viel: ihm gelingt es
auch, gebotene Anregung so zu verwerten, daß
sie zum Wegweiser im Labyrinth der methodischen
Werke wird und dadurch "r_»r> — wenn auch mu

unvollkommenen — Ersatz für die systematische
_Seminarbildung bietet.

Der Hauptzweck der Kurse ist, wie gesagt, die
Einführung in den Elementarunterricht, weil dafür
im _jetzigen Zeitpunkt das größte Bedürfnis vor-
liegt; außerdem aber soll auch für Belehrung und
Anregung in anderer Richtung ausgiebig _Zcsorgl
fein, vor allem durch Vorträge über pädagogische
Psychologie, über die bildende Äuns_» im 1», Jahr-
hundert und über die deutsche Dichtung der Gegen-
wart,Ferner ist einpraktischer _Lchrganz im Zeichnen
und Modellieren geplant, um den Lehrenden die
jetzt unerläßlichen Fettigkeiten im F«_rmcn und
Skizzieren zu vermitteln, unerläßlich, da die Aus»
bildung der Sinne, Selbsttätigkeit und Kunst in
Schule und Leben das _LosungHmort der modernen
Pädagogik ist.

Durch seine schöne Lage und, sein gesundes
Klima ist gerade _Reual ein ganz besonders geeigneter
Ort zur Veranstaltung von 2 o mm er tursen_.
Das in einer Viertelstunde mit der Pscrdcliahn
erreichbare _Katharinental ist ein vielbesuchter und
geschätzter Badeort. Den Besuchern der Kurse ist
also die Möglichkeit geboten, zugleich Seebäder und
stärkende _Strandlufl zu genießen. Die mclcn land-
schaftlich schönen Punk« in der näheren und weiteren
Umgebung der Stadt _(_Brigittenkloster, _Kosch,Tischer,
Strandhof, Fall u, _a.) bieten schöne Ziele für
Ausflüge, sogar eine gemeinsame Lustfahrt nach
_Helsingfors, das mit dem Dampfer in zirka vier
Stunden erreichbar ist, wird geplant. Auch die
Stadt _Reval selbst mit ihren historisch interessanten
Bauten und Kunstdeulmälern wird unter kundiger
Führung gewiß gen, besucht werden_.

Bisher sind folgende Lehrkräfte für die Kurse
und Vorträge gewonnen worgen:

1. _U»_A. Karl Girgcnf«hn <'D»zmt an bei
_Dorpater Universität und am _Torpater Lehrer-
seminar) : ») Pädagogische Psychologie, l> >Religion.

2. Marie _Kolbe (vom Torpater Lclirermnen-
seminar): Der erste Unterricht im Deutschen und
in der Arithmetik _(vorwiegend den Kursus de«
I, Schuljahres _umfasiendi'

3. Mary v. Haken (von bei Schule für
dcuische Neichsangehörige in Riga): Deutsch als
Muttersprache.

4) _Magdll Buschmann (vom Mädchen-
Gymnasium Lochwißky-Scalon in Petersburg):
Deutsch als Fremdsprache.

5> Johann Gyb_^ svon der Reformierten
_Kirchenschule in Petersburg): Geographie.

ß) Harry Koch (von der Ritter- und Dom-
schule in Rena!): Naturkunde,

7) Ella Fritz (von der Schul« für deutsch«
Reichsangehörige in Riga): Arithmetik.

_s) Charlotte Hoeppener _(_Rcval): Zeichnen
und Modellieren.

9) _Susa Walter (Riga): Vorträge über die
bildend« Kunst im 19. Jahrhundert,

10) Direktor Alexander Lgger«: Vortrag«
über die deutsche Dichtung der Gegenwart.

Die Lehrkräfte für Russisch, Französisch unk
Heimalkunde sind noch nicht bestimmt.

Die Ferienkurse erstrecken sich über 4 Wochen
vom 18, Ilmi bis 14. Juli 19«?. Jedem Fach
sind 5 Stunden wöchentlich, also im ganzen 20
Stunden zuevteilt; der Sonnabend wird für Erkur-
fionen und andere gemeinsame Veranstaltungen
frei gehalten. Die Teilnehmer an den Kursen
haben eine Einschreibegclmhr von 5 Rbl. und für
jeden Kursus oder Zyklus von Vorträgen ein Ho-
norar von 5 Rbl. zu entrichten. Anmeldungen mit
genauer Angabe _dcr zu belegenden Kurse oder
Vorträge sind möglichst bald, spälesten «
aber bis zum 15. Mai an die „Geschäftsstelle
des Estländischen Deutschen Schulverein«" (Re««l,
Sck!«ßpla» Nr. 4) mit dem Vermerk „Ferienkurs«"
zu richten.

Die Geschäftsstelle übernimmt auch die Ver-
mitlelunZ von geeigneten Pensionen, ' die Gesamt-
tosten für den Aufenthalt während eines Monat«,
werden je nach dm Ansprüchen 35—50 Rbl.
betragen.

Esachalin.
(Schluß.)

Der Anblick, der sich uns in _Alexanbrowsl bot,
ist das gerade Gegenstück von dem in _Mauka.
Schon die Lanbungsbrücke macht gleich «inen unan-
genehmen Eindruck, denn der Kopf und die Lüd-
seite ist ganz vom Sturme zerrissen und, es ist noch
keine Gelegenheit gefunden, sie wieder herzustellen.
Die Straßen, die früher von Arrestanten belebt
waren, sind so gut wie _auLgestorben; ein großer
Teil der Häuser ist ohne Fenster und Türen, die
Ocffnungen einfach mit Brettern zugeschlagen. An
verschiedenen Stellen finden sich große, noch unauf-
gcräumte Brandstätten, obgleich die Brände, wie
man mir Versicherte, bereits vor Jahr und Tag
stattgefunden haben. Die Straßen der Stadt waren
im _allerschlechtesten Zustande, auf den hölzernen
Trottoirs riskiert man jeden Augenblick, die Beine
zu brechen; liegt doch selbst der Gouverneur mit
gebrochenem Fuhe, eine Folge des _Zuftandes des
Trottoirs in der Hauptstraße, und er war bereits
der vierte Verunglückte. Sobald ?« anfängt zu
dunkeln, sind die Straßen geradezu wie tot , dazu
ohne die geringste Beleuchtung. Die Bewohn«!
verrammeln sofort ihre _Fenstcr und Türen; denn
die Sicherheit auf Russisch-Ssachalm ist die aller»
erbärmlichste. Im japanischen _Mauka. kommandiert
ein einziger Gendarm fast dreitausend Einwohner, und
man kann dort ruhig bei offenen Fenstern und
Türen fchlafen. Auf ganz Russisch-Ssachalin gibt es
im ganzen kaum zweilausendfünfhundert Bewohner
und für diese wird geradezu ein Heer von _Ncamten
gehalten. Es ist kaum zu glauben, aber buch-
stäblich wahr; es gibt einen Militärgouverneur,
seinen Gehilfen, den Zivilgouverneur, zwei Kreis-
chefs und je einen Gehilfen und je eine Polizei-
vernmltung, die aus drei Oberbeamten und den
nötigen Schreibern besteht. Den _Kreischefs stehen
_ausMdem in _Alcrandromsk ein, in Bytomsl zwei
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_Bezirlsbeamte zur Seite, jeder mit einer ganzen
Anzahl _Polizeisoldaten z den Kreischefs von
_Alezandrowek außerdem ein Polizeiinspektor mi
einer ganzen Heide _Polizeisergeanten und seit dem
1. Januar 190? noch einem _Gefangmsinspektor
Dem Z_iuilgouuerneur untersteht noch eine Kanzle!
die sich aus acht Oberbeamten und den nötige!
Schreibern zusammensetzt. Hierzu lommt schließe
noch ein _Stalllsanmaltsgehilfe und ein Unter
suchungsrichtei, und da Ssachalin sich noch im
Kriegszustand befindet, besteht nochfür alle schweren
Fäll« ein Kriegsgericht. Der Militärgouverneur
entscheidet selbst über Leben und Tod der Ver
urteilten, und trotz _alledem sind Raub, 2>_lord uni
Brandstiftung an der Tagesordnung. Dieser ganze
_Verwlllwngsstaat — nicht gerechnet Militär, die
technischen Beamten, Post imd Telegraph un!
_Landlasse — tostet nur die Kleinigkeit von rund
150 Tausend Rubel im Jahr, wozu noch di
verschiedenen _Wichnungsausgaben kommen.

Woran auf dei In_>el aber gründlich gespar
wird, dal, ist vie Gesundheitspflege; denn es gibt
wie bemerkt, für die ganzen, meitoerzweigt «oh
Nlnden zmeitausendfünfhundert Bewohner von _Esa
chalin nur einen Arzt, dem drei gewöhnliche
Feldschere zur Seite stehen. Es gibt leine _Apo
theke, d, h. es gibt wohl eine Apotheke, nur ist in
derselben leine Medizin zu haben. Freilich, wozu
auch? Seit Jahren wurden ja schon keine Medi
lammte mehr verschrieben und man behilft sich
mit dem, was die Japaner zurückgelassen haben
soweit e_« nicht von den _Ssachalincrn gestohlen
morden ist. Der einzige Arzt hat geradezu eine
_Riesenarbeit, denn es grassieren Diphteritis und
Typhus, besonders im Innern, wo die Bewohner
_MnM van, aller Mse _abgeschnitten sind.

Fragt man aber, zu welchem Zwecke den»
eigentlich das ganze übrige _Beamtenheer da if
und »_as die Herren tun, so erhält min die
Antwort: Oh, die sind sogar der Ansicht, daß sie
sich gerade;» überarleiten. Im allgemeinen aber
ist ihre einMe Beschäftigung die, „den Zwanzigsten
d?« Monat« nicht zu verpassen", d. h. den Zahltag.

Außerdem aber meiden die Herren auch noch zu
verschiedenen mehr ober weniger vorteilhaften
Kommissionen verwandt. So z. B. besteht ein
Ausschluß, der den Schaden festzustellen hat, den
die „milden Japaner" durch die Einnahme von
Nord-Lsachalin verursacht haben. Präsident dieser
_Kommission ist der _Regierung«_landmesser, sein Ge-
hilfe ist der _Kreistierarzt, beides Herren, die den
russischen _Tschinownil fiir da« höchste Wesen und
den Alkohol für die einzig zu würdigende Er-
findung der Welt halten, dabei natürlich jedwede
Arbeit, selbst die geringste, als weit unter ihrer
Würde _ansehen.

Die übrigen Mitglieder dieser Kommission sint
würdige Seilenstückc zu ihnen, und so kommt e«
denn, daß Leute, die mährend de» Kriege« ohne
einen Groschen in der Tasche nach _Ssachalin ge-
lommen sind und während der Okkupation sich fünj
und mehr Häuser erworben haben, sowie andere
die ihre großen Vermögen einfach durch beständigen
Diebstahl zusammengebracht und dieses noch vor
Ankunft der Japaner auf dem Festland« sicher an-
gelegt hatten, jetzt ungeheure Schadenersatzforde-
rungen stellen, die natürlich anerkannt »erden
mährend der kleine Mann, der zumeist zum Bettler
geworben ist, nichts erhalt. Wundern kann sich
hierüber nur der Fremde, jeder andere weiß, daß
der russische _Tschinownik den Staat für die Ein-
richtung hält, die nach allen Richtungen hin ge-
schröpft weiden muß; das ist eben der echte
russische PalrioüKmus, Und solche Leute sollen
nun au« Russisch-Isachaün eine Goldgrube für den
Staat machen!

Al« vor Jahresfrist der neue Gouverneur auf
_Ssachalin eintraf, da hatte man Hoffnung, daß
auch für den russischen Teil von"Ssachalin die
Morgenröte einer besseren Zeit anbrechen würde
ging ihm doch der Ruf eine« streng rechtlichen und
unparteiischen Mannes vorauf. Dazu wußte man
daß er es zur Bedingung gemacht hatte, nicht ge°
Wungcn zu werden, cinen der früheren Beamten
wieder auf der Insel anzustellen; sein Wille und
sein Wunich war und ist, Nord-Ssachalin, frei und
ungehindert für jedermann, der Industrie zu er-
öffnen. Aber was wollte man in St. Petersburg
mit der _Ssachaliner Gesellschaft anfangen? In
Rußland wollte niemand einen _Ssachaliner Beamten
anstellen; dazu gab sich der Vizegouuerneur die er-
denklichste Mühe, alle seine Schützlinge und lang-
jährigenMitarbeiter hübsch beisammen zu behalte»
und so kam denn bald einer nach dem andern
glücklich wieder auf Zsachalin an, bi« „er" endlich
sagen tonnte: „Und sieh', e« fehlt kein einzig
Haupt." Wohl fanden die Herren _Ssachalin sehr
sehr verändert; denn der neue Gouverneur halte
so verschiedene ihrer recht einträglichen Privilegien
arg be oder ganz abgeschnitten. Aber derKahal ist
einzig, und zumal nun auch noch ihre Beschützer
selbst wieder auf _Ssachalin angelangt sind, hoffen
sie, daß bald ihre gute alte Zeit wieder anbrechen
wird. Hoffentlich irren sie sich. Inzwischen steht der
Gouverneur aber — e« klingt komisch, besonders
«eim man weiß, daß ein Gouverneur sonst in
Rußland allmächtig ist — ganz allem auf sich selbst
angewiesen da. Seine einzige Hosfnnng ist, daß
man endlich in St. Petersburg zur Vernunft
kommen oder daß die nächste Duma deu ganzen
_Ssachaliner Nonsens streichen und die Insel der
Industrie eröffnen wird. Nur dadurch kann Ssacha-
lin zu dem weiden, was e« längsi sein müsue und
im Besitze anderer Staaten auch längst wäre: eine
Goldgrube für Rußland; denn die Kohlen- und
_Mphthalager Nord-Ssacbalin« sind geradezu uner-
schöpflich reich."

Inland
Mg«, den 2, Upri!

Reichsduma.
Die _Dunillkommission bezüglich der Reform de_^

lokalen Gerichte, hat für diese das Prinzip de_^
Wahlen angenommen; der Meinung der Kom-
miision schloß sich auch der Gehilfe des Justiz
Ministers, Gaßmann, der der Sitzung beiwohnte, an

— Das Ministerium de« Innern hat derDuma
eine Vorlage wegen Anweisung uon22,500,000 N
zugehen lassen, um die durch die Mißernte «on
1306 hervorgerufene _Verpftegungskampogne aizu-
schließen. Ferner hat das Ministerium e ne Ueber-
sicht über die Maßnahmen der Regierung im
Kampfe mit den Folgen der Mißernte vorgestellt
und ersucht, angesichts der Dringlichkeit der An-
gelegenheit, die Vorlage baldmöglichst einer Durch-
sicht zu unterziehen.

— Die Reichsduma-Äommission für Verpfle-
gung«angelegenheiten beschloß, das Ministerium de«
Inneren zu bitten, die Durchlaßfähigkeit der Eisen-
bahnen, die das _Pstomsche Gouvernement berühre:!
zu erhöhen. Ferner beschloß die Kommission, die
_Nbsendung der Fragebogen, t>i2 zur endgültigen
Entscheidung der Frage der Ordnung der Ver-
handlungen durch das Präsidium aufzuschieben
und in bezug auf das _Revisionsmesen dieMißernte
gouvcrnement_« unter die _Kommissionsglieder zu

»erteilen.

Den Deputierten _Alerinsli
und Fedoro « , die am 30 , März beim
_Stadthavptmann erschienen, um unter anderem
wegen Freilassung eines aireücrten Arbeiters
Fürbitte zu Um, wurde, wie der Herold meldet,
vom _Stadthauvtmann bedeutet, er könne sie nicht
anhören, da nach dem Gesetze Deputierte nicht
das Recht I_^aben, sich nn ihn direkt zu wenden_.

Diese Auffassung erscheint uns denn doch »ich,
haltbar zu sein, da dadurch die Deputierten zu
Menschen 2. Kategorie herabgedrückt würden. Ist
es doch sonst jedermann unbenommen, sich an de»
_Empfangstagen bei den Beamten zu melden, und
jetzt soll e« gerade auügesucht den Voltsvertreter»
nicht gestattet sein, dieses zu tun.

Für den Empfang von Eintritt«karten fiu
die Sitzungen der _Rcichsduma hat die Anordnung_^
_kommission, der Pet, Ztg. zufolge, nachstehende
Bestimmungen erlassen: l) An jedem Sonnabend
werden um 11 Uhr vormittag« Anmeldungen auf
rier Sitzungen entgegengenommen, wobei _jedesmal
nicht mehr als 20 Karlen für jede Sitzung verteilt
werden. Am Sonnabend nach der Anmeldung ge-
langen die Eintrittskarte» an die betreffenden Per-
sonen zur Ausgabe. 2) Die Verteilung der Ein«
tiitlstarten erfolgt durch das Los, wobei die ersten
500 Personen, die sich gemeldet haben, Berück-
sichtigung finden, 3) Auf da« Verlangen de«
Lhef« der Polizei des Tnurischen Palais " ist bei
»er _Verabfolgung der Eintrittskarten der Paß vor-

zuweisen. 4) Empfehlungen sindcn bei den An-
meldungen keine Berücksichtigung. 5) Schriftliche
Anmeldungen werden unberücksichtigt gelassen.

In T»ckender _Gewiffensfreineil

_jat da« Departement für christliche Angelegenheiten
ausländischer Konfessionen des Ministeriums de«
Innern ein weiteres Gesetzprojekt ausgearbeitet
,_a_«, der Pet. Ilg. zufolge, nac hstehende zwei
Fragen behandelt: 1) Die Erlaubnis zum Ab-
galten ion Gottesdiensten für nicht-

orthodoxe Religionen und Sekten und 2) den
Modus de« Bau«, der Einrichtung, Restitution
und Remonte uon Bethüusern _nichtorthodorer
Religionen und Sekten.

Das Projett ist von einer auzführlichen Moti-
vierung begleitet. Es ordnet die Gottesdienste
«_inzipiell dem _Versammlungsaesch vom 4. März
goß unter. Die in den Motiven _daiacleqten

Erwägungen faßt da« _Ocsetzesprojekt in nachstehen-
,er Form zusammen:

I) AI« private häusliche _Gebettznersammlunaen
gelten Versammlungen, die in _Privarwohnimgen
»der Bclhäufern _stattnnben und denen eine be-

grenzte Zahl «on Personen, die dem Veranstalter
der Versammlung bekannt sind, beiwohnen. Der-
artige Versammlungen dürfen, wenn dieTeilnehmer
einer genehmigten Gemeinschaft angehören, ohne
vorherige Anmeldung und ohne Moorige Erlaubnis
der Obrigkeit veranstaltet werden.

2) Alleanderen religiösen Versammlungen, auch
wenn sie in Privathäusern stattfinden, habe» den
Charakter öffentlicher Versammlungen.

3) Religiöse Versammlungen in speziell hierfür
_bestimmten Räumlichkeiten können ohne vorherige
Anmeldung und ohne Erlaubnis der Obrigkeit ab-
gehalten «erden. Alle übrigen öffentlichenreligiösen
Versammlungen, sowie private häusliche Versamm-
lungen, bei denen der Veranstalter derselben und
die Teilnehmer nicht zu einem gesetzlich erlaubten
Bekenntnis gehören, unterliegen den Bestimmungen
de« Gesetzes vom 4 März 1806 Abt.II.Art. 1
2, 5, 8, 8, Z—15 und 18—21.

4) Die _Veraustllltung öffentlicher religiöser Ver-
sammlungen in nicht speziell hierfür bestimmten
Räumlichkeiten, sowie in einer gemissen Entfernung
vom Aufenthaltsort Seiner Majestät des Kaisers
und vom Ort der S tzungen des _Rcichsrats und
der NcichÄuma werden nur mit Genehmigung des
örtlichen Po!iz_«ichesH gestattet.

3) Die Veranstaltung religiöser Prozessionen
wird allen vom Gesetz anerkannten Bekenntnissen
gestattet, jedoch unter der Bedingung, daß in den
Städten die Polizei vorher über die Veranstaltung
der Prozessionen in Kenntnis gesetzt wird. In den
neun «estlichen Gouvernements, in KurIand, im
Gouvernement _Ljublin und in einigen Kreisen
des Gouvernement _Lomsha und Ssumalki (die von
Uniierlen bewohnt sind), ist eine beabsichtigte Pro-
zission auch auf dem Lande der Polizei vorher

anzuzeioen.
0) Glockengeläut« und andere Arten der

Aufforderung zu religiösen Versammlungen und da«
unbehinderte _3_r»gen der Amt st rächt wird din
Geistlichen seiner staatlich anerkannten Konfession)
nach den Bestimmungen ihrer Glaubenslehre überall
gestattet.

?) Wer schuldig ist, religiöse Prozessionen ver-
linstaltct, durch Glockngeläute die Gläubigen zu
religiösen Versammlungen aufgefordert und geist-
liche _Amtstrachten getragen zu haben, ohne vorher
die _Erlmibnib der Obrigkeit eingeholt zu haben
wird mit einer Geldstrafe bis zu 300 Rbl. belegt
— in den Fällen, wo das Gesetz die vorherige
Einholung der _lirlautmis vorschreibt.

N«lblwlanb. Nunmehr hat, der Norbl. Ztg.
zufolge, gleichwie das Livländische Konsistorium
auch da« _Oeueraltonsistorium die Wahl de« Pastor«
Schiele zum Prediger inOdenpäh bestätigt.

Oesel. Eine Bittschrift. Wie im Pos-
timee« zu lesen, sollen nach der Russj 25 öjelsche
Bauern an deu _Reichsdumaabgeordneten K.P _a _r t s
folgende Bitischrist abgesandt haben: „In Oesel
gibt, es uiele Krongüt«, deren Pächter nicht alles
Land zu bebauen vermögen und deren früher be-
baut gewesene Felder jetzt mit Wacholder und
Gras bedeckt sind. In unserem Gebiete sind zwei

Krongüter: Ntla mit über 343 Tess. und Sum-
mkda mit über 804 _Tess. Diese Güter sind vom
Rcualschen BürgerI, Runge arrendiert, der selbst
nicht auf Oescl wohnt und die Güter mit seinem
Fuß nicht betreten hat. Für das erste Gut zahlt
er eine Arrende von 4S6 Rbl. 50 Kop. und für
das zweite Gut 412 Rbl. im Jahr. Im Ganzen
sü, l>in seiner Hand über 1148 Dejs, Land, wofür
er 9_ü« Rbl. 30 Kop. im Jahr an _Arrende zahlt
!_>. h. nur 80 Kop. pro _Dessjatin«. Hätten wir
da« Land, so könnte die Krone eine viel größere
_Arrende erhallen. Darum bitten wir Sie, in der
_ReichZduma dafür einzutreten, daß die Krongüter
parzelliert und an uns verkauft würden."

_Libau. Marine « _Kriegzgericht.
Die Lib. Ztg. berichtet: Unter dem Vorsitz des
Oberstleutnants Iurtowskn fand am 26. März eine
Sitzung de« temporären Marine-Kriegsgerichts
'tatt. Angeklagt war der Leutnant Anzew, der
am 18. März ».I, als Kommandeur des Tor-
le _doioot_« _Nr, 19 da« Unterseeboot „Neluga" auf
einer _Uebungsfalirt nach Paulshafen begleitete.
Alü dem Lt, Anzew uon Bord der „Beluga" ge-

meldet wurde, daß das _Unlerfceboot des stürmischen
Wetters wegen »ach Windau gehen wollte, erklärte
er anfangs, daß er nicht im Stande sei, mitzu-
üehen, folgte aber schließlich doch. Der Sturm
nahm darauf zu und da die Besatzung biü auf 4
Manu kraut wurde und der Dampf ausging
signalisierte Anze», daß er nach PaulHhafen zurück-
gehen müsse, konnte aber nicht _einlaufcn und
beschloß vor Anker zu gehen. Aber der Anker
hielt nicht, das Fahrzeug wurde ans Ufer getrieben
und erhielt «n Abend des 18. März bei Sacken-
hausen ein Leck. Die dortige Rettungsstation
erbot sich, die Mannschaft zu landen, aber Anzew
lehnte dies ab. Als am Morgen des 19. da«
Leck größer wurde und das Torpedoboot sich auf
die Seite legte, sah sich Änze« genötigt, die
Mannschaft doch zu landen, worauf er an den
Lhef des _KrieZZHafens telegraphisch berichtete. Am
23. März wurde durch Kapitän Grünberg fest-
gestellt, baß sich das große Tau um die Schrauben
des Torpedobootes Nr, 1» _gewicrelt und dadurch
die Havarie verursacht hatte. Ueber die Bergung
de« Torpedobootes haben mir s, Zt. ausführlich
derichtet. Die Anklage beschuldigt den Leutnant
_Anzem, daß er, beim Auslaufe» in« offene Meer
nicht die Vorsicht beobachtet hatte, das große Tau
sicher zu befestigen, daß dadurch dasselbe vom
Sturm über Bord geworfen wurde und so durch
Verwicklung in den Schrauben die Maschinen un-
tauglich gemacht wurden, was zur Katastrophe
führte, daß er ferner anstatt mit dem Wellengang
nach Windau zu gehen, nach Paulühafen zurück-
gegangen sei, obgleich an ein Einlaufen bei dem
starken SW-Wind nicht zu denken war, daß ferner
_Nnzcm nicht sofort seinem Vorgesetzten über die
erfolgte _Ha«arie berichtet hatte. Da» Kriegsgericht
erkennt Änzem schuldig. Laß durch seine Unacht-
samkeit das Torpedoboot Nr. 19 havariert sei und
verurteilt ihn zum Arrest auf 8 Tagen auf der
_Hauptmllche.

_Grobnt. Die Muhsu _Laiti hatte in ihrer Nr. 69
einen Rapport de« jüngeren Krei«chef«gehilsen von
Schröders au den Krei«chef des Grobin-Hasen-
pothschen Kreises veröffentlicht, der sowohl gramatika-
lisch »ie inhaltlich in einem so unglaublichen
Russisch abgefaßt war, daß jedem unparteiischen
Leser sofort Zweifel an der Authentizität _diefe«
Schriftstückes aufsteigen mußten. Diese _^Veröffent-
lichung hatte den edlen Zweck, nachzuweisen, wie

mangelhaft die deutschen _Nolizeibea.i_.len für den
Dienst vorbereitet sind. Dies« Rapport ist auch
in der Mosläuschen Zeitung _Lamouprawlenje und
nach dieser Quelle in der Bals« abgedruckt worden.
Jetzt veröffentlicht die Muhsu L. eine Zuschrift
de« Grobin-Hascnpothschen Kreischet«, in welcher
dieser erklärt, daß der in «benerwähntem Rapport
geschilderte Fall sich in seinem Kreise _gamich
zugetragen hat und sein jüngerer Gehilfe von
Schröders als Zögling einer russischen Schule in
MoÄau doH Russische vollkommen beherrscht. M«
angestellte Untersuchung Hab« ergebet:, daß die
mit diesem Rapport bedrucktenBlättchen aus Rache
um den jüngeren Kreischeft-Oehülfen nun Schröder«
-u schaden, verbreitet worden sind."

_Uevlll. Am 30. März gelangte im hiesigen
Bezirksgericht der Prozeß gegen die Schü-
lerinnen des Estländischen Hebammen-
instituts, U. M. undI. N., zur Verhandlung
Sie waren angeklagt, in derNacht auf den 8. De-
zember v.I., als sie in der genannten Anstalt die
Nachtdejour _innc hatten, 8 Säuglingen, um
sie in Schlaf zu bringen, einen au« Mohn»
s amen bereiteten Tee heimlich eingegeben
zu Haien. Die Anwendung dieses höchst gefähr-
lichen Schlafmittels hatte zur Folge, daß das
7 Tage alte Kind einer Wöchnerin trotz aller Be»
mühunge» des _Anstaltsarztes schon am nächsten
Tage _uerstllib, mährend es dem betreffenden Arzte
gelang, 7 Kinder, die bereits Vergiflungssnmptome
aufwiesen, zu retten. Laut _Anstaltsreglement ist
c_« den Schülerinnen streng verboten, irgend ein«
Arznei den Kindern einzugeben. Neide Angeklagten
behaupten, daß sie von der schädlichen Wirkung
de« _MolMufgusscii nicht gemußt haben. Die An-
geklagte M, sagte aus, daß ihr eine ältere Heb-
amme erzählt hätte, daß man ohne Folgen bei un_»
ruhigen Kindern dieses Mittel anwenden könne.
Sie habe für 5 _Kop. in einer Apotheke Mohn-
samen gelauft und einen Tee bereitet, «eichen sie
nachher ihrer _Kollegin R. einhändigte. Diese sagte
au«, daß sie den betreffenden Kindern zwei Tee,
löffel voll eingegeben habe. Der _Stadtarzi gal
sein Gutachten _al>, daß der Nohntee unter dem
Volte ein bekanntes Schlafmittel sei und oft von
Wärterinnen angewandt würde, jedoch widerrät die
medizinische Wissenschaft dieses Mittel, welches
Morphium und _Papaverin enthält, Kindern zu
geben. Die _Verteidigung lag in de» Händen der
vereidigten Rechtsanwälte Limberg und Stillmark.
Da« Bezirksgericht verurteilte die A. M. zu 10,
llieI. R. zu 5 Tagen _Polizeiarrest und Kirchen-
butze. (Ren. Ztg.)

Petersburg. Nudgetlurio _sa. Am 29.März
fand unter dem Vorsitz des Prof. Ssudeikin eine
Sitzung der Nudgetkommission de« Verbände«
vom 17. Oktober statt. Beraten wurde da« Budget
_ies Departement« für _direkteSteuern.

Ez wurde dabei folgendes festgestellt: Ende bei
iebziger Jahre wurde für die Immobilien in

Petersburgs Vorstädten eine ^»"/„-Steuer zum
_Unterhalt der norstädtischen Polizei eingefühlt.
Später wurden die Vorstädte mit der Stadt vereint,
und 1886 wurde die vorstädtischePolizei abgeschaff t,
T_«tdtm wivd di«, _StLun ruhig rock«, _mcm _«nß
nicht wofür, eingezogen.

— Reform der _Rangtabe lle. Darüber
erfährt die _Gaseta vom Geschäftsführer de«Komitee«
ür den Zivildienst P. B, _Iuschkow, daß im
Projekt vorgeschlagen wird, die Ränge eine« Kollegien-
Allts, > Sekretärs, -Assessors und RegisirawiK aus-
blieben und die übrigen Ränge nicht mehr für
üncieimilät, sondern für Verdienste ;n verleihen,

_Fortsetzung auf Veite 5.)

„Villa Van". 7._^
Sanatorium für Erholungsbedürftige und Rekonmileszentcn
Elegante Einrichtung, versehen mit vielen Balkons und
Veranden für Luftkurbedürftiae' Nähere Äuslunfi _daselbs

oder telesihonisch. _Telnchon Nr. 130«.

_KMtal W. 25>M,M
. Petersburg.

W eingezahltes Men-
Zentrale in

Filialen i» Tt. Petersburg; an
Filialen: Baku, Bjclgorod, _Borifsog
Felatennbu-rg,Ielcz_, Homel,Kasan,
_Rowotscherkask, _Orel, Petrowst (Dagestan

Oskol, Twer
Temporäre Niederlassungen: _Nishich

Kalaschnikowschen Börse und am _Viehmarki.
, Vuturlinowta, Charkow, Iefremow
_Koslow, Libau, 3iw»Y. Minsk, Moskau

Niga, Noftow a/Don, Rybinsk, Start,
und Worouesh.
Nowgorod Messe und Irbit-Messe.

Wanz per 31 Januar 1907
Aktiva.

K»ss» und B»nl GuM'_«,! RN, 4,708,454 50
Diskontiert« Wechsel und andere Nelte .,, 43,0«7,_130 04
Wechsel «<f da«Ausland, _ausl, Münze u,

_Zollloupons 220,542 ?5
ToNchüffe 3?,2!8,46I 23
D« N»nl gehörige _NeitPapilie 2,038,322 7?
_K»rlez»l!ndenlen 1?,43»,3Z« 2!1
Rechnung der Zentrale mit denFilialen ., 38MÜ,N4 31
llnküslcn 2,162,817 85
Immobilien 1,754,783 03
E«rick!mi»_FHo,_'tcn 843_._6N1 63
_Iransitoniche _Zummen 3,763,92? _43

_«. . _, _n,_'_^
,.- ,,_^ ,5>_a 5,2Total ,.. Äbl. 14<,N9.1W 2,

Passiv«.
UNien-K»»«»! Rbl. 25,0N0,«X» —
_Rclei»e>_K<!,it»l NW,I_7? -
Erira-Reseme 173,850 40
EWIagen und laufende Rechnung 46,877,92« 83
_Rediskont 406,282 43
Lpczial-Nkchmmg bei der Neichölant 136,67« 35
K?r««!>°nt>c>äen 32,«?4.?73 W
Rechnung d« Filialen mit der Zentrale ., 33,183,433 97
Einzuölende Anweilunge» und »cceptierte

Tratten «13,474 Iss
EingenommeneZinsen und Komniissi» ,!... 5,526,883 41
Zu zahlende_Twidende 2!>,I05
_T_°_ransitolische Summen 1,792,340 7.)
_Neamten_^_Sfar_. u, UntelsrltzunaMss_e .,. 242,651 83

lolal ... MI, 147,11«,l«6 2'

_Wechsel in Äomminion Rbl. 16,473,51> 96

.
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unsere inniggeliebte Mutter, Schwiegermutter und Schwester, meine liebe Tochter

Fm Olga Cziesch_, geb.Puls. >
M Um ftUe Theilnahme bitten

die tiefbetrübten Angehörigen.

_Unzere _nil llm _^_dre 1852 deÄedenöe

_MMzMlW
_liaden _mi voml. Npi'il _«d in äie

_^olvpkon _<G>». 438.

Verkauft ab 1. April kleine

- üluchen_^
z 3 ««p_! 5tücl_«.
_Fn88l«aävi_!I

«ig», Ule_>r«nder«r»^c Nr.l.
_^ Telephon 232»,

!

>I««N»««!_8,«,«n2. _»ft«>! !«»?,

_co_^_criili
lüathleen p_^slo_«
_Nerni kllgäs 5sN0NäN.

p»»»_8»_'«n,»«<
ll)_W!e>>!»»»>li, , ._Ooicert D-moII,

sUi^» p_,_s!»»>
12)Nee«!»v»!!'8«i««3<<«litiHe'Illl_2e,

(Herr 5m»!!»,),
IÄ «_3n<<«! sc>n»t« N-iiur,
l(zii«5 _pir!»» ullä üsrr _«m»!,,!!),
14) », _Leotnovsn , ,_y»m_2i>_i»_ü _6ur,

d.I'_oi_'_-_^_ulln . ._Impromptu.
cziiüS !>»!_-!<«),

>5>!.!«it . , I_>»V_^I>«o>!_'()k»!m^!!u,
_<Aeri 8m<M»>>),

ß) 2. 'ssollLi_^_ovzlli _HI»!o_6i6.
d.L_»_nini. 1_3̂._rynHo _ä_«LI_^tüi_3_.

(_NiW p»r><n»),

collwlwüßel' ^«Ilu»»! »»»»>«>>>
_^_u5 äem Uepöt von I_>. X«Mn«r,

ll_2i»»«n v, _ü, 310 diü >,_10.

WWW s_». _«elöner. MM

riüsei u.
?ianinoz

c?. _z_/i Loiu'aayi',
_lsin5_tW _rusLlscdee l'ädlikZt lloi

l_^y_^en_^^lt,
---- N«_g_^. !»>». -----

^ofÜLfsr_^_nt,
»«wer ?»»_jez»Ht <ie» _X_»i_«er«.
»««!- »»^»!_3t _ser K»!5_eii>>.
8«!,!«!- »l^«»»»_t ««» _l»l««r5

vnu veut»«lii!»i>H.
8»i»e>- »»je»t»t <Ie5 I»l«««

^»n 0e«<«i-l«!<!l!_.IIN_3»!'u.
Oi« <>«««» »m«,-ik «»_6«!I« vo»

!ü>, _3«:>»_'2»>«»' ^«iH?_i> vnu
_lllztou üü _»Uer _6«r _N»ss«n_^2lt,
»i«, _i»«»si!_l ««fm»n_<>, _L»l!«»«!lX,
Lsilüf«!«!, !>>>,»», 5»>>!!>« «e!>»«_s,
8»s»_n»», _tmi> 5»»«!'elcdevoliuzl,

u. L. _Xie88linß,
«is_».

gs.Zäwbztl'.H_.üelieiüi.öiii'le,

Vt»nl««, l«n «. «PlU 18«?,
?','» Uhr, Gro_^e Preise, »«« lustige
Witwe. _Omrett« in 3 ?M°n «°n
Franz Lei«,

«len«»»^ den 3. «plil »»«?.
?>/2 Uhr, Kleine Preise, A5»«,. _V 45.
5,, _2»rs«llung in '_^, Z_yklu_« d«
Zhükesvearelchen KömgZdiamen, »»«<«
Heiniich V>, _Zmeiler Teil, Geschich«.
Hch»»!picl in 2 Aufzug«'! l>»n W,
2l,_«l>!l_>eaic.

Vllttw!«»!, _icu 4. April 1807,
?>/^,> Uhr, _Grotze Drei!«, Ai»nn, _H 44,
_«ünsüeiblut. Operette in 3 ÄNen n»n
Edmund Eyiln,

llig.II.5_ta<lt.che2tes.
_Nusfischc Opcr untcr Leitung von

». «. ««-»«in.
_Vtentiz, dl» 2. ApiU: <<«<:

»»l_<tell!i„g _wezen »erstarrter _Proim
sür die !Dv?_r „Tchneeftöckchen".

_Vicn«t«<>, den 3. April, zum I.
Mal in Nigü_, ,,2chn«efi_3<lchi«" ! 2«
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Petersburg. _Uebertritt zur lutheri-
schen Kirche. Wie der Pet. Lit. erfährt, sollen
in letzter Zeit zahlreiche Uebertritie Orthodoxer zur
lutherischen Kirche stattgefunden haben. _Besonder«
sei diese Erscheinung in der estnischen orthodoxen
Krestowosdmishenski-Gemeinde «_ahrzunehlnen, wo im
letzten Monat mehr _a!« 3_NPersonen sich der luthe-
rischen Kirche angeschlossen hätten.

— Ein Meeting von Löchinnen und
Stubenmädchen hat, wie die Blätter berichten
dieser Tage in Petersburg stattgefunden. Nach
längeren Debatten faßte die Versammlung den Be-
schluß, von der Herrschaft zu «erlangen: 1) Er-
höhung des Gehalts für Köchinnen auf 15 Rbl.
und für Stubenmädchen auf 11 Rbl. monatlich
2) Einräumung eine« besonderen Zimmers; 3) Gage
für 14 Tage voraus für den Fall der Entlassung
und Gewährung des Wohnrechtü für drei Tage
nach der Entlassung; 4) Befreiung von der Ver-
pflichtung, zerbrochene« Geschirr zu ersetzen; 5) jede
Woche einen «intäzigen Urlaub, und tz) höflich«
Behandlung.

— Umsichgreifen der Prostitution
unter Kindern. Wi« d« Blätter nach amt-
lichen Daten mitteilen, hat die Prostitution unter
Kindern in letzter Zeit im Zusammenhang mit der
Nrbeitslosizklit um nicht weniger als 50 Prozent
im Vergleich zu früheren Jahren _zugenommen Das
Aller der jugendlichen Prostituierten schwankte
zwischen zehn und vierzehn Jahren, wobei die Ma-
jorität auf die Altersstufe zwischen 10 und 12
Jahren entfalle! Gleichzeitig hätte auch die Kri-
minalität unter den Kindern zugenommen.

Petersburg. Der PriesterI li o d « r ist vom
Heiligen _Synod von der Anschuldigung, durch seine
Artikel zu Blutvergießen aufgereizt zu haben, frei-
gesprochen mordeü. Wie bekannt, hatte er dem
Volk in einem Zeitungsartikel angeraten, den Ver-
räter Witte unter feierlichem _Zeremonial an einen
Galgen aufzuhängen.

— Gegen den Waffenraub. Da es
häusig vorkommt, daß aus den Eisenbahnzügen
_Kionsrevolver und -Gewehre abhanden kommen
d. h. wahrscheinlich zu revolutionären Zwecken ge-
stohlen werden, hat, wie der Her. berichtet, der
_tzauptstnb besondere Reglements zur Verhütung
solcher Diebstähle ausgearbeitet. — Hoffentlich nützt
das Reglement.

Petersburg, Ein Wunder. Die Russj.
schreibt: „In den Wedomosti _Gradonatschalistwa
vom 2. März wird die Heilung eines erblindeten
Dl. Alexander _Gerassimowitsch _Nlexandrow aus
_Taurien, eine« Spezialisten für Nervenkrankheiten
durch Gebete des Protohierei« Iocmn Tsergijew
erzählt.In der offiziellen Liste der _Aerzte Ruß_^
lünds pro I90L und 190? existier! aber kein _vr.
A. O. Alexanbrom!"

Petersburg. Die Pet. Tel. Ug. dementiert
die durch die Presse gegangene Meldung von einem
_cmgelilich dieser Vage bei Zarskoje Ssela »ersuchten
Attentat auf de» _Eisenbahnzug der Großfürsten
Nikolai und Peter Nikolaiemitsch,

Petersburg. Der Pariser Korrespondent der
Russk. Slllwo hat wegen de« Konflikts zwischen
Duma und Premier in der Frage der Experten
ein Gespräch mit einem bedeutenden Bankier
_gehabt: — Erlauben Sie — erklärte der Bankier
— _Kokowzow hat doch selbst anerkannt, daß zur
Durchsicht des Budget« Erfahrung und Wissen
nötig ist, jetzt aber, wo sich die Budgetkommission
mit dem Budget bekanntmachen und sich dazu mit
Wissen und Erfahrung ausrüsten will, stört si e die
Regierung daran. Alle europäischen Böisen find
aber im höchsten Grad« daran interessiert, daß
Über das nissische Budget endlich volles Licht
ausgegossen wird, und die europäische öffentliche
Meinung verhält sich zur Arbeit der Duma mit
»ollem Vertrauen."

Petersburg. Der Abel« longreß nahm
u. a. folgende Resolution an: „Der Staat ist
juridisch verantwortlich für die Ver-
letzung de« Eigentumsrechtes und ist
verpflichtet, alle Geschädigten zu ent-
schädigen." Ferner nahm der Kongreß mit
großer Masorität den ersten Punkt des Statuts
bei Kongresse an, die zum Zweck haben, den Ade
in ein Ganze« zu verschmelzen.

— Flucht au« Sibirien. Wie der 3o_«
meldet, ist _e_« dem Gehilfen de« Präses de«
_Albeiterverbande« _Nionftein _(_Trohki), der
zusammen mit _Nossar — _Lhruftalem nach Sibirien
verbannt war, gelungen, aus Sibirien zu entfliehen
Er hält sich augenblicklich in Paris auf.

Petersburg. Wa« die administrativen
Geldstrafen einbringen. Wie die Pet.
Gas. erfährt, hat im Jahre 1906 der Stadthaupt-
mann General v. d. _Launif, während seiner Ämts-
führung nicht weniger als in 47,000 Fällen Ucbei-
tretungcn obligatorischer Vorschriften festgestellt und
»on den Schuldigen Strafen im Gesamtbeträge
von 45,000 Rbl. _beigetrieben! Zu bedauern ist,
daß da« Boulevardblatt nicht die Quelle angibt,
au« der es seine interessante Nachricht ge-
schöpft hat,

— Auf dem bevor st chendenKongreh
der Nettoren und Direktoren der

Petersburger Hochschulen wird, wie
die Nom. Wr, erfährt, auch die Frage bellten
werden, ob sich die Autonomie auchauf die Internate
und Konnikte der Studenten erstreckt. Viele
Direktoren wären gegen die Ausdehnung der Auto-
nomie anf die Internate und _Konviktc, weil die
Professorenkonieil_« und Vorstände der Hochschulen
keinerlei polizeiliche Funktionen übernehmen könnten
und ohne Aufsicht Konflikte zwischen den Studenten
und der PoliM unausbleiblich wären.

Petersburg. E. W. Frisch f. Am31,März,
um 3 Uhr nachts verstarb der Präsident des
Reichs rat« Staatssekretär Senator _Wirkl.
Gchcimrat Eduard Wassüjewitsch Frisch. — Er ist
im Jahn 1333 in Riga geboren. Nach
Veendiaimg leiner Bildung in der Kaiserlichen
ReHtüiäin_^ trat er, »ic mir in dcr Pcl. Ztg.
lesen, im Jahre 1853 an die Kanzlei de« vierten

Departement« desDirigierenden Senats als jüngerer
Setretärsgehilfe. Im Jahre I8SL wurde E. W.
Frisch Gehilfe de« _Oberprokureur« am Kriminal-
Kassalions-Departemenl de« Senats. ImI, 1876
erfolgte seine Ernennung zum Gchilsen des Justiz«
Ministers. Einer ganzen Reihe von Kommissionen,
die sich mit Revisionen von Gesetzbestimmungcn
befaßten, hat der Verstorbene präsieierl; so war er
im Jahre 1878 Präsident der Kommission der
Gesetze über Staatsverbrechen. Im Jahre 1878
war E. W. Frisch Mitglied des _Konseil» für
Oefäügniswesen, worauf er im Jahre 1881 mit
der Leitung der Redaktionskommission des
Komitee« zur Ausarbeitung des neuen Kriminal-
Gesetzbuches betrau! wurde. Im selben Jahrewurde
er zum Mitglied der Kommission zur Ausarbeitung
des Projekts betreffs der Reorganisierung der Gou-
vernement«- und _Kreisverwaltungen und im nächsten
Jahre zum Mitglied der Kommission zur Aus-
arbeitung de« Projekt« de« Zivilgesetzbuch« ernannt.
Im Jahre 1883 _crfglgte seine Ernennung zum
Reichsratsmitalied und Oberdiiiniercnden dcr Kodi«
_ftlalionsaliteiluiig des _Reichsrats , Er hat an den
Arbeiten der besonderen Kommission zur Aufhebung
der Kommission zur Entgegennahme von Bitt-
schriften auf den Allerhöchsten Namen teilgenom-
men. Im Jahre 1887 wurde er zum Staats-
sekretär Sr. Majestät des Kaisers ernannt. Im Jahre
1831 war E. W. Frisch Mitglied der besonderen

Konferenz zur _Kodisizierung der Grundgesetze des
Großfürstentums Finnland, worauf er im Jahre
1_«yö _al« Mitglied derKommission zur Ausarbeitung

de» Wechselgesetzcü ernannt wurde. Im Jahre
1897 wurde er Präsident de« Departements für

Zivil- und _Kirchensachen des _Reichzrals und späterhin
Präsident de« _Gesetzesdepartcmcnls. Im Iah«
1903 wurde er hoher Auszeichnung durch Ver-
leihung des Andreas-Ordens gewürdigt, worauf
er im nächsten Jahre mit dem Posten eine« Mit-
glieds des besonderen Komitees für Angelegenheiten
des Fernen Ostens betraut wurde. Nach der Reor-
ganisation de« _Reichsrats wurde der Verstorbene
zum Vizepräsidenten und im Jahre 1906 zum
Präsidenten de« _Reichsrat« Allerhöchst ernannt_.

D_« _Beerdigung des R«chsr»t«präsidenten Frisch
wird am Dienstag, den 3, April, 1O'/_z Uhr
vormittag«, von der euangelisch-lutherischen St.
Petri-Kirche am stattfinden.

Petersburg. Hochschulnachrichten,Nu«
Kasan wird gemeldet: Die _ladeitische Fraktion
sowie die parteilose Gruppe der Studenten des
Veterinär-Institut« lehnten eine Beteiligung an den
Wahlen für den sich bildenden Koalition««! ab,
Nu: die linken Gruppen beteiligt«« sich an den
Wahlen. — Au« Kiew wird gemeldet: Im
geistlichen Seminar entstanden nachts große Un-
ordnungen, infolge groë Unzufriedenheit mit der
Inspektion, die fast der Hälfte der Zöglinge schlech-
tere Nummcin sin die Ausführung gestellt hatte.
Taz Seminar ist geschlossen und die Seminaristen
sind aufgefordert worden, binnen 2 Tagen das Ge-
bäude zu räumen.

Der in Petersburg tagende _«llgemeim
_Aoelskongreh beschloß gestern, die Aufmerk-
samkeit der Regierung auf die anormale!! Zu-
stande bei russischen Lehranstalten zu lenken. Zu-
stande, die die Hochschulen in _ReoolutionHhordc
verwandelt und den völligenNiedergang der Mittel-
schule hervmaeiufen haben.

— Von 223 Frauen und Mädchen, die sich der
Prüfung am Mediz inischen Institute für Frauen
_unterzogen haben, haben 221 das Nrzt-Diplom
erhalten; unter ihnen befinden sich 8, die bereits
Doktor-Diplome ausländischer Universitäten besitzen.

H_elsingsois. Alt- und Iungfinnen.
Vei der _Nescnung einiger Aemlcr im Verwaltung«-
rat der finnischen _LebensversicherungsIclcllschaft auf
Gegenseitigkeit „3uo.ni", kam es m,f der Jahres-
versammlung am letzten Mittwoch in Helsingfors
zu einem gewaltigen Krästemcssen zwischen den
_Suometananern _«_Alrsennomancn) und den Jung«
_ftnomaiien. wobei die letztere« aus dem Kampfe
als Sieger hervorgingen. Die genannte Versamm-

lung war so Zahlreich besucht, (von über 1000Per-
sonen) baß die Behörde anfangs die Auflösung der-
selche, iau« baulichen SicherheitZrucksichten in Er-
wägung zog, da der in Anspruch genommene Saal
des _«_HoziemtshauseZ eigentlich 800 Personen saßt.

_^- Graf E. F. Berg hat sein im Gouu,
Nljland _bclegenes Out Mols« der Landgemeinde
Elma für einen Prei_« von 1,800,000 Mk. zwecks
Parzellierung «erkauft.

— Da der _Fischfang auf dem «n der sinn-
ländisch-schmedischen Grenze fließenden Tornea-
Älf einen bedenklichen Rückgang zeigt, hat der
Senat beschlosen_. Schritte zu tun, um mit den
Autoritäten in Schweden zu einer dahingehenden
Verständigung zu gelangen, daß auf dem genannten
Flusse eine mehrjährige Fisch sch onzeit
eingefühlt wird. (Reu, Ztg.)

— D_« Streikbewegung scheint sich
auszubreiten. In _Wiborg sind außer den bei
Bauten beschäftigten Arbeitern neuerdings auch die
Schneidergcselkn in den Ausstand getreten. Von
bevorstehenden Ausständen sind auch au« anderen
Orten Gerüchte zu vernehmen. In Helsingfors
hat sich der Streik auf die _Zimmerleule, beschränkt
Die Ordnung ist nirgends gestört worden, was
wohl zum Teil den Vorsichtsmaßregeln der Püli_>
zuzuschreiben ist. (Rev. Beob,)

Warschau, Der Unterhalt der unnütz be-
stehenden, weil geschlossenen Universität, die ver-
mutlich noch ein Jahr geschlossen bleibt, lostet
jährlich etwa 1 Million Rbl.

Moskau. Auf Anordnung des Moskauer Ge-
neralgouverneurs ist tatsächlich das _iveitere Er-
fcheinen des Blatte« Wetsche eingestellt worden_.
Der Sekretär dieses ultrareaktionären Blattes
_Olowenniko», ist für die Dauer des Zustande« des
außerordentlichen Schutzes aus Moskau ausgewiesen
morden und hat zur Regelung seiner _Angelegenheiten
nur eine zweitägige Frist erhalten.

Die Ausweisung _Olowennikoms steht, wie ver-
lautet, im Zusammenhang mit den Erscheinungen,
die bei der in Sachen der Ermordung IoUo_» ein-
geleiteten Untersuchung zu Tage getreten sind.

_Poltaw«. Ein Diebst ahl. DK _Petersb.
Tel. Ug. meldet: In der Nähe der Station
LcWschinowka der Chllllow-Molajewei Bahn sind
_10UN ElsendahnichweUen im Werte von _10N_0 Rbl.
verschwunden. In der Nähe des Ortes befindet
sich ein Schußposten zur Bewachung einer Brücke
das Verschwinden der durch Bolzen und Balten
befestigten Schwellen ist daher völlig rätselhaft. —
Allcidmgs höchst rätselhaft.

Poltaw». Ein _Todesulteil der Russi-
schen Volksnerbändler. Dem Chmtowcr
Blatt _Utru wird au« _Poltawa berichtet, daß der
Redakteur der sistierten Zeitung _Poltawschtschina
folgendes Schreiben durch die _Stadtpost erhallen
hat: „Tod den Juden! Tod ihren Mietlingen
den Judassen! Das heilige Rußland erhebt sich und
wird mitleidslos alle Spitzführcr der Revolution
f_orlftgen. Es ist Zeit, ei,_ie Ende zu machen!" —
Hierauf ist ein

_^
Verzeichnet, worauf <H weiter

heißt: „Die _Kamorra des aktiven Kampfe« aeacn
die Juden und ihre Mietlinge, die Revolutionäre
verlundet, daß traft dem Beschluß des Verbände«
die jüdischen Mietlinge und Handlanger der Ver-
tilgung unterliegen. Als erste «erden zu schmach-
vollem Tod die Hauptführer und Inspiratoren der
jüdischen Revolution verurteilt, die Judasse(xpnci'u»
upossilüHb!) : Wladimir Korole »_to, Tmilri
Jaroschewitsch, _Oeorgi Stari zki und
Michail _Ssosnomski. Das Todeöurtel wird
sofort von der _Kompsdrushino, des Verbandes voll-
streckt werden, falls diese Schurken und Judasse im
Laufe von fünf Tagen nach Empfang diese« Todes-
urteils sich nicht aus dem von ihnen gemarterten
heiligen Rußland fortpacken. Die Übersiedelung
in eine andere Stadt Rußlands wird die Voll-
streckung de« Urteils de« allmächtigen und überall
anwesenden Verbandes nicht aufhalten. — Diese
Ankündigung wird einem von ihnen zugesandt und
gilt damit auch als den übrigen — einen Tag
nach dcr Abiendung — bekanntgegeben. — Un-
barmhci-ziger Tod allen Juden und Revolutionären,
Da« heilige Rußland steht auf! Hurra! Hurra!
Hurra! — Mit un« ist Gott! Unterwerft euch
ihr Völkerschaften! — Den 24. März 1907. —
Die Kamoria 138."

Diese blindwütige Ankündigung ist auf einem
Bogen Papier mit sauberen deutlichen _Drucklettcr»
geschrieben.

Wladiwostok. Mißbräuche, Die Ge-
rüchte von großen Mißbrauchen in Wladiwostok
mährend de« letzten Kriege« bestätigen sich, nach der
Russi. immer mehr und mehr. Durch «inen der
letzten Befehle im _Manneressort wurden dem
Gericht übergeben der ehemalige ältere Gehilfe des
Kommandeur« des Wladiwostok«? Hafens, ein Be-
amter zu besonderen Aufträgen und ein Kontorist.
Demnächst soll dasselbe Schicksal einen der Äo-
mirale, der in Wladiwostok befehligt hatte, er-
reichen.

Oreßstimmen.
X 3er Kampf un> die Arbeit. Unter obiger

_Ueberschrift _schieibt die _Lalwija unter anderem-.
Der Krieg und die Revolution sind im _polnischen
Leben dasselbe, was ein Sturm in der Natur,
der zwar verwüstend über die Erde hinwegfegt,
aber auch die Luft reinigt. Von einer Revolution
kann nur da die Rede sein, wo sie mit elementarer
Gemalt alle Nevölkeiungsklassen hinreißt, sie zu
einem Empfinden vereint und einem hohen Ziele
cnlgegcnführt. Iu diesem Sinne können mir »on
einer russischen Revolution des Jahres IV04/5
sprechen, als die Intelligenz, die niederen Staats-
beamten und das Proletariat sich zu einer Bewe-
gung vereinten. Diese Revolution cndetc mit dem
Manifest vom 17, Oktober, Alles, mc>H nachdem
geschah und noch geschieht, verdient nicht den
Namen einer Revolution, Wenn die baliische Rero-
luiion im _Heibst 1L05 mit einem Sturm ver-
glichen wird, >o war da« ein Sturm im Wllsser-

glase. Diese „Revolution" wurde nicht vom ganzen
Volke, sondern von den Repräsentanten einer
Gruppe — den Sozialdemokraten—künstlich geschaffen.
Als die „Revolution" bei uns niedergedrückt war
Tamilen sich die Sozialdemokraten noch nicht für
_besiegt. An Stelle der Revolution erfanden sie
den „ParllsllnküMpf". Jetzt ist der Glaube an die
Nrowningmänner geschwunden. Ein Teil des
Volkes nahm die n<m unseren _Maxinialisten _ange«
botenencn Tropfen in dem guten Glauben an, es
sei eine richtige Volksmedizin; jetzt werden diese
Tropfen _ausgespien. Ein _gesunder Organismus
verträgt nicht Giftstoffe. Die Rolle de« Volks-
doltor_« , der starte Medizin verschreibt, wollen die
Feldschere der Muhsu LM und _VlllsL fortsetzen
die selbst darüber nicht im Klaren sind, «b sie
_Progressisten, Demokraten «der Sozialdemokraten
sind. Nachdem sie einen Sozialdemokraten in die
Rlichstmmn entsandt hatten, veMndeien sie stolz,
daß sie glänzend gesiegt haben, denn zur Duma
zag cin nmilicher _kampsgenerlll. Die zweite
_Reichsduma ist zwar eine Opposition«-, aber keine
Kampfduma, Die _Meetingsrelncr in ihr be-
stimmen nicht ihren Charakter. Die Opposition
kann nur dann nuf einen Erfolg rechnen, wenn sie
m'beiiKfähig i,_^ «nd t»s Kritisierte zu Verbessern
imstande ist. Uit der _zweien Tvmn hat eine
Arbeitöepoche begonnen. Es liegt durchaus
kein Grund vor anzunehmen, daß die Revolution
wieder aufs Neue _aufflammen könnte. Eine Revo-
lution, die auf dem Fleck stehen bleibt, ist dem
Erlöschen nahe. Die Notwendigkeit entsprechender
Reformen ist sowohl vom Volk, <üs auch von de:
Regierung ane.kannt.

Ueber den Umfang und die Mitte_lzur Realisierung
der _Rcsoimen weiden sich die beiden Faktoren
voraussichtlich nicht so leicht einigen können, Ruß-
land wird aber auf dem Wege friedlicher Ent-
wicklung unentwegt fortschreiten.

Die _Kampforganisalionen unserer Heimat werden
nicht vom Schauplatz verschwinden, s ondern sich den
Verhältnissen anpassen und sich in öffentliche poli-
tische Parteien verwandeln, gleich den Sozialdemo-
kraten in Deutschland und Frankreich. In der
_Knmpfperiode verbargen diese Organisationen ihre
eigentlichen Ziele und die Nomen ihrer Führer.
In der Oeffeiitlichkcit werden die Sozialdemokraten
ihren Nimbus einbüßen. Die Zahl der Mitläufer
wird zusammenschrumpfen. Anstatt des Brownings
_wcrdeu die Sozialdemokraten den Papierdegen
mit der Devise schwingen: „Gegen daö Kapital."

Der Ruf: „Zur Arbeit!", der in verschiedenen
Variationen von den Zentrumsrednerü m der
Duma geäußert wird, hat bei uns leider nach nicht
die gebührende Würdigung gefunden. Die radi-
kalen Parteien und ihre Preßorgane bemühen
sich noch immer, in der Gesellschaft den
ttampfeügeist zu erregen. Dieses Nestreben
der Radikalen und Browning - Männer
ist leicht verständlich, denn ihre materielle
und politische Existenz ist eng mit der ,_^pcrma-
neitten" Revolution verknüpft; doch auch die Ge-
sellschaft ist schuld daran, weil sie sich von politi-
schen Gcschäft»m,achcrn und Phantasten betören
läßt. Ein lehrreiches Beispiel in dieser Hinsicht
bieten die letzten DumawMen in _Riaa.

Die Männer der Tat für die begonnene Ar-
bciteepochc werden wir nicht in den Reihen des
„roten Ssotnie" finden, die das Schreckgespenst
der „schwarzen Ssotnie" erfunden hat. Diese
Männer der „roten Ssotnie" verstehen zwar die
kntiNüicn Leute zu wahnwitzige» revolutionären
Taten aufzuwiegeln, sind aber nicht imstande, das
Volk im ehrliche,, Kulturkämpfe zu befreien. Unge-
achtet des Schreies dcr Browning-Presse wird das
Volt sein Vertrauen den Männern der positiven
Arbeit zuwenden, — An die Arbeit müssen alle
diejenigen treten, denen das _Volkswohl nicht ein
Aushängeschild, sondern eine Herzenssache ist_.

Es wäre zu wünschen, daß diese mannhaften
Worte der _Latwija weithin im Volle Gehör
fänden.

Die Sslowo führt au«, daß der Dmna-
Deputierte _Purisch _kewitsch das hohe Ziel
mißachtet habe, zur Beruhigung der Gemüter bei-
zutragen.

„Nachdem Herr _Purischkewitsch da« Wort zu
einem streng begrenzten Gegenstände erhalten hatte,
mußte er wissen, daß sein unerwartetes Hervor-
treten mit einem Vorschlag, der gleichartig war mit
dem Antrage, den seine Partei eingebracht und
vor zwei Tagen wieder zeitweilig von dcr _Toge«-
ordming abgesetzt hatte, einen unangenehmen,
sagen wir mehr, einen betrübenden Zwischenfall
hervorrufen mußte, der _besonder« im Hinblick
darauf traurig ist, daß er mit einem Akt ter
höchsten Gerechtigkeit verknüpft war: der Ehrung
des Ändcnlens Ermordeter, Wenn er die« wußte,
voraussah und trotzdem darauf ausging, einen
Swrm hervorzurufen, so kann keine Verurteilung
eine« solchen Schritte« stark genug sein. Wenn er
aber handelte, ohne sich von den Folgen Rechen-
schaft zu _gcl>«n, wenn er nicht begriff, baß er vor
allem dem Werke der Beruhigung schadet, für das
er seinen Worten nach _felbcr sorgt, so kann man
nui bedauern, dllß der Deputierte Pulischkewitsch
so unvorbereitet zu dcr hohen Pflicht ist, welche
seine Wähler ihn auferlegt haben."

Der Abg. Kusmin-Karamajew erklärt in
einer Zuschrift an die Ruß zur Vorbeugung von
Mißvcrstllndiiissen, daß er nicht gegen, s_ondern für
die Anwendung des Art, 38 dtö Tumaieglements
auf dc,_5 Al>g, Purischkcwilsch gestimmt hätte. Nicht
weniger als die übrigen Abgeordneten, schreibt
Kuömin-Karllwüjc» , war ich darüber empört, daß
der Abgeordnete _Purischkewilsch gegen die Tages-
ordnung verstieß mid sich grabe unzulässige Ausfälle
gegen den Tümapiäsidenten zuschulden kommen
ließ, Herr KuKmm-iilnanmjcw schließt: ,,Ich bin
tcllsüchlich ausgestanden, doch nicht beim Ballote-
wen! der Fluge über die Entfernung Purischle-
roitschs, s ondern früh« schon, lllü unter dem allge-
meinen Lärm von irgend jemand der Antrag ge-

MnllemntseilllebW.
Der Verlag der„_Nlgaschon Uunasch»«"

ersucht diejenigen Abonnenten, deren
Abonnement»« _ZI.Vlärz abgelaufen ist,
das Abonnement baldmöglichst zu erneuern,
damit keine Unterbrechung in der Zustellung
der Zeitung eintritt.

Ied« Ab««««»t hat ein Inseraten«
Guthabe»und zwar 20 Zeilen bei jährlichem,
10 Zeilen bei halbjährlichem uiü> 5 Zeilen
bei vierteljährlichem Abonnement.

Jeder Abonnent erhält gratis ein Mal
i« Monat die Illustrierte Beilage, nach
nudernem Muster mit Portrait-Gallerie,
landschaftlichen und technischen Abbildungen,
mit Genre- und Sportbildern mit ent-
sprechendem Text, unter besonderer Bevor-
zugung de« Inlandes.

Die Masche Rundschau wird täglich
mit den Abends von Riga ausgehenden
Postzügcn an die auswärtigen Abonnenten
versandt.

Manablmmerl in der Expedition in Riga,
_Domplatz 11/13, sowie bei allen am
Kopf der Zeitung angegebenen Stellen, —
AbllnnementKpreis« am Kopf d«
Zeitung.



stellt wurde, das Andenken an die Ermordeten, von
denen _Purischkewitsch sprach, durch Erheben von den
Sitzen zu ehren. Diese Pflicht den Un
glücklichen zu verweigern, liegt meiner
Meinung nach kein Grund vor.

Ausland.
Mg», den2. (13.) April.

Deutsches Reich.
Kaiser Wilhelm und feine französischen

Gäste.
Aus Anlaß des in Berlin stattgehabten Gast

spieleL der Monte Carlo-Oper hatte
_Kaiser Wilhelm die dabei anwesenden fran
zösischen Komponisten Massenet, Saint
_So.« n2 und Leioul mit dem Direktor _del
Monte Carlo-Oper am Freitag zum Frühstück ein
geladen. Der Kaiser war, wie man dem N. 3.
erzählt, in bester Stimmung und verwickelte seine
Gäste, als nach dem Essen der Kaffee servier
wurde, in ein angeregtes künstlerisches Gespräch
Von neuem, wie schon so oft, gab der Kaiser
dabei semer Vorliebe für die klassische Musik Aus-
druck, während sein Urteil über die _mo.erne Musi!
bedeutend abfälliger lautete.

_Ueber den Eindruck der _Aeutzerungen des
Kaiser« auf seine französischen Gäste mährend
_o_« bis 4 Uhr Nachmittag« im Arbeitszimmer de»
Monarchen geführten Unterhaltung bringt der
Figaro-Korrespondent folgende Einzelheiten: Ler
Kai/er rühmte die interessanten künstlerischen
Persönlichkeiten der hervorragenden Solisten. Als
die an em gutes Opernweit zu stellenden, von
einigen zeitgenössischen Meisten: im wesentlichen
erfüllten Anforderungen wurden glückliche Inspira-
tion, klare Entwickelung, _cmfache Themen und
sinnfällige Charakteristik bezeichnet. Von den kom-
plizierten _Ausdrucksmitleln der Dekadenten dmfe
die Musik keinen Gewinn erwarten. Zwischen den
Zerrbildern, welche dcn Franzosen unserer Tage
als dekadent hinstellen, und dem gesunden Mittel«
sch lag der Nation sei wohl zu unterscheiden. Die
Zukunft gehöre dem ernst _vcranlaglen, nicht ledig-
lich seiner Neigung untertänige» Franzosen von
dem in Walbeck-Rousscau verkörperten Typus. Die
Antwort des Kaisers an Botschafter _Cambon,
in diesem Sinne verstanden, sei mehr als einHöf-
lichteitsakt gemefen. _Dor Kaiser glaube an Frank-
reichs glückliche Zukunft. Selbstverständlich gestalte
ein echt nationales Empfinden nicht, daß diese
Sympathie für Frankreich irgendwie deutsche Inter-
essen beeinträchtigen könnte. Der Korrespondent,
welchem diese Anschauungen de« Kaisers nicht erst
seit gestern bekannt seien, glaubt, man dürfe aus
den Eindrücken der französischen Gäste auf die
Möglichkeit einer beiden Ländern nützlichen euteute
_._yurtoize, schließen.

3_,_e WahlplüfungslaWWisfwn desNeichetage«
hat, was große Ueberraschung erregt, das _Manda!
des Abg. Freiherr!! uo» Richthufen füi
ungiltig erklärt. Diese Erklärung ist mit einer au«
Sozialdemokratie und Zentrum be-
stehenden Mehrheit erfolgt, und zwar auf Grund
eines angeblichen _Telegramms des Reichskanz-
lers an den Redakteur Tippel in Schweidnitz,
Der _Lok.-Anz. erfährt hierzu, daß Fürst Nülo w
nicht au Herrn _Tippel telegraphiert, sondern, ihm
eine briefliche Antwort erteilt habe, die also be-
ginnt: „In meinem Briefe an den Generalleutnant
Lieber! habe ich deutlich nu°_igcsprochen, worauf es
in dem gegenwärtigen Wahllawpf ankommt und
habe unter den zu tMrapjendcn Gegnern die
Sozialdemokratie in erster Linie genannt." Soweit
kennt die Kommission den Wortlaut des Schreiben«;
der Ä _anzler fügte aber noch ausdrücklich hinzu
daß er es grundsätzlich ablehne!! müsse, auf dic
_Wahlbewegung in einzelnen Wahlkreisen Einfluß zu
nehmen. Dieser Schlußpassus ist der Kommission
anscheinend nicht bekannt gewesen, so daß anzu-
nehmen ist, daß da« Plenum zu einem andern Ur-
leil über die _Oiltiateit dieser Wahl kommen werde_.

3er Gegenbesuch der englische» Journalisten.
Nach dem vorjährigen Besuch deutscher Re>

_dakteurc und Zeiwugsvcrleger in England ist
eine Gegeneinladung englischer Journalisten
nach Deutschland geplant, wofür die Vor-
arbeiten in dieüände eine« _PorkereitunMusschusses
gelegt sind. An über IN_<1 hervorragende Persönliche
feiten des öffentlichen Lebens in Deutschland sind
bereit» die Einladungen für den Beitritt zum Em-
pfcmgsiomitce ergangen. Gleichzeitig ist die eilte
offizielle Einladung nach England geschickt morden
die der Fürst von Hatzfeld, Herzog von Trachen.
berg_, Herr Franz u. Menoclssohn und Herr Frie-
drich _Dernburg im Auftrage des repräsentativen
Komitees unterzeichneten. Der Aufenthalt der eng-
lischen Journalisten in Deutschland soll nicht mehr

wie zwölf Tage umfassen, da Erkundigungen er-
geben haben, daß die vielbeschäftigten Mitglieder
der englischen Presse nicht auf längere Zeil hinaus
zusammengehalten werde» können,

_Ueber eine furchtbare Hungersnot in Deutsch-
Oslafriln

_venchtet die Köln. Volksztg, nach einem Briefe de«
Pastors _Troßmann in Ungoni. Die dortige
Bevölkerung lebt nach den Angaben des Blatte«
_non Gräsern, bitteren Wurzeln. _Rauvennestcr_» und

kleinem Getier, Die Kindersterblichkeit ist sehr
groß. Die Leute sind völlig abgemagert. Ganze
Dörfer am Nyassa «andern aus.

Das Wolffsche Telegraphen-Bureau teilt hierzu
mit: Besonders leiden die Landschaften Ungoni
_Ssongea und Mahenge, wo im vorige» Jahre der
Aufstand am heftigsten war und die Eingeborenen
die Felder nicht bestellt hatten. Tau Gouvernemcn!
hatte den Nahrungsmangel vorausgesehen und vor
geraumerZeit Vorkehrungen getroffen, daß _Mahenge
von den Stationen Irina» und _Morogoro aus mit
Lebensmitteln versehen werden kann. Fenier ordnete
der Gouverneur an, daß die in den Küstenländern
beschäftigten sogenannten _Staawarbciter unter Ab-
kürzung der Strafzeit mit Lasten von Lebensmitteln
reich versehen in die Heimat geschickt werden sollen;
_Ssongea kann nur auf dem Wege von dem Nnassa-
see, nötigenfalls aus Mozambiqm (Britisch Zentral-
Afrika) und dem deutschen Bezirk Laugenburg aus
versorgt werden. Der Gouverneur hat bereits den
gesamten verfügbare» _Notstandsfonds benutzt, um
die Not bei am meisten _betiosienen Plätze durch
Heranziehung von Nahrungsmitteln aus den Ländern
am _Nyassasee zu lindern. Vci dem Mangel an
Eisenbahnen ist damit zu rechnen, daß die mit Auf-
bietung aller Mittel getroffenen Maßregeln nicht
überall zureichen: jedenfalls tut dieRegierung alles
zur Milderung der Lage.

Verschiede«« Nachrichten.
^— Im Reichstage erklärte vorgestern bei

Staatssekretär Graf _Posado ««ly, daß inbezuc
auf dos Ziel, den Umfang und das Tempo dei
sozialpolitischen Gesetzgebung zwischen
dcm Reich « kanzler und ihni nicht di«
kleinste Meinungsnerfchiedcnheit be-
stehe, denn es sei naturgemäß, daß in einem Fö-
derativstllate, wie es das Deutsche Reich ist, eine
Verzögerung der Gesetzgebung eintreten muß, weil
jede einzelne Regierung die _Gesetzesvorlage darauf
prüfen muß, ob sie dem Bedürfnis des Lande«
entspricht. Wenn die im Anschluß an das von
ihm vor einigen Tagen entwickelte Programm zu
_niachenden Vorarbeite» erst in Form von Gesetzen
vor den Reichstag gelangt sein _iverden, »erde
man erkennen, daß der Bundesrat und die Vinzel-
rcgierungen ihre Schuldigkeit getan haben.

°'— Aus Berlin wird von vorgestern ge-
meldet: Die Untersuchung gegen den Eiseiibahn-
arbeiter _Bunse ergab, daß tatsächlich eine Ver-
»rechcrbande „Schwarze Maske" existiert
deren Haupt Bunse war. Nach den Aussagen des
Hausdiener« Richter, der selbst zum Eintritt in die
Bande durch Nunse gezwungen wurde und auch
leibst an einem Einbruch teilnahm, ist festgestellt
uordc», daß die Bande vier Abteilungen: einfacher
Diebstahl, schwerer Einbruch, Erpressung und Raub
umfaßt. Richter gelang cs. sich Nunse durch die
Flucht zu entziehen. Als er dann von dem Anschlag
gegen Tiedemcmn !_a«, ging er freiwillig zur
Kriminalpolizei, um Auskunft über den Täter zu
geben.

'— In einer von 4W_« _Schauerleuten
besuchte» Versammlung sprach der Reichstags-
abgeordnete Dr. Heckscher zu gunsten einer Bei-
legung des Konfliktes, Mch mehrstündiger De-
batte wurde eine Resolution angenommen, in der
>ie ablehnende Antwort des _Hafenbetriebsvereins
bedauert, da« Versprechen der Arbeitgeber, die
ibermäßig lange Arbeitszeit zu verkürzen, begrüßt
und die _Organisationslcitung beauftragt wird, noch
einmal den Versuch zu machen, mit den Unter-
lehmern in Verhandlung zu treten, da eine Ver-
tändigunz nicht _ausgeschlafen scheine. Das Er-

gebnis soll in einer späteren Versammlung bekannt-
gegeben werden.

'— Da« Reichsgericht in Leipzig hat die
Beschwerde der Sozialdemokratin Rosa Lurem-
>urg über das Urteil de« Weimarer Gerichts
>_a« sie für Aufforderung zu einem _Gemaltstrelk zu
_^ Monaten Gefängnis verurteilt hatte, ohne Folge
_lelassen; e_« motiviert dies damit, daß eine Pro-
paganda für gewalttätiae Akte unzulässia sei_.

Frankreich.
3er Väckerstreil.

Au« Paris wird vom Freitag gemeldet:
Die ausständigen Bäckergesellen hielten
_,eute wieder eine Versammlung ab und faßten

einen Beschlußantrag, in dim sie erklärten, daß sie
m Bewußtsein ihrer Kraft die Arbeit erst wieder

aufnehmen werden, wen» ihre Forderungen erfüllt
ind. Sieben Journalist««, die der Persammlung
«_iwohnten, wurden zum Verlassen des Lokals
unter deni _Vorwande gezwungen, daß die Zeitungen
>er _Nilsstaudsbewcgung unfreundlich gegenüber-
tändcn. Die Zahl der ausständigen Bäcker in

Paris und seinen Vororten «ird _nmilicherseits auf
68N geschäht. Während des ganzen Vormittags
>urchzogcn Patrouillen der republikanischen Garde
ne verschiedenen Stadtteile,

Eine Meldung aus Paris von vorgestern
»sagt: Gegen 2 _nny Bäcker versammelten sich

gestern zu eim'm Meeting bei der Arbeiter-
>örse und beschlossen, mit der Majorität aller
Stimmen gcge» eine, den General streil

u proklamieren. Die Streikenden
_ankien Delegierte in alle D i st r i k t e
Frankreichs, um diejenigen Arbeiter, die sich
>cm Ausstände noch niÄt _niiaeicklonen _babe». hicnu

zu bewegen. Die Stadt hat ihr gewöhnliche« Aus-

sehen, Die Präfektur halt den Versuch, einen
Generalstreik zu inszenieren, für endgültig mißglückt

ungeachtet der Versicherung der Vertreter der
Äibeiterfoderation, daß die Zahl der Streikenden

wachsen »erde.
Weiter wird aus Pari« von vorgestern ge-

meldet: Die Zahl der streitenden Bäcker nimmt
ab; 38 Ausständige sind verhaftet worden.

Aus _Toulon wird von vorgestern gemeldet
Auf der gestrigen Versammlung der Bäcker wurde
beschlossen, heule um die Mittagszeit den Streit zu
proklamieren.

Dänemark.
Bewaffnete deutsche Marinesoldaten

von einer deutschen Floltenabteilung sollten, nach
einem Telegramm des Pariser Mitarbeiters der
Londoner Times, auf _Skagen gelandet sein.
In Anlaß dieser Meldung ist, wie aus Kopen-
hagen mitgeteilt wird, Ritz_au_« Bureau von zu-
ständiger Seite ermächtigt, folgendes mitzuteilen:
Auf eine Anfrage de« Geschwaders, ob die Lan-
dung gestattet sei, wurde von der Ortsbehörde zu-
stimmend geantwortet, jedoch hinzugefügt, be-
waffnete Personen dürften nicht gelandet
werden, namentlich nicht bewaffnete Patrouillen.
Diese Weisung wurde genau innegehalten.
Während de« Aufenthaltes von etwa 10« Mann,
bei 6 Stunden dauerte, sah man einzelne, im
ganzen wahrscheinlich 12 besonders uniformierte,
aber unbewaffnete Mannschaften, Welche zu vieren
sich unter den übrigen Leuten bewegten und sich
Betrunkener oder _Verdateter annahmen.

Großbritannien.
_Neber Lord _ssr«u_>ers Rücktritt

von seinem bedeutungsvollen Posten in Aegypten
wird aus London geschrieben: Niemand ist uner-
setzlich, wird »oh! hie und da behauptet; indessen
gibt es Personen, die mit ihrem Amte so eng
verbunden sind, daß es schwer wird, sie hinwegzu-
denten. Lord Cromer gehört zu ihnen. Er ver-
körperte in sich die englische Politik in _Aegypten.
Unter dem bescheidenen Titel eines Generalkonsuls
und diplomatischen Agenten verbarg er eine Macht-
füllc, wie sie größer kaum der Vizetönig von
Indien in seiner Person vereinigt, L-ord _Lromer
war der eigentliche Herrscher des alten Nillandes,
einer der ältesten Stätten menschlicher Kultur,
Mit 42 Jahren trat er 1883 fein Amt an, um
es jetzt als ein alter Mann von SK Jahren „aus
Gesundheitsrücksichten" niederzulegen. Und man
muß es dem Lord Cromer, der aus dem Bank-
Hause der _Narings hervorgegangen ist, nachsagen
daß in der tausendjährigen Geschichte des
Pharao»_enlandes keine Periode gewesen ist, die
auch mir annähernd einen so schnellen Auf-
schwung, eine» gleichen Wohlstand, ein Aufblühen
dieses an Fruchtbarkeit s» unvergleichlichen Lande«
gesehen hat, wie da« letzte Vierteljahr-
Hundert. An blutigen Kämpfen hat in dieser Zei!
nicht gefehlt, aber unaufhaltsam drang der englische
Einfluß vor, und mit ihm crmachte Negypten aus
seinem Dornröschenschlaf. Die ausgesogene Be-
völkerung lebte unter einem milden Regiment auf,
nach der Beseitigung des Bodenmucher« wurde eine
geregelte Bebauung des Landes eingeführt, durch
künstliche Bewässerung, besonders durch das ge-
waltige Stauwerk von _Assuan, wurden viele Tau-
scndc von Hektaren Landes derWüste entrissen und
urbar gemacht, ueue Handelsgemächse, besonder«
)ie Baumwolle, wurden eingeführt, die Volks-
bildung wurde tatkräftiz in die Hand _genommen
und die Finanzen blühten auf. Es war in erster
Reihe englisches Kapital, da« als fruchtbarer Regen
über Aegypten niederging, was diese neue Blüte
iervorgerufen hat; aber nicht minder war es Lord
_Cromcr, der in meiser Politik die gebundene Kraft
_Aeanplcns befreite.

Weiter wird aus London gemeldet: Der Rück-
tritt Lord Cromer_« würde unter den gegen-
wärtigen Verhältnissen in Aegnpten als eine Ka-
lamität empfunden werde», wenn in der von
hm empfohlene» Persönlichkeit, Sir Eldon

Gorst«, nicht ein Nachfolger gefunden wäre, der
obwohl erst 46 Jahre alt, doch bereits eine 2Ijähr
ägyptische Erfahrung besitzt. Gorst ist drei Jahre
lach _Cromer _nach _Aegvpten gekommen und während
eines dortigen Aufenthaltes hat er sämtliche ägyp-
ischen Departements kennen gelernt. So war er

vor allem Unterstaatssekrelär in dem wichtigen
Finanz-Departement, dann _Nalgeber der ägyptische»
Regierung in dem nicht minder wichtigen Mini-
lcrium des Innern.

Graf _Posadowsly und Lord Rosebe«,.
Aus London wird von vorgestern gemeldet

In einem Schreiben an die Times wendet sich Lord
_Roscbcry gegen die Ausführung des deutschen
Staatssekretärs Grafen _v. _Posadowsky in
der _Reichsiagssißung vom 11. April, in der Graf
r>, _Posadomsky gesagt hatte, in England wolle
man _Invalidenpensionen für die Arbeiter einführen
unk mit Staatsmitteln kleine Bauern ansiedeln
und da trete ein Führer der englischen Liberale»
auf, der früher Ministerpräsident gewesen sei, und
_ncrse der Regierung vor, daß sie hierdurch eine
Revolution und Umsturz herbeiführe, Lord Rose-
>ery schreibt, Staatssekretär Graf v, _Posadomski_)
ei _auaenschcinlich nickt am unierrichtet aeweien. do

die Rede, auf die Staatssekretär Graf von Posa-,
dowsky bezug nehme, in keiner Weise seiner Be-
hauptung entspreche, Rosebern fügt hinzu, er
wünsche nur den Irrtum, zu dem Graf Posa-
dowsky verleitet sei, zu berichtigen, da eine unzu-
treffende Darstellung, die von einer so hervor-
ragenden Autorität ausgehe, nicht ohne Erwähnung
bleiben dürfe.

Amerika.

Die _Einweihung des _Varnegie»Instit»t« in
_PiUsbnrg.

dieser großartigen Einrichtung sm Wissenschaft
und Kunst, begann am letzten Freitag. Von drei
Großmächten waren Deputationen erschienen. Bei
der Feier ergriff, nach der Begrüßungsrede des
Bürgermeisters, Carnegie selbst das Wort.
Nach Verlesung eines mit Händeklatschen aufge-
nommenen Briefe«, worin Rooscuelt das Bedauern
über seine Abwesenheit ausspricht und dem Gründer
de« Instituts Lob zollt, übergab Carnegie in fast
einslündiger Rede da« Institut der Stadt Pitts-
bürg, Am Schluß der Rede sprach er den drei
Großmächten feinen Dank für die Entsendung der
Vertreter aus. Der Passus bezüglich Teutsch-
lands lautete:

„Ich mochte speziell des Interesses gedenken,
das durch Entsendung eines Generals und eines
Minister« jener bedeutsame Monarch, der de u t sche
Kaiser, bekundet. Mögen seine Beitretet ihm dm
Dank aller am Institut Interessierten übermitteln.
Wir wünschen ihm lange Dauer seiner gesegneten
Regierung, die Frieden und Wohlstand für sein
Polt zeitigte. Hoch sei ihm immerdar angerechnet_,
daß seine Hände rein von Blut, vergossen bei
einem Kriege, geblieben. Erinnern wir uns auch
Teutschlands im Gedcnken an die Tatsache, daß es
in _Charloltenburg eine Technische Hochschule hat,
welche das Vorbild für die unseren ist, und an die
Tatsache, daß Deutschland auch mif dem Gebiet
dci Industrie unser Lehrer war."

Darauf erwiderte der frühere Handelsminister
v. Möller. Er sprach über die Bedeutung de«
Carnegie-Institutes, flocht hie und da Kompli-
mente für den „Visenmeister" ein und brachte die
Glückwünsche des deutschen Kaisers zum Ausdruck.

Bei _deii Feierlichkeiten versuchte ein Mann
_naments Friedrich Stagcl mit einem offenen
M e sjer an Earnegie heranzukommen. _Stagel,
den man für einen Anarchisten oder für einen
Irrsinnigen hält, wurde verhaftet.

Lokales.
P«st»_r Hermann _Iosephi -s.

Folgender Nachruf wird dem Heimgegangenen
Seelsorger im Rig. _Tgbl. von berufenster Seite
gewidmet:

Wieder ist einer der Senioren der _Rigaschen
Geistlichkeit dahingegangen. Der frühere lang-
jährige Pastor an der Jesus-Kirche, Hermann
Iosephi, ist am 30. März _entschlafend Nm

14. Februar 18Z4 zu Riga geboren, hat der
Verstorbene 1854—5« in _Dorpat Theologiestudiert,
ist einige JahreHauslehrer und dann von 1862—88,
anfangs als Adjunkt, darnach als OrdinariusPastor
zu _Friedrichstadt gewesen. Im März 1838 wurde
er, durch den _Rigaschen Rat zum Pastor an der
Jesus-Kirche berufen, in sein neues Amt eingeführt,
das er bis vor wenig Monaten bekleidet hat. Am
1. September !_9Nl> trat er in die Emeritut,
'chcinbar rüstig genug, um noch auf einen längeren
'tillen Lebensabend hoffen zu dürfe,!. Nun ist er
uneimartel rasch, nach kurzem Leiden, seinem Vor-
gänger im Amte, Pastor Müthel, auch im Tode

gefolgt.
Es war eine überaus schwierige Aufgabe, vor

lie sich _Iosephi gestellt sah, als er das Amt in
der alten Vaterstadt antrat, in der schon sein
Vater und Großvater als Pastoren gewirkt hatten.
Die Gemeinde, deren Bedienung er übernahm_,
damals noch die größte Personalgemeinde Riga«,
war sprachlich gemischt. Die Zahl der deutschen
_Gemeindealieder ging hoch in die Taufende, die
der leitischen war noch bedeutend größer. Uner-
müdliche, angespannteste Arbeit tat not, um auch
nur den dringendsten Bedürfnissen dieser Kirchen-
gemcinde gerecht zu «erden, _Ioscphi hat die schwere
Last auf sich genommen und hat sie, ohne viel
Wesen« davon zu machen, getragen. Mochte er
ihren Druck mit zunehmendem Aller auch spüren,
o war c_« doch bewundernswert, welche Fülle von

Arbeit er bis zuletzt bewältigen konnte. Noch mit
mehr als 70 Jahren hat er oft dcn ganzen Tag
vom frühen Morgen bis in den Abend hinein fast
ohne jede Pause amtiert, und erst verhältnismäßig
vät hat er sich entschlossen, die Arbeit mit einem

Adjunkten zu teilen. Im Verkehr mit der Ge-
meinde war ihm eine wohlwollende, ruhige Freund-
lichkeit eigen, die ihn viele» lieb und wert gemacht
_,_at. Wer ihm näher trat, erfuhr, daß hinler
einer stillen All vielerlei lebendiges Interesse uer-
«rgen lag, und lernte seinen klaren Verstand und
eine liebenswürdige Gemütlichkeit schätzen. Soweit

es nicht vom Amte gefordert wurde, ist er wenig
an die _Oeffentlichkeit getreten und weiten Kreisen
_inserer Stadt ist er fremd geblieben; das lag so-

wohl in seiner Natur begründet, als auch i» der
_tarken amtlichen Belastung, die er getragen hat.
In dcn beiden Gemeinden aber, denen seine Lebens-
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arbeit gegolten hat, wirb dankbare« Gedenken ihm
bewahrt bleiben. _tte<-nii«3<'_»t in _pae«!

_' P. H, P,

tzrgänzuldes zur blutigen Schichnei uud
Meuterei im Zeutralgefängnis. Weitere Ein-
zelheiten über die bereits Sonnabend gemeldeten
auflegenden Vorgänge im Zentlalgesängni« , bringt
ein Augenzeuge in der _Valt. Tgz. E« heißt dort,
allerdings in manchem abweichend von dem uns
_uan offizieller Seite zugestellten Bericht: Das
Gebäude, in dem die politischen Gefangenen in
Haft gehallen werden, — nebenbei bemerkt tragen
die Untersuchungsgefangenen auch im Gefängnisse
ihre eigenen Kleider, — diente früher als Frauen-
abteiluug. Zurzeit weiden allein in der unteren
Nagc, die au« mehreren allgemeinen Zellen und
einem langen, «uer durchlaufenden Korridor be-
steht, 122 Gefangene in Haft gehalten. An den
beiden entgegengefetzten Enden de» enorm langen
_ssoiiidors befinden sich die Abtritte, von denen der
eine für die Arrestanten, der andere für die
militärische Wache bestimmt ist, an letzterem Ende
steht ein Wachtposten unter Gewehr.

Als der _dcjourierende Aufseher am Morgen de«
51. März au« ewer der Zellen etwa 2—i
Arrestanten zur Befriedigung ihrer natürlichen Nc«
düifnisse und um sich zu waschen, herausgelassen
hatte, umringten sie ihn plötzlich, warfen ihm
irgend etwa« um den Hals und begannen ihn zu
drosseln und auf den Kopf zu schlagen, bis er das
Bewußtsein verlor. Darauf entrissen sie ihm seinen
Revolver und die Schlüssel und beeilten sich auch
alle übrigen Zellen der unteren Nage zu
önnen, so daß alle 122 Arrestanten auf
den Korridor gelangten. Der am andere»
Ende de« Korridors stehende Posten hatte zuerst
der weiten Entfernung wegen nicht bemerkt, das
cü sich um die Ausführung einer planmäßigen
Verschwörung handelte, und angenommen, daß die
Arrestanten, wie stets, unier Lärm und Geschrei
sich dorthin begeben würden, wohin ihr Bedürfnis
sie trieb; letzt jedoch rief ei zu den Nassen.
Unterdessen war es den Gefangene» aber schon
gelungen, vier von 10 _Soldatengenichren in ihre
Gewalt zu bekommen. Die Wache diese« Teile«
de« Gefängnisse» , die mehr als 400 Gefangene
zu beaufsichtigen hat, besteht nämlich, alle Etagen
zusammengerechnet, und die gerade auf Posten
stehenden Soldaten ausgenommen, aus in Unter-
inilitärs. Hier trat nun ein glücklicher Zufall ein
-- die Arrestanten, die sich mit den Gewehren
der Soldaten bewaffnet hatten, mußlcn nicht, daß
die Gewehrschlösser alle gesichert waren und ver-
standen mit dieser Sicherung nicht umzugehen.
Infolgedessen entspann sich ein Handgemenge, bei
dem beide Parteien ihre Zuflucht _zum Bajonett
nahmen. Vier Soldaten wurden verwundet, —
einer von ihnen erhielt fünf schwere Wunden an
dcr Brust, dazu lam noch, daß den Arrestanten
auch der dem Aufseher abgenommene Revolver zur
Verfügung stand, so daß sie auch mehrere Schüsse
abgeben konnten. Einem der Arrestanten gelang
e«, das auf ihn gerichtete Bajonett eines Soldaten
durch «wen gewandten Ruck an sich M reihen
und er begann nun mit ihm dem Unlcrvfsizicr der
Wache _Schlafe auf den Kopf bcizubrinaen_.

Erst einer auf den Alarm bin herbeigeeilten
Rotte de« I_«bor«kschcn Regiment« gelang es den
Aufruhr zu dämpfen. Dabei erwies es sich_, daß
7 Arrestanten getötet und 12, darunter 5, schwer ,
verwundet worden waren. Die übrigen stürzten in
panikartiger Flucht zurück in ihre Zellen wo daraus
eine Durchsuchung vorgenommen wurde. Was die
verwundeten Arrestanten anbelangt, vermutet mau
daß viele von ihnen von de» Aufsehern durch
Revolverschüssc verwundet worden sind. DasWeitere
wird natürlich die Untersuchung auft'Iärc,,, — die
oben mitgeteilten Daten stammen au« erster Quelle
da sie am _Trte selbst gegen 10 Uhr morgens gc.
sammelt wurde»_.

Was de» Gnmd für diese Nebellion anbelangt
_>o kann über ihn nicht der leiseste Zweifel bestehen.
Die Arrestanten _bcabsickitiglen nach einem bestimmt
_uorgl_^_ichneten Plan selbst

um den Preis mehrerer
Opfer ihrerseits die militärische Bedeckung zu über_,
wälüsicn, um so womöglich all«» !0<! Gefangenen
die _Freiheit wiederzugewinnen,

Ruch ein _Kurioium hat sich hierbei zugetragen
mit dem Ruf: „eine Vom5e!" warft,! die
Arrestanten einen suge.'förüiiac» Gegenstand in dll_5
_Wackzimmer, der sich in der Folge als eine aus
_«_eichein Brot zusammmgcküclclc und später gc-
trockne!« Zügel crmie«. Dieser an sich unbedeutend«
Vorfall beweist aber dock,, das, die Rebellion üllck
einem vorher entworfenen Plane in Szene _gesetz_«

werden sollte. Die vermeintliche Vombe sollte dazu
dienen, die Soldaten der Wache einzuschüchtern.
In: Rish. West, lesen wir noch folgende er-

gänzende Einzelheiten. Der Aufseher Snk«lowski
ieß zwei Arrestanten aus einer Zelle zum Waschen

>_erau3. Als sie in die Zelle zurückkehrten, warfen
ic dem Aufseher ein Handtuch über den Kopf,
,errten ihn in die Zelle, nahmen ihm den Revolver

_>nd den Schlüsse! ab und würzten und schlugen
hn, bis er das Bewußtsein verlor. Der am Ende

des Korridors dejourierenbe Soldat hatte den Vor-
gang nicht sehen könne» , weil die Tür der bell.
Zelle sich in einer Nische besiudet. Nachdem die
Arrestanten Sokolomsti unschädlich gemacht hatten,
liefen sie in den Korridor hinaus, entrissen dem
Soldaten das Gewehr und zerbrachen es. Andere
Arrestanten öffneten die übrigen Zellen und for-
werten die hier befindlichen za. 120 Häftlinge auf,
>eiau_«zuk«mmen. Es folgten aber nicht alle. Eine
ankere Partie stürzte in das Dejourzimmer, wo sich
8 Soldaten befanden, warf sich auf die Gewehre
und ergriff 4 von diesen. Da sie aber nicht mit
?em Verschluß umzugehen verstanden, konnten
sie nicht am den Gewehren schießen
sondern bloß mit dem Bajonett vorgehen. Schüsse
wurden nur aus dem geraubten Revolver
abgegeben. Außerdem drohten sie mit einer an-
geblichen „Bombe", die sie sich au« Brot ge-
lnetet hatten, — ein Beweis, daß dieser Ausbrech-
versuch von langer Hand vorbereitet war. Beim
Zusammenstoß im Dejourzimmer wurde der Frei-
willige de« _Malojarosslamschen Regiments Tschuck
mit dem Bajonett lebensgefährlich vermundet
Z Gemeine leicht. Schließlich gelang es den Sol-
daten, die Arrestanten <m« dem _Dejourzimmer hin-
auszudrängen. Diese warfen sich darauf zu der
Ausgangstür, wo ihnen indes die Aufseher und
eine alarmierte Kompagnie des Isborstischen Regi-
ments entgegentraten. Hier gingen die Arrestanten
gleichfalls mit dem Bajonett vor, zugleich aus dem
Revolver schießend. Bei diesem zweiten Zusammen-
stoß wurde ein Soldat durch 5 Bajonettstiche schwer
4 andere leicht nermundct.

Da diele _Arrestanten _Untersuchungsgejangene
sind, wnren sie in ihrer eigenen und nicht in
Arrcstan _enkleidung, sodaß sie, wenn ihnen der
Ucberrumpelungßversuch gelungen wäre, leicht hätten
entkommen können.

Rigner _Detellivpolizei, Die Pe_>. Ztg. teilt
in bestimmter Form mit, daß der Gehilfe des
Lhefs der St. Petersburger Sektion der politischen
Polizei_._Rittmeister Kommissar ow, zum
Lhcf der _Tetektiopolizei in Riga
ernannt worden und schon hierher ab-
gereist ist.

—r>. Politische _Prozesse. Wie wir erfahren
trifft Anfang Mai in Riga eine Session der Peters-
burger _Gerichtspalate ein zur Verhandlung einer
Reihe von politischen Prozessen. Die Verhand-
lungen der Zeugen hat bereits begonnen.

—p. Kriegsgericht. Heute beginnen im
temporären _Rigaschcn Kriegsgerichte die Verhand-
lungen gegen 28 Revolutionäre aus dem Fricdrich-
städtschen Gebiete. Die Anklage gegen sie lautet
auf Organisation einer sozialdemoiratischen Partei
in Friedrichstadt, Bewaffnung der Mitglieder dieser
Partei und Aufreizung zum bewaffneten Aufstand
gegen dic Staatsgewalt.

_^. Mißglückter Raubüberfall. Sonnabend
Abend gegen IN Uhr, als die Händlerin
Marie Modrit vum _Akrandermarkte nach Hause
ging, wurde sie in der Rilterstraßc bei dem Haufe
Nr. ?? von mehreren Kerlen überfallen, die ihr
eine lederne Tasche mit ungefähr Z(M Rbl. von
den Schullern rissen und forteilten. Sie wurden
aber von dem Hausknecht und einigen Passanten
verfolgt, wobei sie den erste«« mit der Tasche
schlugen, so daß das Metallgeld ausgestreut
wurde. In der Meinung, daß m der Tasche
kein Geld mehr geblieben ist, warfen sie dieselbe
mit ungefähr 3W Rbl, an Papiergeld auf die
Straße und eilten fort_.

Hierzu berichtet _uiyer l-Nerichterstatter ergänzend:
Als die frechen Straßenräubcr sich beim Hause
Nr. «3 in derMittelmaße von ihren Verfolgern ge-
stellt fohen, schlugen sie einem Verfolger, welcher
mit' einem Stocke ihnen den Weg verlegte, mit
der gefüllten Geldtasche so stark über den Kopf,
daß er ganz betäubt dastand, worauf sie weiter
flüchteten nnd beim Hause ?>r, 93 über den Zaun
de» Hauses das Weite suchten, Bei der weiteren
Verfolgung ist es _jedoch den einen zu verhaften
gelungen, mährend nach dem andern nach Nach-
forschungen angestellt werden,

> , M«rd. Sonnabend, den 31. März, etwa
um _n Uhr abends, drangen drei junge, mit
Mauserpistolen bewaffnete maskierte Männer in die
_Kolonialmarenbude von Vehrsing «unweit der
Fabrik (Rover) und forderlen die Herausgabe der
Kasse. In der Bude waren zurzeit anwesend die
Schwägerin des Besitzers und sein Schwiegervater,
der <^4 Jahre alte Peter _Mcesil. Die Schwägerin
zeigte den Räubern die Kasse, in welcher sich jedoch
nur einiges Kleingeld befand. Damit unzufrieden
forderten dic Banditen jedoch den gesamten Tages-
erlab. _Ilni_^rdcssen hatte der alle Peter Meesit um
Hilfe zu rusen begonnen, worauf die Räuber auj
den alten Mann zu schieße« begannen. Er wurde
von mehreren Schüssen tötlich getroffen und vcr-
schied «all! darauf, Dic _Raubgescllen flüchteten
sofort, ohne etwas mitgenommen zu haben. An
ihre Verfolgung machten sich bald eine _Ubtnluna
Xu'akcu und _Landwachtcr und c_« gelang ihnen nach
längerer Verfolgung, alle drci fcstzunchnicn. Die
Pcrwnalicu dcr Arretierten wurden festgestellt.
Von ihnen waren zwei am Tage vorher au» dem
Gefängnis, wo sie wegen _Raubvcrdacktt saßen, vom
NutcrwchüNgürichter wegen mangelnder Beweise
_enllamn worden. Die drei gefangenen Räuber
sind zurzeit im _Zcntralgefmignii interniert morden,

««lange die mitunter viehische Roheit, mit
der die Hundefänger ihr Geschäft betreiben, sich
nur gegen die bedauernswerten Vierfüßler richte!
im» dabei formell die gesetzlichen Grenzen nicht

überschritten werden, mag e« Sache der be-
treffenden Hunoebcsitzer bezm, der Tierschutzvorcine
bleibe» , dawider einzuschreitc», wenn aber solch ein
_Herl von einem HunVefängcr, unier völliger Nicht-
achtung der obrigkeitlichen Vorschriften, wohl in dcr
Hoffnung, sich ein Lösegeld zu ertrotzen, einen
Hund, der vorschriftsmäßig an der Leine geführt
wird, mit dem Fangnetz überfällt uud sich dabei
Hausfriedensbruch und sogar Tätlichkeiten widcr
_Kie Begleiterin des Tieres _zuschuldcu kommen läßt,
so ist an der öffentlichen Rügung einer derartigen
bodenlosen Frechheit der gesamte große Kreis von
hundebesitzern interessiert und die Sache gehört
iu die Zeitung, Heute früh, um _V2_N war ein
zum Hause _Nikolaistr. 23 gehöriges Stubenmädchen
im Begriff mit einer kleinen Teckelhündi» , die sie
an der Leine führte, in den Torweg des
Hause» zu treten, als plötzlich hinterrück« ein
Fangnetz über da« Tier geworfen wurde. Das
Mädchen besah die Geistesgegenwart, das Tier an
der Leine unter dem Netz hervor und vollends in
den Torweg zu zerren,_w 0 hin ihr indessen
der Hundefänger folgte, indem er bemüht
war, ihr den Hund zu entreißen. Da« entschlossene
Mädchen warf sich über den Hund ihn mit ihrem
Körper deckend, worauf der frecheKerl sie zu stoßen
und z» schlagen begann, List das Hinzukommen,
des von der _PortierZfrau vermittelst einer Huppe
alarmierten Publikums, machte der widerwärtigen
SMe ein Ende. _UebrigenH soll auch die Portiertz-
frau von dem Kerl geschlagen worden sein, der
schließlich auf die Stadtteilspolizei gebracht wurde.
Der Besitzer de« Hunde« wird die Bestrafung de«
brutalen Frechlings in jeder, durch das Gesetz
ermöglichten Weise betreiben.

_Freilassimg, Der vor einige» Tagen verhaftete
Polytechniker N. _Afanassjew, der, wie es heißt,
ausgewiesen «erde« sollte, wurde, nach dem Nish.
Westn., auf Befehl de« Geneiülgouvernenrs aus
dcr Haft entlassen.

ssi» zoologischer Garten inRiga. Der Rigaer
Korrespondent der Pet. Ztg. schreibt: Einer jeden
Großstadt gereicht ein zoologischer Garten zur Zierde
nnb mancher auch zum Ruhm (er braucht ja nicht
sie!« so mager ausgestattet zu sein wie der Pelerü.
burger Zoologische Garten), Schon lange trägt man
sich daher bei uns in Riga mit dem Gedanken,
hier einen Zoologischen Garten zu begründen. Eine
der _Hauptschwierigkeiten bot die _Platzfragc, da die
in Aussicht genommenen Plätze, der Schützcnaarten
oder die Niese bei Thorensberg, doch nicht für
diesen Zweck recht geeignet waren. Auch die Finan-
zierung erwies sich nicht als ganz leicht. Neuerdings
hat aber mm dieses Projekt, wie ich erfahre, eine
mehr greifbare Gestalt gewonnen. Eine Gruppe
ernster Naturfreunde und Naturforscher sowic auch
einige Kapitalisten planen im reizend gelegenen
Villenviertel uud _Sportzentrum, dem Kaiser-
walk bei Riga, einen richtigen zoologischen _Garwn
zu begründen. Die Idee ist nur warm zu begrüßen;
dcr geplante Ort ist ein beliebter Ausflugsort für
die _Rigenser, und es könnte ein lebhaftes Interesse
unk ein reger Besuch mit Recht vorausgesetzt
werden. Da das,Unternehmen »_ahrscheinlich in dcr
ersten Zeit sich noch in bescheidenen Grenzen be-
wegen wird, wäre es vielleicht ganz angebracht, erst
den Anfang zu machen mit den Nieren un-
serer engen Heimat — es gib! da so
manche schöne Spezies — und erst allmählich sich
auf ein weitcreü Gebiet zu begebe,». Ein bübsche«
Beispiel cinc« solchen kleinen Kabiucttstückö Heimat'
_lichcr Zoologie bietet bekanntlich dcr Tiergarten auf
der Insel Högholmen bei _Helsingfors. Klein, aber
vollständia und _aeschmackvoll!

Von der Dünn, Bei einem Wasserstande von
l^/2 Fuß über Normal trat heute früh auf der
ganzen Breite de« Stromes ein stärkerer Eisgang
ein, bis ungefähr N Uhr dauernd, später trieb das
Eis nur am linken Ufer; dabei de» Dampfer-
vcrkchr zur _Mitauer Vorstadt unterbrechend.

Auch in diesem Jahre ist das Ei« der Tüna
überall bei n«ist hohem Wasserstande ausgegangen.
Heute Morgen 8 Uhr wie« der Thermometer —
2'/» Grad R. auf.

Ter nächste _Vlissionsleseabend findet am
Mittwoch, den i, April, um >^ uh_^

_^ h_^
Stadttöchterfchule statt. Frau Pastor _Schreut wird
eine» Vortrag über die Mission an der Goldlüste
halten,

25iälirigeK _Iubilamu. Der Rigaer Börscn-
komitec hat an der vonihmeingerichteten und unter-
haltenen Navigationsschule seil dein Jahre 1»7N
eine Abteilung zur Ausbildung von _Kessclhcizcrn
und Maschinisten ins Leben gerufen. In derselben
werden junge, in der _Maichineupraris stehende
Leute nicht nur für den _Schiffsmasckmcndienst
sondern auch für die Bedienung von Landdampf-
maschinen in vortrefflicher Weise vorgebildet. —
Der Unterrichtet findet in dcn Abendstunden im
Wintersemester statt, EndeMärz ober AnfangApril
wird vor einer vom Börsenkomüce ernannten Dele-
gation eine Abgangsprüfung abgelegt. Die jährliche
Frequenz dieser Schule ist gegenwärtig aus über
1''!_s> Mann gestiegen.

Seit 25 Jahren wird nun dcr Unterricht
in dcn Abendstunden von dem früheren Maschinen-
meister dcr Mitauer Eisenbahn, Herrn Inge-
nieur A, Äohlhaase. unter voller Hingabe
a,! seine überaus schwierige Aufgabe — man denke
nur an die oft sehr lückenhafte Vorbildung der
Schüler — i» dcr aufopferndsten Weise, aber auch
wie hier hervorgehoben werden muß, mit hervor
_raaendcin Erfolge crtcill_.

Gerade jetzt nndcn vom 2.b>« 5. Upiil wiederum
die Schlußeramcn statt, mit denen Herr U. Hohl'
_haase seine ein viertel _Jabrhundcr!
i _ii Treue ocrit'ackil_« Tätigkeit in Mck
sich tauf seinen Gesundheitszustand leider ab'
zuschließen gedentt.

In voller Anerkennung seiner erfolgreichen und
überaus nützlichen Tätigkeit wird dem verdienten
kenntnisreichen Lcbrcr der Dank seiner Schule»
sowie derjenigen Reeder und Industriellen folgen

welch« die so ausgezeichnet vorgebildeten Kesselheizer
und Maschinisten mit großem Nutzen verwenden
tonnten,

Prnf, ü'. _Pful)l, Delegierter der
Prüfungbiommission seit Beginn der Schule,
Verein der Reichsdeutsche» Am 2N, April

wird im _Hagcnsbergcr _Sommertheater eine große
Pereinsdopperuoistellung stattfinden, verbunden mit
«onzert und Gartenfest.

Lichtbilzer-Nortrags-Zllllu« . — Die nächsten
Vorträge «erden die „W under de« Himmel»"
und „_Nansen's Polarexgedition" be-
handeln und am Sonntag, den 8. April
_resv. Sonntag, den 15. April in der Au!»
dcr Vörsen-Kommerzschule stattfinden. Den Vor-
verkauf der Karten hat die Buchhandlung de«
Herrn Emil _Maurach, Scheunenstraë 0, auch
für Liefe Vorträge in freundlicher Weise über-
nommen, außerdem findet eine Kartenabgabe in der
Nörsen-Kommerzschule selbst statt. Die
Preise der Karten sind 40 Kop. für Erwachsene,
2N _Kou. für Schüler, reservierter Sitz 1 Rbl. —
(Schüler die Hälfte. )

Konzert. Wir wollen nicht unterlassen, auf da«
übermorgen, Mittwoch, den <!, April, im Gewerbe-
verein stattfindende Konzert des berühmten War-
schauer Kantor« G. _Sirota, de« Bukarest«
Bariton«I, A, Halev!,, unter Mitwirkung de«
hiesigen Synagogen _Kors, unter Leitung, von
Herrn Gelwan-Wainunsly hinzuweisen. Da«
Programm bietet sehr interessante und schöne
Nummern, wir heben unter anderem hervor die
Arie au« der Haydnsche» „Schöpfung", gejungen
von Herrn G.Sirota, denMozartschen Psalm 12?,
gesungen von HerrnI, A, _Haleun, denHändelschen
Chor _„H»5_el>!iii!3_Im ni'»»_pniu", gesungen vom
hiesigen _Sunaaoaenchor und andere.

_Vtadttheater, Herr Franz Schuler, «elcher zu
seinem _Abschiedsbencsiz am Freitag, den L,'d, M,
Zellers _Qunette „Der Vugelhändler"
gewählt hat. wird an seinem _Ehrenabend die
Titelrolle sellist singen; die übrigen Hauptrollen
liegen in Händen der Damen Tora Großbauer
Hedwig _Schroeder, Marie Fcndcr, fowie der Herren
Lurt Busch, Hans Fender, Feür _Slcgemann
Rnd, _Mumaun und Heinrich _Pezoldt. Die musi-
talischc Leitung hat Kapellmeister Fritz Koremi-
Schcck, die szenische Regisseur Heinrich Pczo_ldt,
Außerdem haben sich Fräulein _Mnra Ulrich, Zerr
Fritz Rcmond und Albert Hermann« in liebens-
würdigster Weise bereit erklärt, im 1_^. Akt einig«
hervorragende Gesangsnuwmerneinzulegen. Dienstag
— Abonnement 8 45 — setzt dcr Königs-
dramen-Ziiklus bei kleinen Preisen fort mit
„König Heinrich VI." zweiter Teil.
Mittwoch — Äonnement H, !j — wird Eyslcrü
_ncucste Operette „Kün stlerb lut" wieder zm
Aufführung gelangen. Donnerstag — Abonnemen!
A 45 — wird Frl. _Wiesner »ach überstandenei
Krankheit wieder in der „Walküre" singen_.

Der Schiller Vortrag _«it Lichtbildern gesimi
Abend im Saale der _Kommerzschule war recht gu!
besucht und erfreute sich reichen Beifalls des _ziu»
großen Teil aus unserer Jugend bestehenden _Publi
kums. In _anbctracht des guten Zweckes wäre
auch den noch folgenden Vorträgen ein reges _Iw
teresse zu wünsche» _.

Nechenschaftsablegung de« Vlindeukurato-
riums. Vocben ist un« vom Bevollmächtigten
des unter dem Protektorat Ihrer Majestät dcr
Kaiserin stehenden Kuratorium« dcr Fürsorge für
die Blinden (Abteilung _Livland) ein Rechenschafts-
bericht über die Einnahmen und Ausgaben dieser
Abteilung des Kuratorium« pro 19W zugegangen.
Hiernach bclicfen sich die Einnahmen, die sich au«
Mitgliedsbeiträgen, Sammlungen in den Kirchen
und in den Sammelbüchsen zusammensetzen, auf
insgesamt 615 Rbl. 05 Kop. Wo« dic Ausgaben
anbelangt, so wurden 11 namentlich benannten
Personen Zuwendungen im Gesamtbeträge bim
1l!5 Rb, 9? Kop. gemacht. Dem _Rigaschen

_Blindcninstiwt find 1_A0 Rbl. 85 Kop, zugewiesen
worden, während in die _Hauptkasse de«Kuratorium»
350 Rbl. 03 Kop. per Posttranüfen übergeführt
wurden. Ergibt in Summa der Ausgaben gleich
fall« «15 Rbl. »5 Kop.

Niaaei _K»»s«»nnijcher Verein, Am MiU
woch, den 4, April liest Herr W, _Rieckhoff
da« Drama dc_« Grafen Keyserling.
Neningnenö Erlebnis. Da diese« Stück
unseres berühmten Landsmannes an unseren Bühnen
noch nicht aufgcsühn wurde, wird e_« vielen Mit
gliedern besonder« lieb sein, es hier vorlesen z»
hören, Gäste gern willkommen,

Die _Nigaer Liedertafel veranstaltet am Sonn-
tag, den 5. April, um 4 Uhr nachmittag«, im
Saale des Schützcnverein« ein gesellige«
H'cisnmmensein mit Damen znm
itaffcc. Wegen der _nntivendigen Anordnungen
wird um frühzeitige Meldung gebeten.

Pestälignug eines Vereins. Das Ministerium
hat dic ü, Rigasche gegenseitige Feuerversicherung«
GescUschaf! , gegründet vom Verein dcr lettischen
Hausbesitzer, bestätigt. Bekanntlich ist Herr Friedr,
_Wcinbcrq, _HcrauLgebcr und Redakteur der Riga«
Awi'c, Präse_« deü erwähnten Hau«besitz«-Vereinst

24 3t!Mdcn»Zcit auf den Eisenbahn-Fahr-
pläne». Auf Anordnung des _Verkehisministeiium«
soll vom I", April ab, d. h. in den Sommer
Zahiplänc» der _Acchnen, auf einigen Bahnstationen
im Verzeichnis der Abfahrt und Ankunft der Züge
die Zeit »ach der 2i Stunden-Berechnung ang,e-
gcbcn werde», d. h, die Stunden nach 12 Uhr
mittags sollen fortlaufend mit 13 < 'l Uhr nachm.)
14 (2 Uhri :c, bezeichnet werden, Anf den Ziffer»
blättern der Nahnhofsuhren joll die Zeit von
l Uhr nachts bis 12 Uhr mittags mit römischen
,,'isscrn, die Zeit _ron 1 Uhr nachm. bis Mitter-
nacht mit arabischen Ziffern angegeben sein. Di.se
»_eue Einrichtung soll vorläufig auf den Bahtjen
dc5 Moskauer Knotenpunkts eingeführt weiden_.

Miß _Kathleen _Parlow wird in ihremmorgigen
Konzerte die ihr von Professor Auer empföhle!«
„_ljer««u5e livoimierme" vonG. v._Mantcufsi

Ausstellung für _Arbeiterwohnunge« und
Nollsernähiuuff.

Das unterzeichnete Komitee teilt hierdurch mit
daß e» beabsichtigt, den Rahmen der AuLsieUung
zu erweitern und zwar durch größere Berück-
sichtigung der für uns so überaus wichtigen
Vol!«_hytziene, Daher richtet es nochmals
die Bitte an da« große Publikum, unser gemein-
nütziges Unternehmen möglichst zu unterstützen
und Beitrage in unserer Sammelstelle bei Herrn
U. Kroepsch, viL-»-?iL der Börse und bei
Herrn G u st _a v Schwarz und K 0,
Maistallstraße Nr. II, einzahlen zu wollen
Außerdem weiden nunmehr unsereKomiteemitglieber
mit der Sammlung kleiner Beiträge beginnen.

Da« Ausstellung«komitee.

Wandervortiäge de« Deutschen Vereins in
_Liuland.

In Wal! und W 0 Ima 1 wird Dr. Ern st
Seraphim am 4. und 5. April für die Mit-
glieder des Deutschen Vereins einen Vortrag über
den „Deutschen Orden in 2wland" halten, D«
Vorträge finden in der Müsse, resp. dem Gewerbe-
verein der betreffenden Stadt um 7 Uhr abend«
statt. Da« Nähere wird am Ort selbst durch die
'Dllsvorstände bekannt aeaeben.



nach Nr. 4t>, spielen. Wir meiden diese inter-
essante Bearbeitung unsere« einheimischen Wiegen-
liedes (aus der _Manteuffelschen Sammlung Altün-
ländisck)er Volkslieder) morgen also zum erstenMale
5>i hören bekommen. — Miß P_arlow ließ sich
gestern in einer Privatgesellschaft hören und gab
einige Proben ihrer großen Kunst. Die sympathische
junge _Violinnirtuosi» fand bei den kunstverständigen
Hörern ganz außerordentlichen Beifall.

Schach. Der _Vchachwetltampf um die Meister-
schaft der Welt zwischen Lasier und Mal-
shall hat, wie nach seinem ganzen Verlauft nicht
ander« zu erwarten war, mit einer entscheidenden
Niederlage _Marshalls geendet, Laster gewann die
fünfzehnte Partie und damit den Match mit 8 zu 0
bei sieben Remisen. Um die Größe der _Laskerschen
Leistung zu würdigen, muß man bedenken, daß sein
Gegner ein Meister ist, der bereit« zweimal in
große« internationalen Durnieren in glänzender
Weise den erste» Preis davongetragen hat. Gegen
Lablei tonnte ei vonfünfzehn _Pmtten lwch nW
eine einzige gewinnen.

c> Gal«_fchener.P»rt über Riga. Im vorigen
Jahre sind über Riga 43,033 Pud neue und
70,428 Pud alte Galoschen exportiert
morden. Die alten Galoschen werden von auslän-
dischen _Gunimiwarmfabrikanten angekauft, um als
Material neu verarbeitet zu werden.

Hagensbelger _Sommertheater, Der Orchester-
Verein „Harmonie", der in den Vorder» und m
sämtliche» Garlenräumen des Hagensberger Parkes
am 5. Mai sein „Großes Frühjahrssest" veran-
staltet , hat mit der neuen _Direktion de« Sommer»
theaters für diesen Abend auch eine „Große Fest-
v«rstellung" vereinbart, in der die _Gesangsposse
„Kyritz-Pyriß oder die lustigen Sangesbrüder" zur
Aufführung gelangen wird und im Anschluß daran
ein neues Berliner _Caboret, », I», Klimperkasten,
in dem außer Emil Richard zirlll 20 Mitglieder
»iitmirien werden.

Hagensberger _Parl. Die gestrige„Homoristische
Abend-Unteihllllung" Emil Richards war sehr gut
besucht und sämtliche Vorträge de«Künstlers fanden
reichen Beifall, der zum Schluß der Eoiree nicht
ruhen wollte, Richard gab wieder viele Perlen
„Humoristischer Dichtungen" frei aus dem Ge-
dächtnis zum Besten, von denen sich da« ergreifend«
zeitgemäße _Dramolet _Eingang stimmungsvoll
abhob. Morgen, Dienstag findet die zweite und
letzte Soiree statt. Der Veginn ist auf 2_^4 Uhr
angefetzt.

In Zache» de« Aufläufe«! an der Theater«
lasse erhalten wir von einer Dame eine Zuschrift
in der sie an das Theater-Komitee die dringende
Nitte richtet, dafür zu sorgen, daß beim Vorverkauf
sül do.6 zu envartende Gastspiel der berühmten
Pariser Primadonna Madame Aino Akt«, nicht
wieder die größte Zahl der Billette in die Hände
von 3—4 Expressen, die schon von 5 oder 6 Uhr
morgens »n der EinsMgLtür warten, gelangen_.

Die an sich begründete Bitte ist aber durch ein«
Kundgebung de« Theater-Komitees in Anlaß de«
_Zranj Schuler'schen _Abschiedsbencfiz, daß nämlich
nicht mehr als 4 Billette an jede Einzelperson
_nusgereicht weiden solle« so!', unsere Freitags-
nummer> bereit« erledigt. Dieses zur Zefl. Kennt-
nisnahme der geschätzte» Einsenderin.

Die Verlosung des Äunftuerein« findet, wie
schon bekannt gemacht wurde, am Sonntag, den
.8. April, 3 Uhr _nachmittags, im großen Uus-
st_ellungssaal des Kunstverein« imMuseum öffentlich
statt, d. h. unter den _genijhnlichen _Emtrittsbedin«
glwgen, für Mitglieder de« _Kunswereins gratis
für NichtMitglieder gegen ein Eintrittsgeld von
30 _Kop. Der Eingang befindet sich gegenüber der
Kommerzschule. Von Montag ab wird die Gewinn-
liste an der Kasse de«Kunstuerein« ausgehängt sein_.
Es sind noch Loose m haben.

_Lxnerlen des „»taten Kreuzes". Wir machen
da« Publikum, speziell die Geschäftsinhaber Riga«
darauf aufmerksam, daß Sonntag, am 8. April
Arterien zum Besten de« „Roten Kreuzes" im
Saale der St. Iohannis-Gilde stattfinden, deren
Erfolg den hiesigen Institutionen de« „Roten
Kreuze«" (Asyl der Schwestern und dessen chirur-
gische» Krankenhaus) zugute kommen, und richten
dahei an da« Publikum und die Geschäftsinhaber
die Bitte, diese« wohltätige Unternehmen durch
freundliche Zusendung von _Lotteriegcminnen zu

unterstützen. Solche _Tarbringimgen werden mit
herzlichem Dank no» der Präsidentin de« Komitee«
Baronin _Pilar von Pilchau _iRitterhaus), im Asyl
der Schwestern iGerlrudftraße Nr. 5), und vom
<1, April in der St. Iohannis-Gilde entgegen-
genommen.

Die _Abstellung der Gewinne, unter denen sich
wertvolle Silber- und andere Gegenstände befinden
sowie Unterhai _lungen für Kinder, Tombola?c.,
findet am Sonnabend, den 7, April, und Sonn-
tag, den 8. April, statt. Eine Militärkapelle spielt
Sonnabend, von 4—2 Uhr abends, und Sonntag,
von 4—7 Uhr abends. Enlree für Erwachsene
10 Kap,, Kinder frei, Lose _k 35 _Kop. »der
3 Stück für einen Rbl. Die Verlosung erfolgt
Sonntag, den 5. April, abends.

Kollision. Heute um die Mittagszeit stieß bei
der _Sliflsauifahrt der Lastwagen _Nr._3644 so hart
mit einem Waggon der elektrischen Straßenbahn
<Nr. 118) zusammen, daß eine Fensterscheibe de«
letzteren dabei zerbrochen wurde.

_Honzesftonserteilung, Der Linländischc Gou-
verneur hat dem Bauern Peter _Keiran gestattet
in Riga an der Säulcnstraße Nr, 84 eine Buch-
handlung zu eröffnen.

Gemäß dem vom Livländischen Gouverneur be-
stätigten Protokoll der _Vauabtcilmig der Lwlündi-
lchen Gouvernementsregierung vom I». März 1307
Nr. 163N ist dem Potenten Brusinski gestattet
worden, auf dem Grundstücke an der _Holstenhofschen
Straße Nr. 2, auf welchem früher die Fabrik
der Firma _Felscr und Tuberg erislicrt hat, eine
Sagemühle z» eröffnen,

Nu« _Noldera« gelangten _naMehenbe, Tele-
gramme an die Börse:

Dichter Eisgang auf der ganzen Breite der
Düna, Wasserhöhe bei der Stadt 1 Fuß 6 Zoll
über Normal, in _Bolderaa 1 Fuß 3 Zoll unter
Normal. Die See ist eisfrei. Flauer NNO.-Wind
Nachts 2 Grad, jetzt 0 Grad Kälte.
Infolge dichten Eisganges auf der Düna muß
der Schiffsverkehr daselbst einstweilen unterbrochen
werden.

Aus Towesuäs trafen folgende Meldungen ein
2. April, ? Uhr 4 Min. morgens: „Erika und

„Atlas" hoch nordwärts zwischen Packeis forcierend
ein Dampfer unter _Osthorizont _hcrforcierend sicht-
bar. „Iermak" zur Assistenz abgedampft.

— 7 Uhr 8 Min. morg. Frischer NNO.-Wind.
Barometer am 1. April, 8 Uhr abend« 758,44;
am 2. April, 7 Uhr morgen« 781,75. Thermo-
meter 1,6 Grad R, Kälte, Himmel wolkenlos.
Gestern Nachmittag Schnee und Hagel,

— 7 Uhr 14 Min. _morg. Heute im Meer-
busen und westwärts soweit sichtbar überall süd-
wart» treibende« Packeis mit einzelnen Scheeren
und Wasserflächen.

— 8 Uhr 17 Min. _morg. „Erika" hat unier
Zerel offenes Wasser erreicht, abdampft westwärts.
„Atlas" passiert soeben Riffspitze südostwart« .
„Iermak" assistiert unter Osthorizont einen Dampfer
hierher.

— 9 Uhr 39 Min. morg. Mäßiger Nordost-
Wind. „Atlas" steht Ostseite Leuchtturm« im
Eise. Hier Ostseite Riffe« Passage wiederum schwer
nur mit „Iermak«" Hilfe möglich. Meiseriff be_>
richtet: Meer dort eisfrei, mäßiger NNO.-Wind.
Michaels Turm berichtet: _Schulleneis treibt strich-
weise westwärts, mäßiger ONO.-Wind.

Brandschaden. Heute, 10V2 Uhr vormittag«
war im Hause von Kneets Erben, am Todleben-
Boulenard Nr. 10, im Keller, aus unbekannter
Ursache eine hölzerne Scheidewand in Brand ge-
raten_. Der sofort erschienenen Feuerwehr gelang
es, das Feuer mit der Handspritz« in kurzer Zeit
zu unterdrücken, so daß nur ein geringfügiger
Schaden zu verzeichnen ist. Versichert "ist das
Immobil bei der Zweiten Ritz«« _tzegens. Ver-
sicherungs-Gesellschaft.

«_roctensommlun« de« ««ein« ««««, de» »eitel
Die Bewohne« der Kirchen- und Ochulenst ratze
werden darauf aufmerksam gemacht, daß bei Brockenmagen
morgen die genanntenStraßen befahren mird, um von
den dort wohnhaften Hausständen, diesich dazu bereit erklärt
Haien, die ÄioHen zum Nest«» d<« _Nereins gegen den
Bettel abzuholen.

O o t t e sd i e n st e.
_P»ffi«n«gi,ue«l!«nfl«:

«Die mit einem _" »_ersehenen sind mit _Oommunion verbunden,)
I»l°l_,i'«,: Mittwoch, den 4, April ß Uhr abend«

deutsch O, P, _0!irgen!»hn,— '/^ Uhr abend« estnisch P, Ed,
_Tcrras.

Pe! r! _°»,: Mittwoch, den 4, April, 7 Uhr abend«: '
O,P, _Poelchau. — Freitaa, den «. April, ? Uhr abend«:"
_T.-P. Hellmann.

D ° m -K,: zieilüg, den 30, När_» , ?lll_irabend«:_'
_Ü_!,'P, Keller, — Tienitag, den 3, ?l>,_ril, S Uhr aüeno«: _"
P, Eckhardt, — Frei!»!,, den 8, April, 7 Uhr abend«:
P. Stephan«.

Johann,!,'«,: Mtwüch, den 4, April, 7 Uhr
_alcxd«: O'Paslor _Bernewih. — Freitag, den «, April
? Uhr üiendi: _O,°P, _Meiiren

Neue St, _Gertrud» K,: Mittwoch, den j April
_°_",7 Uhr abend«: lettisch, P, Walter,

_^,«Iul > K,: Dienstag, den 3, April, 7 Uhr abend«'
deutsch P, G, _Llcemam,, — Tonnerstag, den 5, April
S Uhr abcndg: lettisch, P, Schwartz.

Martin_«.,<!,: Mittwoch, den 4, April, « Uhr abend«:
deutsch, P, _Lrdmaun, — Donnerstag, den_i, April, 6 Uhr
lettisch, P, _Erdmann,

Trinita»ii - K,: _Dienltag, den3, April, >/,8 Uhr
»be,id«: lettisch, V, P, Treu,

Paul«'«,: Mittwoch, den 4, April, >,»5 Uhr nachm,:
deutsch, _^ _Tonncritag, den 5, April, ' _^

Uhr nachmittag«:
lettisch Pastor C, Ireu,

_Hutier - 6 Mittwoch, den 4, April, 7 Uhr abend«:
lettisch, P, _^cheuermllnn.

In d«W»che:
Neue Et, «ertrud-K,: Mittwoch, den 4. April,

_> _z!> Uhl »bendü: lettischer <!indeigotlcsl>!enst, _PastOl
Neinler»,,
I«I»5 -K ! rche: lüitwoch den 4, »Ipril. 4 Uli _nach_^

niixagü: Iltüichti Andligoneldienst, P, _Tchmartz,
_Tiini ia ti_5'«iri!,e: Uittwoc!', l>_en 4, Uvnl,

'/!3 Uhr nachmittag«, _lMfcher _Kindergottezdienst und
Donnewtag, den b, April, _Vzs Uhr nachmittag«, deutscher
Kindergotteödienf», P. P, Treu,

Trinitatis-Kirche: Freitag, den 6, April, 2 Uhr
nachmittag«: Prüfung der Konfirmanden. P. P. Treu,

Luther-Kirche: Mittwoch, den 4, April, 3 Uhr
nachmütagg, lettischer und Donnerstag, den 5, April,
3 Uhr nachmittag«, deutschei _KindergotteZdienst, Pastor
Scheucrmann.

vermischtes.
— Nn langer Streit. Vor 2'/« Jahren

streikten in Yorkshire 16NN Bergleute der Kohlen-
grube von _Hamsworth. Dieser Streik ist immer
noch nicht beigelegt worden. Die Grube liegt still
und 8N_0 Bergleute erhalten seit 2_^2 Jahren von
dem Gewerkverein der Bergleute von Zorkshire
Streikgelder. In Cardiff traf eine Deputation der
streikenden Bergleute ein, der von dem Gewerk-
vcrein der Bergleute von Südwalcs eine Unter-
stützung zugesichert wurde. Der Bergarbeiter
Äbrcchllm, _ew _bMnnin Trc,i»_vm»mst und Mit-_,
glied des Unterhauses, wurde aufgefordert, zu er-
kunden, welche Schritte zur Beilegung diese« lang-
mierigen Streikes getan morden seien,

— Getraut und entführt. Ein Pariser Gericht
ist mit einer Klage besaßt morden, die eine rus-
sische Millionärin, Frau _Brozki gegen den
Rabbiner Salomo» C 0 hn angestrengt hat, den sie
beschuldigt, heimlich und in ungesetzlicher Form ihre
Tochter _Marauerile mit dem Varon Dmitri de
Gunsbourg verheiratet zu haben. Vor einigen Wo-
chen trafen Frau Brozki und ihre Tochter Mai-
guerite in Paris ein, wo sie in einem eleganten
H otel an der _Place Vendome abstiegen. Die Damen
«lachten dort die Bekanntschaft eines ihrer Lands-
leule, des Barons Tmitri de Ounsbourg. Der
funge Mann machte dem sehr schonen Fräulein
Nrozli listig den Hof, Fräulein Nrozki fand ersicht-
lich an ihm Gefallen und als Frau _Nrozki allein
nach Neapel abgereist war, liehen ihre Tochter und
der Baron in aller Eile den Rabbiner Salo-
mon _Cohn in das Hotel rufen, der sie dort traute.
Nach der _Trauungszeremonie bestiegen sie ein Auto-
mobil und fuhren nach einem unbekannten Bestim-
mungsort davon. _Nls Frau Brozki aus Neapel
zurückgelehrt war, geriet sie in eine _begreifliche
Erregung. Sie reichte gegen den Rabbiner eine
Klage ein und beschuldigte ihn, gegen denArt. 189
des Strafgesetzbuches verstoßen und die, Zeremonie
ohne vorhergegangene _Zwiltrauung vorgenommen zu
haben.

3ie Menge der Analphabeten
ist in Spanien geradezu ungeheuerlich. In der
letzten Zeit ist in dortigen Zeitungen darauf hin-
gedeutet worden, daß diesem _Ucbelslande zäh und
energisch _abgeholsen werden müsse. Jetzt wird dem
Berliner Tagebl. aus Südspanien Folgendes ge-
schrieben :

In Spanien können von der Gesaml-
benölkerung etwa nur 35 Prozent lesen und
schreiben, etwa 2,5 Prozent nur lesen, alle anderen
sind Analphabeten. Unter den Rekruten befanden
sich in den neunziger Jahren zirka 80 Prozent
Analphabeten. Ganz bestimmte Zahlen gibt es
leider dafür nicht, und was man darüber vorfindet
beruht mehr «der weniger auf Schätzung. Wer
gezwungen ist, in Südlpanien (Andalusien) zu
leben, muß diese Verhältnisse im Haushalte und
im Geschäft am eigenen Leibe spüren. Männliche
oder weibliche Dienstboten, die lesen oder
schreiben können, gibt e2 überhaupt nicht. Nicht
einmal die Uhr können sie ablesen. Noch schlimmer
liegen die Verhältnisse bei der Post. Unglaublich
aber wahr: die Post hat Briefträger, die
nicht lesen können. Wie das gemacht wird?
Sehr einfach. Der Mann kommt mit einem
Stoß Briefe, und jeder sucht sich heran«, was
ihm gehört. . . oder nicht gehört. Briefe
deren Bestellung Schwierigkeilen macht, gehören zu
denjenigen, „die ihn nie erreichen". Folgende«
mag zum Beweise dienen, daß die spanischen
Briefträger Analphabeten sein müssen. Von
der Gesamtbevölkerung Spaniens können 85 Pro-
zent nicht lesen und nicht schreiben. Bleiben
35 Prozent. Hiervon können vielleicht 10 Prozent
etwa« lesen und schreiben. _Bleiben 25 Prozent
die es _sicker können, und diese zählen dann zur
_Geistesaristolratie, «erden mindesten« Minister mit

hohem Gehalt, mit hoher Pension und mit monat -
licher Kündigung, werden aber ganz sicher nicht
Briefträger ohne feste Besoldung vom Staat. In
Spanien bezieht nämlich bei Briefträger sein Ein-
kommen »«>! den Briefempfängern. Je nach der
Menge Briefe, die jemand erhält, muh er seinen
Briefträger entlohnen; man gibt 2 bi« 15 Peseten
monatlich für die Auslandspost. Für jeden in
Spanien aufgegebenen Brief muß der Empfänger
dem Briefträger 5 Cts. extra geben. Als Regel
gilt: Wer seinen Briefträger am zärtlichsten be
handelt und am meisten zahlt, bekommt die meisten
Briefe, «der vielmehr, er bekommt seine Briefe
am sichersten zugestellt.

_^literarisches.
— »i« _ge!tfchl<ft für «»_lienbon hat in ihrer _Nr, 3

folgenden Inhalt: Wie erzielen mir neu«Obst» undBlumen»
arten? Von Di-, iu«6, O, Hermann, Stadtarzt in _Pernau:
Linigc« üler _Zpalierolist. Mit drei Abbildungen, Von
ft. Müller! Vünftige Wirkung vermehrter _Vodeniulrur im
Obstbau. Von Karl Pfeiffer, Oppenheim _a, Rhein; Unsere
schönsten _Commerblumen _fiii de» Garten, Vo,_i F, Winklei:
Kleiner« Mitteilungen: Tie weiße lwländische Butterbirne,
VonI, Körw, «eual_; Tel Ähabniler, _2»n F, WinNer;
Fragen und Antworten; Anzeigen.

Land- und Forstwirtschaft.
ßrfuldung eines Bohrers, der lünftig in

leiner Waldwirtschaft, noch a»ch in Land»
wirtschaften fehlen dürfte. Der Od. Ztg. mirt
aus Zhitomir geschrieben: Bis vor ca. _12
Jahren wurde in dem einst so waldreichen Wolhi_,
nien die Erneuerung von Waldslächen nur _auj
natürliche Weise erzielt, indem _mon auf den _abge_.
kauenen Flächen von Nadelwäldern Varnenstämme
stehen ließ, und die Lnubwälber sich _durck Samen

und Anwuchs von den Wurzeln erneuerten. Nach-
dem aber der _Holzbcdarf so rapide gestiegen war
mußte die _Walderneuerung, um der Nachfrage
für die Zukunft zu genügen, intensiver betrieben
werden. Zu diesem Zwecke werden Waldflächen
besät und dann mit 3—5jährigen Stämmchen
jährlich hunderte von Dessjatinen bepflanzt. Zur
Anpflanzung aber müssen Löcher gegrabenweiden, was
sehr zeitraubend und kostspielig ist. Um diesen
_Uebelstand zu beseitigen, kam der Kr»n«»berforst«
Herr _Nikolai Rosanow auf den Gedanken, einen
speziellen Bohrer herzustellen, mit dem man d«
Löcher zur Nepflanzung von Waldflächen fertig
stellen könnte. Nach vielen Versuchen ist dies
Herin _Rosano_« _vllitrefflich gelungen. Bei Her-
stellung dieses Bohrer« war dem Erfinder der
Lchmicdemeifter und Kolonist der Kolonie Beie-
so _wka, unweit _Shitomir«, A. Zielte sehr
behilflich. Der Bohrer bohrt nicht nur auf eine
beliebige Tiefe, sondern wirft auch beim Bohren
sogleich die Erde heraus und schneidet daumen-
dicke Wurzeln durch. Ein Arbeiter kann «n
einem Tage leicht 800 Locher ausbohren
Der Bohrer wird bis jetzt in dreiGrößen hergestellt
Nachdem die hiesige _Gouvernementsverwaltung
für Landwirtschaft und Landeinlichtung sich
von dem großen Nutzen diese« Bohrers
überzeugt hatte, empfahl sie denselben allen
Fürstereien in _Wolhynien. Letzter« arbeiteten mit
diesem Bohrer im verflossenen Herbste mit sehr
großem Erfolg. Nuch dürfte der Bohrer für
Anpflanzung von Hopfen, Wein, Sträuchern und
sogar Obstbäumen zu verwenden fein, da er Löcher
in jedem Boden bohrt. Für Deutschland hat
Herr _Rosanow schon ein Patent erhalten und ist
auch schon in Oesterreich, Belgien, Dänemark
Schweden, Normegen, Rumänien und Bulgarien
darum _eingeiommen. Eine Firma in Berlin, die
sich mit Ausnutzung von Erfindungen beschäftigt
bietet Herrn Oberförster _Rosanow _50,0NN Mark
für Abtretung des _Privilegiums einer lonkurrenz-
freien Herstellung des beschriebenen Erdbohrers.

Handel, Verkehr und Industrie.
Aus de« Petersburger Finanziellen.

dz. Unser Petersburger _Handelskorrespondent
schreibt uns: Der Sturz der Haltmann-
Aktien, den wir in einem früheren Berichte
vorausgesagt haben, ist das traurige Ereignis des
Tages. Schon seit langem waren ernste Borsen-
kreise der Ansicht, daß die Pariser Haussiers das
Papier viel zu hoch bewerteten. Aber die Peters-
burger Spekulation lief der Pariser nach. Sehr
zu ihrem Verhängnis, wie sich jetzt herausstellt.
Pessimisten behaupteten bereits, gehört zu haben,
die Gesellschaft werde nur 12 Rubel Dividende
(1905: 20.5» ! 1904:20.— ; 1903: 12.—Rbl.)
wie vor drei Jahren, zahlen. Da das Geschäfts-
jahr erst mit dem 1. Juli abschließt, so erscheint
eine solche Prophezeiung ziemlich haltlos. Auch
schein!?'der bisherige Geschäftsgang der Fabrik zu
der Annahme zu berechtigen, daß die Dividende
höher, als 12 Rbl. ausfallen dürfte.

Der Direktor der Lena-Goldindustrie-
Gesell schuft, Varon Günzburg, ist nach
London gereist, um hier eine Kapilalserhöhung des
an Betriebsmitteln schwachen Unternehmens mit
englischer Hilfe zustande zu bringen. Das Grund-
kapital soll um 10 Millionen Rbl. erhöht »erden
durch Emission von Vorzugsaktien ä, 1 Pfd. _Sterl.
Die Nachricht, die an der hiesigen Börse zirkulierte,
ist mit Vorsicht aufzunehmen, da die bisherigen
Mißerfolge des Unternehmen» ein so intensives
Interesse englischer Großkapitalisten wenig glaublich
erscheinen lassen.

— Die mangelhafte Einrichtung de» St,
Petersburger Hafens — fo schreibt die Peters.
Ztg. — ist schon seit Jahren Gegenstand bitterster
Klagen unserer am internationalen Handel betei-
ligten Kaufmannschaft, und jetzt, wo nach einer
«der zwei Wochen die Navigation eröffnet werden
wird, ist diese Frage wieder einmal ganz besonders
brennend geworden. Trotzdem Millionen für die
_Verbessunz unserer _Hafeneinrichtungen verausgabt
worden sind, haben keine nennenswerten _Verbeut
rungen geschaffen werden können und die ausländi-
schen Exporteure vermeiden es nach Möglichkeit,
ihre Ware nach dem St, Petersburger Hafen zu
dirigieren. Selbst nach Petersburg bestimmte Waren
werden «jt nach einem anderen baltischen Hafen

(Fortsetzung auf Seite 9.)

T o t e n l i st e.
Anna Lange, 20I., _27./II.I., Duchowskaj»,
Emil Kurth, im 12.I,, _23./III,, Riga.
Gisela v, Korsi. 1I,, Aismicken.
Friedrich Drerler, 2«,,111,, Petersburg.
Aived Fricte, ?V? 3-. _Reval.
Julie v, Dehn, _verm. Baronin _Kaskull, geb. Hack»

man, im 57.I,, 12,/IV,
Eduard Opitz, 31./!!!,, _Petersburg.

Q u it t un a.
Für die _Hunaerleidenden in de» Notstands'

„clleten im Innern deZ Reiches empfangen: Von
A, K.I Rbl. Zusammen mit dem Früheren 361 Rbl.

Weitere Gabe»:, welch? durch _Vermittelung des Evange-
lische,, Feldlazarett? an vertrauenswürdigePersonen im N«t>
_siandZgebiet weiter befördert werden, eulpfänßt

die Erreditio,, der Rigaschen _Zluxdschau.

«_alentein»«,. Dienstag, den 3, April, — U«dln»n».
— _Sonnenaufgang 5 Uhr 13 Min,, -Untergang ? Uhr
2!> Wn., _Taaeslimge 14 Stunden 13 Minuten,

_Welteri«»,,, _«_om 2, !_15,) April 8 Uhr Morgens
-_^.0 <«r, It Barometer 764 mm. Wind : N, heiter.

>/_z2 Uhr Nachm. -s- 2 _Vr. » _Varometer ?«g mm
Wmd:». Leiter.

Frequenz am 31. März.
Im Ei»Me°!rr am Abend (Heinrich VI.) 583 Personen,
„ N, Ewith«!« amTage .... — „„ „ am _Nbend ....250 „
„ Letlifchen Theater am Abend.... 320 „
„ _Zirtu« »m Tage — „„ „ am Abend ...,,,.270
„ Variete Olympia . 98 „
„ _Ncazo i 102 „

1. April.
I« _Stadtthea!« am Tage <_Parifer Leben) »SN _Pnfonen
„ _Ntadttheater am _Zllend (Kean) . . 910 „
„ _Vtadllheater am Tag« 700 „
., ,, am Mend .... 800
„ Lettischen Theater _<nn Tage ....590 „
„ ,, ,, „ Abend.... 300 „
„ Z'_irru« am Tag« 42? „
„ _» am Abend 10l2 „
„ Nariöt« _vlnmpia 112 „
„ 2!c»,»r 193 „

Marktberichte.
_Vutterbericht

mitgeteilt von der Gesellschaft von Landwirten„Selbsthilfe".
Riga, 31, Mirz,

Tie flaue _Vtimmon». die den Markt in «_oiign Woche
beherrschte, ist auch in dieser Woche nicht gewichen, _trotzde«
ober haben sich die Preise nicht weiter ermäßigt.

Wir notieren:
für _ErporlbutterI, Klasse . . 85—38Kop, pro Pfund,
» , . II. » - - _Z2-34 „ „ „
„ „ HI 28—31 „ » »

Netto loc» Riga.
Pariser _Nutter (pasteurisierte)»). 3b—40 „ , „
Prima _Echmandbuner*) . . . 33—40 „ „ „
_Tischbutter .......32—3« „ „ „
«üchenbutter 22—80 „ „ „

*) in Pfundstücken gepreßt.

K«penh»gener _' _Vntterbericht von
Heymann u. _Ko.

Kopenhagen,II, April (W,) _Nlrz, Da«»»mit«der
Kopenhagener Großhcwdler-Tozietöt notiert für dänische
Butter 1. Klasse 80 Kronen pro bO Kilogramm hier ge>
liefert Nettopreis,

Der sür _liaNische <Iu!Z- und Meiereibutter bezahlte höchste
Preis war ßö Nroncn pro bl> Kilogramm gleich 3s Kop.
pro Pfund Nlsf. franko hier geliefert.

Der _Narlt war diese Woche matt.
Tie verschiedenen baltischen Marken, die wir zuletz!

empfingen, erreichten 80 bis 35 Kronen, so daß wir von 76
bis 83 Kronen Netto hier geliefert abrechnen sinnen.

>'L, Andere russische _> hauptsächlich sibirische) Butter _«r>
reichte «8 bis 78 »ronen,

Zufuhr in dieser Woche: _UuZ _Nindau Z420 Fäfs«
Butler, au« _siiau 8 Fässer Butter, »u« hang« 282 Fäffn
Vutter.

>'U, 122 russische Pfund gleich 100 _oanifch« Pfund,
100 _russ, V. Rbl. gleich _zirla 192 dl». Nr.



dirigiert und dann »on dort Per Bahn nach dem
Nestimmungsort abgefertigt. Aber dies verursacht
unnütze Ausgaben und Zeitverlust, scheint den Ab-
sendern jedoch in manchen Fällen dennoch _vorteil
h_after als direkte Verladung »ach 2t. Petersburg,
deisen Hafen so eng ist, daß lange nicht alle ein-
laufenden Schiffe dort Platz finden tonnen. Es
heißt nun also, abmalten. Jeder Nag kostet den
Dampfern aber 200—300 Rbl., was natürlich den
Preis der Waren verteuert, so daß die durch die
mangelhaften _Hafeneinrichtungen verursachtenMehr-
kosten _allendNch vom Konsumenten zu tragen sind.
Erstens ist also der St. Petersburger Hafen viel
zu eng und zweitens nicht tief genug. Trotz der
verschiedentlich verausgabten Millionen für Ver-
tiefung des _Teekanals ist die Tiefe desselben lange
nicht genügend, und lange nicht alle Dampfer und
besonder« nicht solche, wie sie in letzter Zeit von den
Ausländern gebaut »erden, können den Kanal
passieren_. Nicht selten sind auch die Füll« , wo
die Dampfer in Kronstadt gelöscht und die Waren
per Barke nach St. Petersburg gebracht werden
müssen. Dabei sinken jedoch alljährlich _unknuegs
von Kronstadt mehrere Barken und Tausende von
Rubeln gehen dabei verloren. Die vielen Havarien
haben eä sogar zuwege gebracht, das? die Versiche-
rungsgesellschaften sich weigern, die Versicherung
vün Barke« und deren Ladung anzunehmen. Ein
weiterer _Uebelftand ist der, daß St, Petersburg
lein genügend großes Trockendock besitzt, wo die
Schiffe ausgebessert werden könnten, die auf dem
Nege nach St. Petersburg Beschädigungen davon-
getragen haben. Diese Schiffe müssen nach Kro-
stadt ins Dock der Klone gebracht_, oder wenn sie
dort leine Aufnahme finden, nach _Helsiugfors diri-
giert werden. Der Mangel an genügende» Lager,
«innen, besonders für _schnellverderbliche Waren_,
wird von den _Kauflemen von jeher betlagt, _dabe
ist man bis jetzt aber noch nicht über die Erirt
_terungen darüber _hinaufgekommen, wo« für Raum-
nötig und wie sie anzulegen sind. Die primitive
Art und Weise der Entlöschung der Schiffe, die
_kn« Arbeit imd die vielen, Unglücksfälle sind Er-
scheinungen_, die den ausländischen Schiffern absolu.
»_nbelannt sind. Bei uns hat man sich aber daran
gewöhnt, betrachtet diese Erscheinungen _cMrdiugs
als ein Ucbel, aber als ein unvermeidliches_. Zu
lllledem kommt dann noch die mangelhafte innere
Ordnung im Hafen hinzu und ferner die _mange!-
hafte Organisation unsercr _Hafenvermaltung. So
lange die Frage der Reorganisation des Hafens
auch schon auf der Tagesordnung steht, geschieht
dock) so gut wie nichts und die bald beginnende
Navigation wird mit denselben Mißständen zu
rechnen hauen, die bisher die Arbeil in unserem
Hafen erschwert haben.

— ßrrichtung eines Oleariu_^_unus« bei dem
Mgaer K«ntur »er _Neichsbanl. Im Hinblick
auf die im Jahre 1906 herrschende große Unsicher-
heit selbst in den belebtesten Straßen des Sladt-
»entrums und auf die vielen stattgehabten Ueber-
fälle auf _Kassenboten _x, Halle der Börsen-Komitee,
wie es in seinem _Jahresbericht heißt, auf Antrag
der hiesigen Banken und Handelshäuser, beschlossen,
die Errichtung einer _^enlial-Verrechnungsstellc bei
dem _hiesigen Kontor der _Reichtzbant zu ««streben,
wie solche bereits in St. Petersburg, Moskau,
Kiew. Warschau und Charkow bestehen_.

Zur Eiörlerung der Frage wurde auf einer
Persammlung des Verwaltungs-Auslchusses de«
Börsen-Komitees und der Vertreter der hiesigen
Banken eine aus 4 Personen bestehende Kommission
eingesetzt.

Da der Börsen-Komitee über keinerlei Material
verfügte, das ihm als Grundlage und Richtschnur
dienen konnte, _ersuchle er seinen St. _Petersburger
_Vcrtreler, sich eingehend darüber zu orientieren,
wie und auf welcher Grundlage in St, Vcters-
bürg die Institution des_^_eanu_^u«,!«'orgllnnicrl
ist, worauf sein erwähnter Vertreter ihm somoh!
die „Regeln der Äbrechnuugs. Abtcilung bei dem
St, Petersburger Kntoro der Reichsbank" als auch
,Hie allgemeine Vereinbarung der an der nu,
AbrechnungsÄbteilung Beteiligten" und andere
Taten übermittelie, welche der Börse» Komitee
sein« Delegation _sir das Bank- und Wechsel,
geschäft zur Ausarbeitung einer Vorlage übergab

Die letztere hatte nun am 5. Oktober beantragt
von der Errichtung eines OlesrinZ-bouke in Riga
Abstand zu nehmen, da ihrer Ansicht nach, die
_voraussichllich große» Kosten eines solchen kau»
dem zu _erwarlendcn _Glichen entsprechen dürften.

_Nachllem in dieser Angelegenheit noch wetlereü

Material sowie Auskünfte über die Kosten der
Unterhaltung des Llcaringhousc in St,Petersburg,
Moskau und andere» Slawen _gesaminclt worden
und diese Frage auf den kombinierten Sitzungen
des Völsentomitces und der non seinem Ausschüsse
eingesetzten _Kommission am 25, Oktober und

17. November eingehen« beprüft worden war,
wurde einstimmig beschlossen, in Riga bei der
Abteilung der _Rcichsbank ein _Clearing.

_Iiouse zu errichten und die Ausarbeitung eines
Statuts für dasselbe sowie die sonstigen Norbcrci
_tungen, namentlich die Abmachungen mit der Mick«
dank ein« besonderen _Kommission zu übertragen

der auch das vorhandene Material übergebe,

werden sollte. Zu Gliedern Ler Kommission wurden
gewählt die Herren: Direktor der.Riga« _Kommen
vank F. _Carius _«rcsp. O. Bücher' . Di-cwr _lc

Rigaer Filiale der Nordische» Bank C.Bicncmmm

Geschäsissuhrcr der II, _Riaaer Gcscltschaf! gcg«!
ieili« ,! KreditsI. Bach "und der _Rigaschc Ge

schaflsführer der Ätiiengesellschast, „Gerhard u

Hey" I»tz. Hcniel.
— «on du _Vclcis!>ur«lr «»_ndeboisc a_,n !, I Äar

_ferichtet die P>>, _^_t,l, - Tie Vör'e erin»<te u»'erd_^
_c,_er>_rimiern,de» _Sndv«!>. der _._vicit»_,)» Der»u>c in 'lari_^

ü'elche »m s<!»!r!!!en die niili'chen _Verle _mitnalnn, in s_^_aue
>>nltuncl, die später einer freundlichenÄunassuna. der Hin»
,!!,!>„ 'i>la_^ machte_, dcionderü clü i'ü, biranüstellie, «aß da

'/!,i._;ebo! des _^üeücnmiieria!!_' iür dic Bi!_ried_,»nnc, dl
??»l!,!rl!_ae nickt _ausreill_,!, _Tie _^üesulatie,!,, die Äntonc_,
Xei e_^e _' beodachtcte, '_^bm von d« Mit!« de
Geriammtunc, «« re,_<° _leilnltlm,« °m «lütiäs,, wcllüe
dadurch ein „ni,„_ieNe<!_^enräac cnwfin,t, _Samtliebc _^.,!>i

_dendenpltpiere, bi§ aus die Aktien der _Uaschinenfairil
„üartinann", Hollen die »u_«elnlußen vom F«><<!<! _«ll-
st_._wdi_tz «». ler Hölsenbelchluh _zcilMle sich durch n,hize
Ieftigkeit au5.

))n Neil_, n I»_gen _rusn!chc Fonds, dic »>» Frei!»,,
völlig nernaahläfscgt waren, am Sonnabeüö wieder rech:
sest, — Line Herabsetzung der Berliner Nanlro« ist noch
nickt so bald zu _erivanen.

_^ Die tufflsch«» U»»«ueh»!»gtn der chemische»
Fair«! »»cm.E. Zch«iu,«> »«illn. Auf der !oel'en in
Berlin »»»gehöhten _Gc,!er>,l«erl»m,nli,_ng »emüngelle ein
Aktionär, daß sowolil im Geichäflnbericht wie in dem im
_Iedruar _»eröffenllichleii Vrospert ülier die jungenÄliien nicht
auZfü_ r̂llchcre ?_liigcibcn über die russischen Engllgemcniü _^er
_Gesellschaft geüwchl norden leien „nd _ocrlongtc _unlei Hinweis
auf dic dabei in Betracht kommenden beträchtlichen _Zummen
nähere _Au_^Iunf!, Ti« _Venvaliuni; teil,« _daramhm mü,
daß elwa ^> ,, Millionen Mark in de» _ruijiichen Unter'
nchmungen investiert seien, eine_>-um!ne, die zu demKapital
der Gesellschaft, ihren eihebtichen _Michreibungen und Rück_'
lagen m keinen ungünstigen Verhültnisie fiene. In dem
angegebenenGesamtbeträge sei vorallem enthalten, daß man
in _Anletroch! d« an _dai Untemehmeü geknüpfte,, guten
Hoffnungen unbedenklich zu n2ri in die Bilanz eingestellt
hob?,

Tie U« _Klaiilt F »blik sei erst in der Einrichtung
begriffen und lasse auch nach Fertigstellung der Anlagen
nicht sofort cin _(iraMnß erwarten-, _immerhin würde ein
_solcheg in türzcrcr Zeit, als es in Teutschland möglich wäre,
in die Erscheinung _lrelcn, da die_Narke _Schering gerade in
Rußland hervorragender Beliebtheit sich erfreue. Mit dem
Verlauf de« Betriebe« bei der au!, der Uaifl der Kasseler

Trebertrockuunguge'cltschaft erworbenen _HalznerlahlungHsabril
n Wiedri_^a sei die Verwaltung _durchaus ,_^ittri'eden. _nachdeni
urcti dic Tckerin_^-Gefellschast deutsche l_^rdnun_^. a,evaan

mit reicher Erfahrung, doi'tliin üeroffanzt worden 'ei. Mit
er im Geichästsbericht angegebenenSumme _uan 15_s_>,t)l)<>R
ür d!c,>!li,,i,cll,_ma der _'_Unilkau« ssübrik seien »_orl»,z>
ichilich noch nicht alle Bedürfnisse für die_^c5 _Unternehmen

abae'chlos'i'!'.
'Auf eine _Ansrasse wurde des weiteren mitgeteilt, daß dic

_»fii!_chen _Unteinehmen vom _gesanneu Äussichtirat und der
_Direktion rcgclinäßig _kontrolliert würden, dic douiacn
_-_?eanncn rekrutierten sich _au5 dni besten _grasten der
_Schering_<_1_clell!l!>a!!, und man glaube, alle Vorsicht!^
naßrcgcln czetrosi?n' _^ _n habn'. _unv dic _rusuickcu Unter
tclnuungcn einem Erfolge cnlgcgen_',uführen. _T_°_te fofort
._ahlbarc Tividende wurde _sodann auf 17 Prozent für dic
_^taiiimainen uno t_^,, _^_ro_^citt

für dic
_^_orzitZsakiien fest-

ge'etzt.
— Dic Moskau_lZasaner Nah« lehnt die _Verautmorttlug

ür die Passage der Wolga ab. _Tic Passagiere werden
_mter _36_pvicri_^_Ieiten nut Pferden hinnbertranßportiert.

— Japanischer Tec-Erport. Mit Erösmung der
_Haoi!,,tt!°n fmö ,i»ch »« Uongn/ei über _Mgaioki üöl'U
Pud grünen _fapanischen Teeö croortierl worden.

— 3ie finiUiindifthc _3»mpffK!_ffs»l»ien- Glsillschnft
_erhielte im verslolfencn Jahre einen Reingewinn von
1/276,161 Uf. Die Gesellschaft, welche _bereite über eine
_flutte, uan ca. --!'» ssrößt« neil_? neueren Schissen versüßt, hat
_bereite wieder einige größere _Tainpfer in Bau gegeben. Von
den _Tmnvsern genannter Gelellichaft fahrt „Vellamo" auf
_^erÄoutcHelsinafor5'Äeval'2tettinund„NllrraFinlan d"
auf der _strecke R ia » . _Stockholm,

— _Nllr»'isischcr _»_onssrcft der _^_ementtechntker und
_Fllbrikanten. (5m _Institut der _Verkelirsingenieurc _wuide
im 29. _3!iär'_, der XI. allrnsfiiche ._^ona.ref! der Zement-
!echniker lind -fabriküntcn eröffnet. Prof. _Bcleliubsti gab
eine Iicbersicht ülicr dic allgemeine Lage der Zcmentindustrie
!n Rußland, »'»bei er, der Pc», Ht», _zufolae. dar!»!, daß
die allgemeineindustrielle Ärisiö auchaus _dre _Zementirtdustrre
zurückgewirkt habe, die in engem Zusammenhang mit dem
Bauwesen steht, und von allen Veränderungen im Wirt'
_fchastlickcn uud industriellen Leben des Landes in Mit'
le'denlchatt gezogen wird. Von 36 russischen
Zement sabiilen haben 12 ihre Tätigkeit
_o o l l st ä n di _g einssestcllt. Unter den übrigen
_Fabriken hat die _KrisiH auf die Produktion der größten fast
gar feinen Einfluß gehabt. Weiler behandelte der Redner
einiac _^_raaen technischen Charakters.

— Dic Lübecker _Hochofenwerke eröffnen Ansang _Iull
den _Nctrieb,

— »lcuc «_lliengcfeUlckoft. Äack_, einer Mailänder
Meldung hat sich in 2t, Moritz >«»nton Wallis, eine
ÄltiengeseUiltiast sür die _Errichtuug einer Eisenbahn über
den großen_Tt. Bernhard gebildet. Das _Anfangglapital
beträgt _2 Millionen _^_rancZ.

— _Vonc Ztahlmarst. In der vorigen Woche fand in
Düsseldorf eine _Peiratssitznna. _dctz Stllblwerlsvei'
bande 5 statt, auf der über die Geschäftslage berichtet
wurde. Ilnlcr anderem wurde dabei konstatiert, daß ans
_einzelnen Gebieten der russische Wettbewerb
liemlick stark _hervoririk.

_~_- Ocsckäftsresultate. _Dic: _^chlünelburger Damof,
schisfahrige_^c!t'_^a!l l'at _19<»«_5 mit eiuein Ncingewinn von
_At._l.<l_^ üil'l. _a_^_vscutcncl_?. i_>oll denen _inr _Verteilunci als
_Dividenoe '27,<>0<1 :!!b!,, d, l', I''_^,, gegen IN" » in den drei
Vorianrcü _^c/an_^rn.

— Die _Petersburg - Wolga -_Damusimitiahrtgeseuichafl er'
;ielte _190>^ e,_ncn _«cwinn van ,',,',,!!7l! _^ü'l, Die Dividende
ii> au! N,0»> ->!bl,, d, b. '2_'._1 gegen !",_» _lestgesc_^_I,

— _Errichtung eiucs Hl'limchau'tcß in _Tborn. Um

_beiciiigen, nnrd dic Ürriclnuug ciueI _^_ol_^_meßiimle_^ geplant.
Die ,_^andel_^fainlncr _;u _3,üorn I'alte den

inBetracht toin.
mcndcn _^^_rrcrschaslcn, und ;war den _Haudelokonimern iu
Vrcn'l'erg. Berlin und _Graudcni, dem Vontelicramt der
Hausmminicbaft _^u Dan_^ig

und den
_Aclleiten

der
Äauf

uwnnschaii zu Elbing, cincn _^n!iung5ent,vurf übcrsundi und
sie _gebeten, Delegienc nachTharn _^u entsenden, um darüber
_i iiberaten, oü ein _folchry Amt in errichten u'ärc und in
welcher _^orm die? _geickiehen könnte. Zu der im _Hiwing?
laale der _?lic_>_rncr ,_^andclstalnmcr _abgel_^_Ilenen,_^onfci-?ü_;
hatten sämllicne _Korporationen Vertreter _entsandl. Er
li_>illdc!! dic _^_lalulen. dic Gebührenordnung und die Meß
iüsirnktioncit _durchberalcn. ^>m allgciucinen _scliien man mi
der Emrickluna eines Holznlcßamte_<, einverstanden _;u sein
Bindende Zeichlülse wurden in der _Xlmfercn_, noch nickt ge
saßt. Da5 Holiineßamt soll ans einer ständigcn Aussicht_^

nötigen _?_willlilrereideter_^ol_^iuener _bestebev.
«cfälschtc «_lktic». _^m , _^ahrc 1«8N hatte dieWolga

Ka.ma-_^c'nnner_^ank einrin Herrn Alferow _l_) Aktien de
Ballisäicn Werke für '_2_Z_5_O Rubel verkauft. Letzterer i'cr
lauste sie einem _qewii'cn ,_^omarow. welcher nach dein _Hau
dic _Entdeckung machte, daß die Aktien get'älsctit sind. E
'nulle durch da'i Gericht dic Rückerstattung der _bezahlten
_^umm_« 'cicenü Älferam nach. Älferpni _verlaitsstc _^_erichllill
dic Bezahlung der gleichen _^umme seitens _def _Vanl. Da_5
'_^_eieic_ûrüer _«ommer-aenckt krach _^, A,'._^feiow «!X>_0Rbl
samt Zin'cn iU.

_- _Uralcr _^lsc«. Tie Proouktion i-on Ei'enblech an
»_ral, da« _Il>0>! einen großen Mi»« zu verzeichncn Hatte
iü imü «iügesckfänki worden. Die Pnneiiion_^fabrifsn _liabei
I'._^_V_^ iru-c -,^^3,N7 Pud Ei'ent'leäi mc.ouziert _Zegci
_^,l,t!2,l!>> P»d _I_^o?,, die _Privatfalinken _babmcbenfall
weniger _al_? in Vorfahren _rroduzien, Mi» >3tanaenel'e,
itanll cü dagegen weit bener: viele_Fabriken _dal_^en _ilir
_Piodultion nicht n»r nickt vermindert, sondern _bedeutend
vergrößert _^ _;u dieien gehören dic Werke dc2 _^ber'_^sici
und unteren TaaMe_^irk«?. Die Postesfion_^_werle _habei

1_l«)>i an _^_tangenciien _^ '2,_^^,1,37 _Plcd vroduzicrt _gccte_,
_'!,I_^I,7?5 Pud _19W. lie privaten Werke _daaegen _urlvi
teten riel intensiver.

-_^ _Zlnclis. _Dar> _^rübjabr läßt lange auf sich warten
daü _Tauincltcr am _5_agc _weickt Ruekt'rösten. iy haß di

ist in den meisten _RancnZ schon abge'chlosfen, die Vorrat

Vorräte vorbanden sind, können dieselben, infolge der «ich
ganz guten Wege, nicht an den Markt gelangen. Da ii
mittleren Rüsleflachsranon die Vorräte 'an gänzlich erfchövi
sind, ist don eine Belebung_^u konnaiieren.

_)n
_Kainii

haben nur noch reiche Bauern Flachs, dic ihn gewöhnlich
nur im Hcrl'fl I>ci Eri'fnuug der neue» _Zaison realisieren,
Eö wird Rohflachö auI den _Oetonoinien von den Auf'
käufein erworben, der sich stets eincr guten Nachfrage ei°
sreut. Di« russischen Leinenspinnereien arbeiten mit vollcm
Gange, an einigen Arten Leinengarn wird Mangel verspürt.

<Hn.)
_-_^ _VlnfteUung einer _gr«!>«> Zahl »_on »lu«w»nie«r-

,ügen, Da_5 3_'erkehlöministcrium hat, wie die offiziöse
lorg, Pr»«,_<3»s, melüet, dic _Anordnung _getwnen, täglich
?—IN Züge !?» auf den Eisenbahnlinien, welche »_K _Hcl>
kehrürouten bei der _AuLwaudeinng »a6> _Lidiricn dienen,
cinzustellen, u« so cinc leschlemii_^_tcre u>,d mehr rationelle
Vebeisühruna, der _Auswanderer und >h«s Hab und _Vute_3
nach denfemge» Ortschaften zu enuöglicnen, wo eine «pezial-
organisation mit der Zuteilung der Ländereien an die Aus-
wanderer beschäftigt ist_.

Die Lage in Lodz, Am Freitag traf in Lodz
aus Berlin die _iclegravhische Nachricht ein, daß
der Lodzer Fabrikanten-Verband beschlossen
habe, die Aussperrung aufzuheben und
in allen geschlossen gewesenen Fabriken mit der
Arbeit mied« zu beginnen. Da trat ein neues
Hindernis ein, Durch den plötzlichen, unerwarteten
und ungerechtfertigten Streit der Maurer in
der _Pobnanstischcn Fabrik wurde der Beginn der
rcgelmässigen Arbeit wieder verhindert und hinaus-
geschoben. Aus Berlin traf darauf «ie _Ordre ein,
in Anbetracht der unerwarteten Forderungen der
Maurer die aufgenommenen _Remontcarbeiten wieder
einzustellen und die Fabriken zu lchliehen. Um
nun doch die große _Arbnlerschafl vor der weiteren
Äuslverrnng zu bewahren, wurden >encns oer in
Lodz aiuveieüden Direktoren _Nntelhandlutigcn mit
den Mauren! und Zimmerleutcn aufgenommen und
eine provisorische Einigung erzielt. Von dem aus
_Verlin zu erwartenden Aescheidc ist es nun ab-
iaugig, ob die Fabriken in _Bciricb gesetzt werden.

Warum »lt die weibliche Arbeitskraft billiger"
_scheint _cs doch allerGerechtigkeit Hohn zu sprechen,
gleiche Arbeit nicht gleich zn i'ergüteü, sondern die
_Fraucnleistnng geringer zu bewerten als Manne»
«bei!. Aber so viel Berechtigtes in, diesem Urteile
Io dt>rf man sich, schreibt Professor Di, u. Niese
M Türmer «Verlag von Grciner u, Pfeiffer in
_TtultgnrN, hierbei doch nicht einer dognwüschen
Voreingenommenheit hingeben. Es handelt sich bei
Ineser Minderbewerluug sicherlich um eine vorüber-
gehende Entwickelunasmcheinung, _Urveral!, nw
cinc neue _Perwncnkategorie im Wirtschaftsleben in
eine von ihr bis _dahin unbcrührte Viwerbzjuhärc
eindringt, muß sie für den Verwender der Arvciis-
kraft wirtschaftliche Gewinnchancen bieten. Die
Frauenarbeit war _aiialilativ der Männerleistung in
Fabriten nur in einigen speziellen Punkten über-
legen, in >.ielem stand sie ihr nach, Tn war ihr
Umsichgreifen nur möglich auf Grund eines anderen
Uasjstabcs der Bewertung, der insofern auch nichl
schlechtweg als ungerecht anzusehen ist, als man von
der Fiktion — die allerdings oft der Wirklichkeit
Hohn sprach — ausging, der _Frauenlohn habe nm
den _Lharakler eine_) _Erwerbszuschusse_« zu den Lin-
tünften des Mannes. Jahrzehnte, in denen diese:
Brauch bestand, sind vergangen_.

Je stetiger die Verhaltniüe in den Industrien
wurden, je mehr sich die Frauenarbeit disierenzieite
oon der Männerbeschllfliguna, desto mehr näherte
man sich langsam dem Grundsayc, den gleichen
_NemertunaMMiab für die Arbeit der beiden
Geschlechter an'ulcaen, _ivenn cs sich auch gegen-
wärtig erst _uni Ansätze dazu handeln kann. Dort,
wo die _Frauenarbtit über dic ungelernte Tätigkeit
hervorragte, trat stellenweise auch für fie Allord-
lStücklohn-) Berechnung ein, der wieder hier und
da der Maßstab wie bei der Arbeit der Männer
zugrunde lag. Es stellte sich dabei meist die Tat-
sache _heraus, das; die Leistungen der Frauen hinter
dcncn der männlichenAivcitsgesährtcn zurückbUebcn
Denn wer als Hausfrau und Mutter in erster
Linie daheim wahrhaftig genug zu tun hat, wer
als sungcs Mädchen nur die Monllic zählt, bi«
von der Fabrik zur _Trauung gefahren wird —
freilich um ein, zwei Iah« darauf nur allzuoft an
den ArbellLpläUi! _«icder vorzusprechen _—, dei
kann nichl das gleiche in der gewerblichen Ärbei
leinen wie der kräftige _Familiennater, der gu
vorgebildet und gewerkschaftlich erzogen ist. E«
entspricht somit dic geringere Bezahlung derFrauen
nur _tcilweiw ein«» niedrigeren Maßstäbe, teilweise
beruht sie auf aennacren _Lcistunacn.

<5is- und Wasserftands-Verichte.
_Poretschje, 1, April, _v Uhr 2 Minuten

vorm. Der _Nsgang nähert sich seinem Ende. Die
Laiben werden befrachtet. Ter Wasserstand ist ein
mittlere!, dic Zunahme dauert fort, trübes
warmes _Weuer.

Velo je, -,'. April, n Uhr _?5 Min. vorm
Sonniges Netter, 5 Grad Wärme im Schatten
Tas NllN<i ist um 3 Fuß gestiegen. Tas Eis
ist ausgegangen. Die Flössungsarbeilen gehen _tlot
von Stallen,

Witcbt_>l,1 _^ ApiU, » Uhr 5'» Min. morg
Waiset'swnd der Tüna 7^/» Arschin über Normal
1 Grad Wärme, Ostwind, trübe.

P « lotzt, -.', April, 8 Uhr 35 Mm. m«rg
Tie Düna ging am 1. April um I I Uh
40 Min. auf, Wasserstand I? Fuß über _Normal
_Nlarcs Nctler, _" Grad.
Lirna, 2. April, » Uhr iß Min. vorm

Wasserstand der Düna _lu Fuß «her _Marina,
Soweit näübar, in die _Tiina eisfrei. Zur Zei
schwacher Eisgang.!

Krenßburg, _^. Avril. _^ Uhr 15 Min
mora, Wasserstand der Düna '_, Fuß 8 Zoll übe
Normal. Eisgang.

_!» ömlrsb, of, 2, April, 7 Uhr 45 Min
morgens: Wasserstand der Düna 7 _Fnk 8 Zo_5
über Normal,

_Oger, 2, April, 7 Uhr 2 MW, _morg
_Waiierstand der Tüna U Fuß >_i Zoll übe
Normal.

,_^_iur!enhas, 2. April, _s» Uhr i'>Min. vorm
Wasserstand der Tüna 10 Fuß L Zoll über _Norma

Neueste Post.
Zu« _Ehronil der _revolutt«nären _Neweguug.

In Asch ab ad wurde ein Offizier, _Ieiemejew_.
früherer _Polizeimeister, durch 3 Kugeln ermordet.
In _Ielalerinosla« wurde auf der Straße
der Gehilfe des Gefängmschefs ermordet. In
Olviopol (Gouu. _Ielisametgrad) drängendes
Nachts Anarchisten in die Wohnung eines dortigen
Einwohners, ermordeten das Ehepaar M. und
deren _Hficgesohn, begossen die Leichen mit
Petroleum und zündeten fie an, »_or<wf sie
flüchteten. Man Vermutet einen Racheakt. In
Lodz wurde bei einem RtwbüberM ein Buch-
halter,I_elski, ermordet. Des Abends wurden
durch Schüsse aus einem Fenster ein _Passcmt ge-
tötet, ein anderer verwundet. Bei. Nriansk
wurde auf einem Bahnhofe ein Gcndalmerieunter-
offizier, während er eine Durchsuchung vornahm,
tätlich vermundet. In Kursk erplodiertc vor der
Redaktion einer Zeitung eine Bombe, ohne jedoch
Schaden anzurichten. In _Nomotscherlassl
fanden Masscnhaussuchungen bei den Seminarist««
statt. 7 Personen wurden verhafte!, Sammellisten
zum Besten der Sozialdemokratie wurden beschlag-
nahmt. In Schuja wurde «_or dem Fabril-
kontor von Pawlom 43,000 Rbl. aus dem Geld-
schrank gestohlen. _RmMberfalle »erden au«
St. Petersburg, _Tiiaspol, _Pensa, Kasan, Ko3low,
Nitolasew :c. _acmeldet_.

Petersburg. Der Briefwechsel zwischen
2_toli)pin und _Golowin steht in Abgc-
ordnetenkreifcn im Vordergründe des Interesses.
Tie Frage, bemerkt iie No«, Nr., erscheint sehr
kompliziert und die Kommisstonen befinden sich m
einer außerordentlich schmierigen Lage, Ihren Aus-
gang nahm dic Affäre mit der Korrcspondenz des
Vorsitzenden der Vcrpflegungskommission _Dolshenkow
mit den Landschaften; ohne diese Korrespondenz
hätte die Angelegenheit keinen so schroffen Charak-
ter angenommen. Jetzt muß jedenfalls ein Aus.
weg aus der verwickelten Situation gefunden
werden. Den Kommissionen bleibt nichts anderes
übrig, als jedesmal die Experten durch das Duma-
piäsidwm, ivclchcs sich vorher mit dem Minister
des Innern in Perbindung zu fetzen hätte, hinzu-
zuziehen, oder ihre Sitzungen außerhalb des Tauri-
schen _Palai» abzuhalten, in der Voraussetzung, daß
die Polizei diesen Sitzungen kein Hinternis in den
Weg legen wird. Bei der gegenwärtigen Zu-
sammensetzung der Reichsdum» erscheint die Arbeit
in den _._«ommiisilmcn olme _Ernerten außerordentlich

umso mehr _schwieriges esunter denAbgeordneten nicht
viele Sachverständige gibt und die Hinzu-
zichuna, «on _Erpertcn aus _oiescm Grunde
als unabweisbar anzusehen ist. Hinsichtlich des
_letzlrn _Schreibens P, A. Stowpins divergieren die
Meinungen', die einen sprechen dem Minister da«
geltend gemachte formalc Recht zu, die andern sind
der Ansich», daß bei der Finge der Hinzuziehung
von Erpeilen nickt die allgemeine Lage der Hinzu-
ziehung von Ertcrncn hätte aufgerollt weiden
müssen, Vrof. W. D. _K _usm in-Kar _awaic w
Hai _sM t>em Smwai'inschcn _Traan gegenüber in
folgender Weise über die Angelegenheit geäußert:
„Von der formalen Seite bestimmt das Gesetz, daß
zu dcn _zimnntissionssltzunaen Erlerne nicht hinzu-
gezogen werden dürfen, _allcin die Geschäftsordnung
aller Kommissionen beweise, baß Erpertcn nicht als
Privatnerionen anzusehen sind. Meiner Ansicht nach
ist _Swliwin vom juridischen _Slandpunli im Un-
recht." Ucbcr dieselbe Frage äußert sich der Abge-
ortmctcI. W. Hessen wie folgt: Seitens _dcH
Ministers des Innern hätte eine s» ernste parla-
mentarisch!: Frage nicht durch Ausnutzung d«2
Rechtes, Privalpcrsoncn das Betreten des Duma-
gebäudeH M »erdiucn, gelöst wcrden sollen_.

vom Vüchertisch.
Neue M»sil»lie». Eine _mteressante Walzer-

lovität geht uns soeben von der _VerlagshaMung
_i. Neldner zu: „I_^e <lerui«r _lour", V_^I»«
,nni- ?i»un _p_^_r 6, _H. _Loubielf. — Preis

?_ö _Kop. Der den Militärkreisen _angehorige bc>
gable Komponist hat den reizend ausgestatteten
_chmunauollen Walzer mit seinen hübschen Melodien
Ihrer Majestät der Kaiserin Maria Feo-
doiomna gewidmet, die ihn anzunehmen geruhte.
Er wird gewiß bald ebenso beliebt werden wie die
z. T. »uf der Rückseite des Titels mit ihren
Notenanfängen verzeichneten, populär gewordenen
Walzer: _Ballsirenen, _Frauenaugen, Walzerträume
Augenblicks-Nildcr, Gruß an Riga :c. — Großen
Beifall wird voraussichtlich auch finden das soeben
gleichfalls bei P, Neldner erschienene neueste
Potpourri „Tclefunken" «_on L. _Moren«
dem Komponisten des berühmten „Töff-Töff"-

P_otpourris). Es erschien zunächst für Klavier zu
«ei Händen mit unterlegtem Text zumMitsingen.
Mit eine« Z-farbigen Prachttitcl ausgestattet, hol
es 16 Druckseiten im Umfang und kostet
_nkl. 2 Tertülattern 1 Rbl. 23 K«p. Was den
Inhalt betrifft, so besteht dieser arm 22 voll-
tändigen Refrains der populärsten sog. Haupt,
chlager der Gegenwart, wie: Vilj»_, Lied von

Lehör, Die Kirschen in Mchbir'z Garten »an

Holländer, Lauschige Nacht von Ziehrer, Bummol.
ied von Linne, Walzer-Intermezzo a. d. lustigen

Witwe von Lehkr, _^oup-I» ,L2,t_»vink _». Mlldl>_me
Sherry non Felir, Willst du mein K»usi_«chcn
ein? _a. „Der Teufel lacht dazu" «on Holländer,

Das Lied vom süßen Müde! v«n Reinhardt, Vnül
du bist eine Pflanze von Aletter, Das Lied vom
)!_egerlein a. Schwalbennest von _Herblan, Du
Süße, Süße a, Schützenliesei von Enslcr, Leih'
nir mal Dein _Tafchentuch, Kabaretlicb von Nelson
Marim - Lied _a, d. „wstigen Witwe" von
Leh_ r̂ :c. :c. —Das P_otpvurri „Telefuuken"
bildet gewissermaßen ein Gegenstück zu dem kürzlich
erschienenen großen _Putpomri.,_Vilibus unit,i«"
von Gustav Richter, da« in ? verschiedene« Arran-
gements vorliegt und, wie uns mitgelM wird
viel gekauft wird_.



Petersburg. Regierung und Duma.
AuL der Rede des DeputiertenI. Hessen über
die Frage, ob die Duma einfach alle Mitglieder
gegen die eine Antlage in Grundlage de» _ß 128
erhoben ist, auszuschließen habe oder da« Recht hat
die Begründung der Anklage erst zu prüfen und
dann je nach den Umständen für »der gegen den
Ausschluß zu stimmen, sind dem in der Sonnabend»
nunnner erschienenen telegraphischen Berichte noch
ewige Einzelheiten nachzutragen. So bemerkte der
Rebner unter anderem, „daß die Gesehe der letzten
Zn: von UngenamgMen und Widersprüchen
wimmeln, die dann später Anlaß zu den so beliebten
Konflikten und Senatserläuterungen geben. So sind
z.V. laut ß 138 de« Wahlgesetzes Personen, die ein«
_Kronsgage beziehen, wahlberechtigt. Nachß 138 aber
meiden diese Personen, «cnn sie Dumasslieder meiden
aus dem Dienst entlassen, verlieren als« ihre Gage
unb damit ihren Zensus und § 18 bestimmt, daß
ein Deputierter, der seinen Zensus verloren hat
aus dem Bestände der Duma ausgeschlossen werden
muß. Derartige Mißgriffe sind aber, schloß der
Redner seine Ausführungen, nicht weiter »er-
wunderlich. Denn als die _Nureaukratie daran
ging, konstitutionelle Gesetze zu schreiben, die ihr
ihrem Wesen nach fremd waren, hat die linke
Hand unwillkürlich das ausgestrichen, was dierechte
geschrieben hatte_.

In einer weiteren Replik gegen den Justiz-
minister, der sich sehr über die Angriffe auf das
Gericht entrüstet und den Rednern vorgeworfen
hatte, daß sie b»3 Vertrauen zu den Gerichten
untergraben, machtI. Hessen den _Iustizminifter
darauf aufmerksam, daß der M i n i st e _r selbst
in einer Beilage zu einem der Duma eingereichten
Geseß,«rojett die Worte gebraucht hat
„Der traurige Zustand unseres Gerichte« ruft
Geringschätzung für ihn hervor." Die Redner der
Duma haben also nur die Schlußfolgerungen aus
dieser Behauptung gezogen.

Petersburg, Es verlautet, daß Gras Witte
ein umfangreiches Wert, welches die Finanzlage
Rußlant'S betrifft und sich auf eine größere Reihe
von Ichrcn erstreckt, beendet habe. Ein großer
Teil des Werk« ist der Einführung der _Goldvaluta
und der Tätigkeit Wittes als Finanzminislei ge-
widmet,

Herrn _Ourlo_« Damenbekanntschaften, Im
Pet. List." lesen mir: Am 19. März brachte der
Pet. List, die Mitteilung, do.h der Verwalter des
Krestowski-Gartens Herr A. Rohde in Anwesenheit
zahlreicher Personen mitgeteilt hatte, daß Frau
_Zstitoroa, die gegenwärtig mit Herrn Lidval ein
_«_affeechantant in Moskau besitzt, ihm erzählt, sie
hatte f ü r ihre Bekanntschaft mit einer hoch»
gestellten Persönlichkeit m Sachen der
Getreidelieferungen von ihrem gegenwärtigen
Kompagnon _Lidval 50,000 Ril, erhalten.
Diese Mitteilung, fährt l>a_« russische Blatt fort
wurde, wie zu erwarten war, zur Kenntnis ge-
nommen und am 30. März berichtete die Now.
Wr., daß der Senator _Wamarin und der Ober»
prokureur Kempe Frau Ssytowa in Sachen Gurt»-
Lidval «erhört haben. Ihre Erklärungen bestätigten
im allgemeinen unsere Mitteilungen und nur hin-
sichtlich ihrer Bekanntschaft mit Herrn Gurlo
«klärte Frau _Ssytowa, daß sie ihn „fast gar
wcht" kenne. Wie dieses „fast gar nicht" aufzu-
fassen ist, läßt sich _fchwer sagen. Die _Zechowaja
_^Madame Lsther) hat freilich kategorisch erklärt, sie
misse, daß Gurku mit der Slylowa nicht bekannt
sei. Hieraus ist zu ersehen, nie sich die Vertreter
der Untersuchung zu dieser Frage verhalten haben.
Es scheint jedoch, daß sie eigentlich der _Ssytowa
Glauben schenken müßten, die doch selbst ihre Be-
kanntschaft mit Gurt« zugab, und im nächsten
Verhör den Charakter ihrer Beziehungen zu ihm
festzustellen hätten. E« darf auch gehofft werden
daß zu diesem Verhör auch der Verwalter des

Krestowski Gartens Herr A. Nohde hinzugezogen
weiden wird, da doch in einer so eminent wichtigen
Angelegenheit jede Aussage von Vedeuttmg ist.

Wie ersichtlich, zieht die skandalöse Assaire immer
weitere Kreise. Sollle man wirklich alles vergessen
und nichts gelernt haben?" Pet, Ztg."

Msh««°N«»g»»»d, Im Dorf« _Aprarino wurde
der Piistam _Petraschemilsch von einem wütenden
Bauernhaufen totgeschlagen und zu einer form-
losen Masse verstümmelt. Seine Leiche _ivurke
darauf vom vertierten _Vollshaufen ins Feuer

geworfen,

Verlin, 13. April. Der Schriftsteller Ott«
v. Leixner ist gestern in Großlichterfelde g e_,
storben.

Pari», 13. April. Der Temp_« veröffentlichj
einen Brief des Professor« Märten« , worin
dieser die Behauptung des Petersburger Korre-
sponten _desBlalle«, daß ihm(Marien«) in Deutsch
l_and ein kühler Empfang bereitet worden wäre
dementiert.

Brüssel, 13. April. In der _Deputiertentammei
teilte der Ministerpräsident mit, daß das Ka binet!
dem Könige da« Demiss _iansgcsuch überreicht
habe. Die Kammer beschloß, die Debatte« zu
unterbrechen.

Rom. 12. April. Zur Feier des Jahrestage«
der großen _Vesuveruption sollte in
_Ncsina und Portici eine große Prozession ab-
gehalten werde». Der Klerus, mit dem Erzdischof
an der Spitze wollte nur eine Prozession innerhalb
der Kirche gestatten. Hierauf drangen gegen
80,00s» Mann in die Kirchen und schleppten die
Heiligenbilder mit Gewalt fort. Die Polizei war
der errealen _Volksmenge acaenübcr maäuloü_.

London, 13. April, Der Daily Telegraph
teilt mit, daß nach einigen Wochen da« engli-
sche _Kanalgeschwader eine längere Kreuzer-
fahrt _unternchmen wird. Gerüchten zufolge wird
sich da« Geschwader, dem auch der Panzer _"„Dread-
nought" angehören soll, in die Nordsee begeben
und darauf die norwegischen und schwedischen Ge-
wässer besuchen. Möglich ist, daß es auch einige
Häfen der Ostsee anlaufen wird_.

L«nth»«pt«n, 13. April. General B 0thll,
Premierminister von Transvaal, ist auf dem Wege
zur L»ndoner Koloniallonferenz an Bord der
„Carisbroske Castle" hier eingetroffen. Der
Mayor unk die Gemeindebehörden kamen an Nord
de« Dampfers und überreichten eine künstlerisch
ausgeführte Adresse, auf die Genera! _Notha in
holländischer Rede, die von einem Dolmetscher
übersetzt wurde, seinen Dank für das herzliche Will
kommen _ausfprach.

T«lio. 13, April (31. März) . Die chine-
sische Regierung hat in einer Note, die sie an
die japanische Regierung gerichtet hat, ihrer
Befriedigung über die völlige Zurückziehung der
Truppen aus der Mandschurei, die am 8, _Npri!
durchgeführt war, herzlichen Ausdruck verliehen,
Man nimmt an, daß Japan die _Eisenbahnwachen
auf weniger als die Hälfte der pro Kilometer zu-
lässigen _Mannschaftszahl verringern wird.

Newyorl, 13. April (31. März). Aus
Shanghai wird gemeldet, daß die Hungers-
not in China zunimmt. Die Zahl der von der
Mißernte Betroffenen erreicht 10 Millionen, von
denen 3 Millionen bereits dem Tode nahe sind.
Täglich sterben vor Hunger gegen 3000 Personen.
Es sind Fälle von Kannibalismus vorgekommen.
Aus dem _Auslande laufen Spenden ein_.

_Telearamme.
_Pnuatdepeschen de» „Mg»<chen Nundsch»»"

F Petersburg, 2, April. Es wird immei
klarer, daß in den höheren _bureaukratischen Sphären
auf cine Auflösung der Duma hingearbeitet wird.
Neben der Haltung des Ministeriums der Duma
gegenüber, die in dem vom Ministerium auf die
Spitze getriebenen Konflikt in der Kompetenz, und
Expertenfrage ihren Ausdruck findet, deuten auch
noch andere Anzeichen darauf hin. Auch
in gemäßigten deutschen Kreisen ist
man der Ansicht, daß es sich mit dem konsti-
stitutionell gesiinnten Kern der Duma, der ja allein
in Betracht kommt, arbeiten lassen müßte. Da
dieser konstitutionelle Kern für die Zukunft der
Duma kämpft, findet er angesichts der neuerdings
eingeschlagenen formalistischen Richtung der mini-
steriellenPolitik, auch in gemäßigten Kreisen immer
mehr moralische Unterstützung.

St. Petersburger _Telegr«phen_»Ng«ntu».
Rig»er Zweigbureau.

Petersburg. 2. April Die Duma beabsichtigt
oie Session während der _Ostcrfeiertage nicht zu
unterbrechen, s ondern nur die Sitzungen auf
höchstens 10 Tage d. h. für die 3 letzten Tage
der _Charwoche und die ganze Osterwuche, zu ver-
schieben.

_Plozl, l. April. Die Weichsel ist aus den
Ufern getreten; 15 Dörfer sind überschwemmt und
die Wintersaaten vernichtet worden.

Minsk. 1. Apiil, Im Square, gegenübei
dem Hause des Gouverneurs, entdeckte
die Polizei einen von Verbrechern gelegten
Hinterhalt. Nn _Polizeiagent, der einen dei
Banditen erkannt hatte, versuchte ihn zu arretieren
doch eröffneten die Verbrecher das Feuer und ver-
wundeten ihn, einen _Rcvieraufseher und einen
Schuhmann. Zwei Banditen, von denen einer
verwundet war, wurden verhaftet, die übrige»
entkamen.

In der Wohnung eines der Verbrecher, die bei
derAufdeckung des von ihnen gelegten Hinterhalts auf
diePolizei geschossen hatten, wurde ein Laboratorium
zur Anfertigung von Sprengstoffen eindeckt. Die
Polizei fand dort außer _Sprcngmaterialien 10
Masken, eine Menge Revolverpatronen unb
Manuskripte von Proklamationen, E« steht fest,
daß von dieser Wohnung alle Raubzüge der letzten
Zeit ausgegangen sind. Unter anderem ist auch
eineiserner Kasten gefundenworden, der bei der Berau-
bung de» Bankgeschäfts _vonRappoport, gestohlen
«_orben war.

Im Zusammenhang mit der Ermordung Tschar-
per«, würden nach!« cine Menge Haussuchungen und
Verhaftungen vorgenommen. Gefunden wurden
unter anderem eine Bombe, ein Hektograph, Pro-
klamationen, Vroschüre» sowie ein Siegel der
_Nevowtionspllrlei mit der Aufschrift „Anarchie",
II Personen wurden verhaftet, darunter zwei
Führer der verbrecherischen Organisation,

Lodz, 2. April. In der _Shilnaja sind zwei
Arbeiter töllich vermundet worden. — In der
_Perz«ma>a wollte eine Pairouille verdächtige Per-
sonen verhaften. AI« diese flohen gab die Patrouille
Feuer, wobei einer gelötet und drei verwundet
wurden.

Ielaterlnosslaw, l, April. Der Terror
und die Fabriken, Auf dem _Briauster
Platz fandeinMceting mehrerer Taufend
Arbeiter d_«, infolge der _Ermordung de«
Ingenieurs Wnlom_, geschlossenen _Brjansler Werke«
statt. Da« Meeting faßte eine scharfe Re-
solution gegen die anarchistischen Morde
und den Terror. — Line weitere Meldung
besagt, daß in allen Fabriten Meeting« der
Arbeiter veranstaltet werden, auf denen der
_F_abrikenierror, der von einigen Arbcilergruvpeu
_gehandhabt wird, lauten Tadel findet_.

Die Polizei, die im Hause _Tschechowitsch Haus-
suchungen vornahm, wurde in einer Wohnung mit
Rcvolverschüsscn empfangen. Ein _Polizeibcamler
und der _Wohnungsinhabcr wurden verwundet. Ein
bekannter Dieb wurde festgenommen.

Die Vertreter von 8 Fabriken de« Gouver-
nements haben dem Gouverneur erklärt, daß bei
einer Fortdauer der terroristischen Akte
und der Vergewaltigungen de« Dienstpersonals in
der Art der Ermordung des Ingenieur« Mnloiv,
eine Schließung der Fabriken unvermeid-
lich wäre.

_letzte _Tokalnachrichtcn
Zur Meuterei i« Zcntralßcfnngnis, Gegen

über dem heute kursierenden Gerücht, wonach im
Zentralgefängni_« ein Feldgericht stattgefunden _iml
mehr lll« 60 von den meuternden Ge_,
_fangcnen zum Tode verurteilt habe, konstatieren
wir nach Informationen aus kompetenter Quelle
daß die Untersuchung überhaupt noch
_garnicht beendet ist. Auch die Frage, welchem
Gericht die Meuterer übergeben werden, ob dem
Militärkriegsgcricht «der dem Feldgericht, ist noch
nicht enlsch.eben.

I. Zur Meuterei i« Zentralgefänanis. Wie
wir soeben erfahren, find die Namen der bei dem
_Befreiungsnersuch im Zentralgefängni« durch
Schüsse getöteten 7 politischen Gefangenen folgende:
Kirsch, Blau, Muhrmann, Retejums, Vocküberg,
Linle, Schnohge.

Von den Schwerverwundeten ist einer bereit«
Sonnabend im _Lazarclt gestorben. Er heißt Manin
Lablaik.

Verhaftet« «tauber. Am 31. März, um 3 Uhl
nachmittag« , wurde der Bauer Timofei _Vogdanoni
auf dem Ilgezeemschen Markte, auf dem er mi!
den kleinen, „Barauki" _genanntcn,_Kringeln handelt
von zwei unbekannten jungen Leuten um ein Bünde!
„Naranki" imWerte von 5Rbl. und _mmcrdcm uni
einen Geldbeutel mit etwa 1 Rbl. Inhalt beraubt
den sie ihm au« der Hosentasche rissen. Daraus
versetzten sie ihm einige Schläge ins Gesicht und
wollten flüchten, wurden aber von dem militärisch-
polizeilichen Posten an der Ecke der Dampfboot-
und Düuamündeschen Straße verhaftet.

Gefundene Leiche. Am 31. März um 7 Uhr
abend« wurde in einem Arm der Düna bei der
Sägemühle von Gmewitsch auf _Ricpercholm der
stark in Zersetzung übergegangene Leichnam eine«
unbekannten Menschen gc »ndcn, in dessen Ianuet-
tasche ein Fabrik-AbrcchnungLbüc" lein auf den
Namen des Arbeiters Johann _Kaspcrsohn gefunden
wurde, d«2 aus dem Kon_',or der Naschwcn.au«
_flllirik ehem. Oebr, Klein ausgestellt war, Snncn
_gewaltsamen Tode« waren an der Leiche nicht zu
erkennen.

_KKrpelverletzUNg. Am 31. März um etwa
3 Uhr nachmittags, machte sich der 45 Jahre »I,e
_Nonorschemschc Bauer _Iwim _Ulianow de» SHcr_»,
im Tce_'_ause an der _groszcn Moskauer Stms,e
Nr, 5 mit dem Kellner _Wasiili Iwanow zu ringen_.
Dabei _wars letzterer den Mi._«nom zu Noden und
dieser brach sich de» _linten Oberschenkel, Der
Vorletzte wurde in« T!_adl _firankenhauz angefertigt

_Unbcslclll« Telegramme Dom 2l, März undI. April
_iPa I' lind Tclegraphei'tonlar, Alcranders_'.ratze Nr. U^!.
_Neder, M°s!»», — _Naninlon, Hamburg, — _Hipnrisii
Peter buri,, — Schneider, _Ka_'cir!, — _Snlocsier Nel,'che
'Arensburss. — Arnemmcr, Treüoc». — _^ilaretowa, N_^lau.

Et. Petersburger Volle.
(_Plire,_!. Ohne zivilrechMche Vn»nln>oil»»g,>

Pet««»»»«, Montng. 3. UplU.
1 U_^l — Min.

Wechsel,«,,«, ?<«>«, Eh«, !»5,»5
Berlin 46,81

„ Paris. „ 28,01
4_frl>», V!»a!§_rente 73 Geld
I, _Pramienanleih«, L_39 Geld

_ _L54
Ade«l»I U4>/, Geld
»_ussNche _Nank für au«m. Handel . . . ?_40 «lcl. Vi«.
Et. Pelersb. Intern, _Handelsl., ...382 Neid
!!o!«inn» Maschinenfabrik 457 Geld
«_ulsisch._Vallische Waggonfabrik, ...87»
Waggonfabrik „Dwigatel" —
Tonez-Iurjemka 1l2

Tendenz: fest.
Vchlußluls«. Gem.

I. innere Prämienanleih« , . 38K
U._. « 254
üldelilose 234>/,
!«i>s cnba»! 84a«_ill,l>>».
Kommerzbank _261

Et. Petersburger 3elegrapyen_»Agentur.
Riga« Zweigburellu.

!P«»n«»»l«, Vl»u«»g,l. Upl«.
Neil. Gem.

Wechsel.«!»« », kond«n 3 N. — —
4 p«z, _Staatsrate — 73
2 „ Reichzschahschewe von 1304 ...— 8?«/<'
4>/z„ Staatsanleihe von 1905....— 32
l> „ innere Anleihe !8U5 93 —
5 „ ,!e_>,e rusiück« _Unleii« l»0« ...— 8»'/«
4 „ Pfandbriefe der A»e!«>Agiarb_<m! . W'/_z —
5 „ I, innere Prämienanleihe »«n 1854 343 289'/»»
2 „ II, „ „ _l.8«z 2n» —
5 „ Prämienpfandbriefe d,Adel«>Ngiir°, _N8>/i 285»
3'/«, PillndlrielederUdtls'Ägrarl!,!—IV. — «4'/,«
3_°/l»„ cllig,d,_russ, gegen!, _Nodenkr.(Net,! 70'/, —
4 „ nch, _tons, EilendaliN'Anleikeil . . N5>/» —
4'/«,, Rjä!lM°Ur»l§ter°2iienbahn°0l,ligllt.. — —
4'/z„ Mo«sauH»!»ner°EiIenbahn°_2hl>g»l., — _^
4>/2„ St, PelerSb. _Vtadl.<Hlip,'V, Pstir.. — ??'/,
4'/_z„ _Uoslauer „ » . — _^
4_^2„ W>_wl>n Ugl»_r.B»n!.P;»_rHdl. . . — 72
4_'/,„ _Vloikauel . ...— —
4'/z„ _Pollama« „ _» . . — —4>/»„ _Chxrtomn „ „ . . — 73V,"
Miien: U°«Iau'W!ndau>RrMn«!el'EiIn,b.. — —

„ Eiw°0ft'N»l>nen — 89>/<
„ I, Zi,fuhli,._Ges, in _Nuhland . . — —
„ Wolga-Kama'Kommerzbank ... — —

»uss, Bank für au«m. _Handel . . — 339»»»
„ «.H»nd.>u.Indllstiiei,inPetnz!>,. — —
„ Ll, _Petersl. Intern. HonbelÄ. . — 382„ „ _Dizkonwbanl . .. — 413*
„ „ Piioat'Kommeizl,., — —
„ _sslgaer Kommerzbank — 201»
„ «_ni.iin«!n _SchienewFabri! ... — —
„ Stahlguß-u,Masch,-F.,,2!»lM°m» ' — —
„ ,O°!c,mn» Maschinen-Fabrik. ...— —
„ Gesellich, der Walzem-Werte... — —
„ Oeseuich, der Pu!il»wschen Fabrik . — —
„ Nus!','B»ll, _Waggonfabrik ...— 375»
„ Waggon-Fabri!„Phönix,". ... — 192»
„ ,, „Dwigatel" ..._—
„ _Ü!i!op°l-M»riupol —, D°n«z>I»rje«_l« —,

Dwigatel —.
Tendenz- _Dividendenmeite fest, doch »llgnne« rühi»,

Fonds «illig _beiinuptet, _Loose etwas besser.
» «leine Abschlüsse. »» Käufer. »'_» ex, Dividende.

» tlI! n, 13, April <3I, U2_r,1. log,
<2chluhkuls«.) ««3er.

_AnzahlungPetersburg
« T. auf _Petersburg . ......
k T. „ z,'°nd»n 2N 4bb
UM. » ,. 2Ü W
8 2. „ Pari« 81 15
_^ _<N. _„ ,
Rufs, «r«d,°NiH. ION All, ,r. »_ass, . . 214 io 214 lN
4°/» !«>>»!. Anleihe _18W...... 74 80 74 60
4>> Russische Rente °. 1334. .... 71 25 71 M
4',."/^ russ. Anleihe «. 1905 , . . . ßi _^ _gz _^
_Mtien: 2t. _Pelemb, Intern. _Aank . . 153 —
„ Di«tont«b»nt. . . I«8 25
_> Nuss, Bank f, aus,», Handel. . 14125 I4H 25
„ Berliner Distcmto-Oefellfchaft. . 172 ?z 1?_Z _ß_«,
„ PiiiiatLiötont. 4_°/«'/_a 4«/«°/«
_Tend enz: ruhig_.

Pari«. 13. Äpri! (31, M«_rz_).
London_i _,_u« 25 28» 25 24«
ÄuozlllMna,Petersburg 283 UÜ 2>_I3 125
i,"/^ ,_>rlM_!°l>I6!e Ren!« 94 45 94 2?
4"/^ Ru,_>,_scht _Holdllnleihe 1889 ... 73 50 73 50
3", , „ Anleih« I3_UI/I894. .. «090 «100
Piiüülditlont 3>/,°/, 2«/»»/»

_Tendenz fester geworden.

II.

»_rch«Ngl«l< 31. März. Da« Weiße Meer ist
bi« zum Eismeer eisfrei.

Glasgow, 1.(14,) April, Die Polizei hat ein
Lager von lö_._oao Patronen entdeckt.

Nante«, I. _s14.) April. Der Delegierte der
Arbeiter-Verbandes, _Iveteau, der an der Streik-
bewegung tätig teilnahm, ist auf Grund einer An-
klage wegen _Uebertretung des Gesetze« über die
Verbände, verhaftet morden.

T«li«, 14. (1.) April. Auf der Universität
Nasedll existier! der Brauch, Parlamentssißungen
zu imitieren, um die Studenten auf die Redner-
tätigkeit vorzubereiten. In die Zahl der Themen
war vor einigen Tagen eine Nill auf Ernennung
de« Kaiser« von Korea zum Pair von Japan auf-
genommen worden. Die _koreanifchen Studenten
forderten die Streichung de« Thema« und die Ve-
strafung der Studenten, die die Bill eingebracht
hatten. Die Universilätsübrigkeit kam der ersten
Forderung nach, die Erfüllung der zweiten schlug
sie ab. 18 Koreaner traten au«der Universität aus_.

Die Zeitung _Asah! bat einen _Regicnmgtzplan,
die Armee zu _kompletticren veröffentlicht. Die Re-
form umfaßt, eine Verstärkung der Trupven durch
neu zu organisierende spezielle Truppenteile und
eine Reorganisation der früheren. Neu organisiert
werden: ein Nrigadestab für die die Verbindung
aufrechterhaltenden Truppenteile und die schwere
Artillerie, ein Vergartillcrictorp«, eine Rekognoz-
zicrung«abteilung der die Kommunikation aufrecht
_erhllltendcnTruvpenteile, _cinLuftichifferkorps. Reorga-
nisiert werden: Der Stab der _Feldarlillerie, der
Kanlllleriesmb, da« _Telegrophenbataillon und die
_Eiscnbahnbataillons. Mit der Verwirklichung der
Reformen in ihrem vollen Umfange wird Japan
die Möglichkeit haben I Million Mann in« Feld
zu stellen. Ferner beabsichtigt man die Zahl der
Divisionen in Korea, mit Ausnahme der Garde,
auf 18 zu erhöhen.

_Nectifellurse der _Mg»er Börse vom
2. April l!M.

k°nd°n 3 M. 6, _pi, l_» Ps, 2t,: 04, 0 V, 04,40 <!>.
_Berlin 3 W, 6. _pr, I0N _«,_°N!„ - 4«,ü0 B, 45,! 5 G.
?»ii« 3 M, <!. _pr. IUU_Franes! 8?,N8 V, 37,43 «!.
_london _Lhecl« »5,!»« V, ü-,,_40 «.
_Terkn „ 4»,80 », 4» 5b O.
Pari«, 88,00 V. 27,80 +.

Nanldisl'«nto für Wechsel.
Ämsterdem.... 8°/» landon .... 4>///<
Brüssel 5°/» Pari« 3>///.
Berlin «»/» Wien 4>//>/<

2t. _PeterLluri, 7—8^»
Rigaer Komptoir der _Neichgbanl . , 7—3*
Äigaer_Ltadtdiskonlobanl ....«>/,—?>/,
_Nigacr Vörsenbank Hl '_^.71_^
_^_issaer Kommerzbank 7—9
Mull, Ban! f, ausw, Handel . . . 8>/,_^8
_slordilche «an! . , . ' 7—8
2. Rigaer «_eiellichaft «>/,—8
ü. Rigaer _«eleulchaft 7',i_^l»

_" Für 3°, «ip, >i_>,üüonatsn!echlel.

Wetterprognose für den 3. (l«l.) April,
^>om _^lmsitllli'clien<?_aupt_^b'ervlltorium in_2l. tjeteräolr^»

,<tü!>l und lr«cken.

Vin»et«mmene _Lckiife.
N4 Engt, D, „K onswdl", _louft, von_Rnial «>l »»las!

»n P, Vornhold! u, «»,
115 ülusl, T, „Natalie", No_'_enberg, o»n Nlyth mu«ohl«>>

an _helmflna, u. Grimm.
II« üng.lN, „V,°idar!_", Dicke, »»n Leith »it «_ohlen

an A, Wirita,!, i'elmsing u, Grimm,
117 _Holl, D, „Hiloerium", ran d, Weide, von _Hueloa

via Lissabon mit Kork und Erz an Georg Schneider.
118 üeut'ch, D, „_P«!e_>de5", Nrehme, «»n Nolterda« mit

Siückgu_^ an _NeUnsinI v_».Glimm.
119 Nusl, D, „Iu„ona", _Okermann, n«n Wind»u geladen

an _Hclmfing u. Grimm.
120 Tän, _L, „Nautik", Nielsen, »on Kopenhagen m!t

Ballast an _Helmsing n. Orimm.
121 TeuÜchcr D, „Senator !>ollelen", _Lansse, »»n M»s>

_„on_, mit Kohlen anI, L, Jessen, R, 2chneider.
122 Russ, D, „Dagmar", _Blumenfeldt, von 2min»mü»de

mit Ballast an Helmsing u. Grimm.
123 Lchm, T, „2»c,<!". Laisson, °»n Dstad «it Ballast

an P, Nornlwldt u, _Z»,
124 Echm, _T, „Ir„>a", _Nordseldt, von LondÄran» «it

Äallas! an E, H, Nuslad,
Wind: NNO, _Was erüese: Seegart und Hafendamm 23'8"

ßxvonhafen _22_'9", Alt- und _Neumilhlaraien 2I'g"
2t°dt 20'»-.

_Auszegangene _Tchiffe.
!13 _D, „_ssara". _Villlam, mi! Ttüclgu! nachHuH.
114 T, „llrllnienborg", Lchniidl, mit L!»_ersem nach Vent,
115 T, „vönelorg", _Lliristianlen, mi! _Tioeriem nach

_Eckotiland.
118 2. „Erika", _Lemerdowic,, mit Iwerfem nach Vchotl_»

land.
117I, „lkmsul Ih°rs°_e", _Uogel, mit H»l, nach _l»nd»n.

_Gustav Änweilcr» 2piclwaren-M»gazin, sllga» Wall-
Ztr»«e 23, _iniificiilt 2Picl!>>»rcn »ll« «r», «lngel_,
«er» e, 3ch n- und «e!uNl_«un««,«i»il«l, »»»<t« ,
«_luiin, _PI,l>!»»r»Ph!l<l>e Pp«»t« »o» 70 K. «»,
_Puppcn «_erdrn in _Nlpnr»tur »_ngcnomme». _WnllNi,«8.

Viele Krankheiten
würden im Keime e, stickt werden, wenn man fiir
regclmäs. igen _Ltuhlgang sorgte; man _vermeide all«
unnatürlichen Abführmittel und nehme die „Natur,
liche Franz Iosef-Vitlerauelle". Zeit
vielen Jahrzehnten mit ausgezeichnetem Erfolge
erprobt_.



Uunst und Wissenschaft.
— Zu« Tode v«n Pr«fess«l Grnft »«n

Bergmann« nimmt sein ehemaliger UWent Pro-
f essor Schlange aus Hannover, der den Schwer-
kranken bekanntlich auf _dessen eigenen Wunsch in
letzter Stunde «perieit hatte, in der „Deutschen

medizinischen Wochenschrift" das Wort. Wir
waren _bereite kurz nach dem Tode de» großen
Wrurgen in bei Lage, nähere« über die letzte
Krankheit unb bi« eigentliche _Todesursache mitzu-
teilen, und Professor Schlange bestätigt ausdrück-
lich, daß Ernst von Bergmann nicht an einem
Tarmkrebs gelitten hat, sondern an einer Ver-

engerung und Knickung des Dickdarms, die zu
einer eitrigen Bauchfellentzündung und einer Ni-
trose der großen Aauchspciche,driise geführt hatte.
Aus dem Obduktionsbefunde geht mit Sicherheit
hervor, daß bei der Kompliz iertheit der Erkrankimg
auch eine früher ausgeführte Operation schmerlich
das Leben gerettet haben würde. In letzter Linie
ist die Krankheit auf eine schwere Ruhr zurückzu-
führen, die v. Bergmann im russisch-türkischen
Feldzuge durchzumachen hotte. Seitdem bestanden
Darmstörungen, die sich mehrfach zu bedrohlicher
Höhe steigeilen. Ein sehr schmerer Anfall trat
bereits im November 1905 auf, und Professor
Schlange wurde schon damals nach Berlin ge-
rufen, um mit den behandelnden Aerzten zu berat-
schlagen, ob eine Operation auszuführen. Im Fe-
bruar d.I, stellte sich größere Mattig-
keit und Appetitlosigkeit nebst ischias-
ariigen Beschwerden ein. Professor u. Bergmann
ging deshalb nach Wiesbaden zur Kur, und
hier traten Mitte März deutliche Erscheinungen
von ungenügender Durchgängizkeit des Darms auf,
Professor Schlange wurde am Abend des 22,März
gerufen, und obgleich ihm der Patient selbst mit
aller Ruhe und Klarheit volle Freiheit in dee
Wahl der _Operationsmethode ließ, legte _Cchlangr
am 23. März bei dem hochgradigen Schwächezu-
slande _«. Bergmanns nur eine Dannfistel an. Die
Operation wurde im Hotel selbst, ohne jeden
Schmerz für den Patienten, ausgeführt, und dieser
fühlte sich zunächst recht erleichtert. Allein bald
verschlimmerte sich der Zustand, und schon am
folgenden Vormittag bat der Kranke selbst, ihm
auch auf der anderen Seite eine Darmfistel anzu-
legen_. Obgleich Professor Schlange jede Hoffnung
aufgegeben hatte, erfüllte er den Wunsch und
milderte wiederum durch Entlastung de« Darms
die bestehenden Beschwerden, Aber objektiv trat
keine Besserung ein', unter schwankendem Puls
_oerfielen die Kräfte immer mehr. Dabei war der
Kranke ruhig und bis zum späten Abend bei
klarem Bewußtsein. Erst gegen 6 Uhr früh am
25. März verlor er die Besinnung und starb um
Ii^/_z Uhr Vormittags,

Der deutsche Kaiser empfing Dienstag
den Assistenten an der Universitätsklinik vr, v.Berg-
mann zur Rückgabe der Orden seines verstorbenen
Vater«, des Wirkl. Geh. Rats 0r. «. Bergmann,

— Nei den Menschenfressern Neu Guinea«.
Der Wiener Arzt Dr. Rudolf Pöch unternahm vor
einigen Jahren eine Forschungsreise nach Neu»
Guinea, jener Australien vorgelagerten großen
Insel, die erst seit etwa zwanzig Jahren von den
Kolonisationsftaaien und Missionaren besiedelt ist.
Das Innere des Landes hat noch selten der Fuß
eines Europäers betreten, unb sowohl der Pflanzen-
wuchs wie die Tierwelt, die Gestaltung des Landes
und vor allem das Leben und die Kultur der
Papuas, welche die Insel bewohnen, ist noch
wenig erforscht. Diese wilden Nöllerstämme, die
malayischen Ursprungs zu sein scheinen, befinden
sich fast noch auf der _Enmickelungs stufe
der Steinzeit. Bis vor kurzem kannten sie
noch keine Azt und machten Feuer durch Reiben
von Hölzern oder Steinen i sie huldigen dem
Fetischmus, sehen die Welt mit bösen Geistern er-
füllt und sind zumeist noch Menschenfresser, mehr
aus Aberglauben als aus _Morklust und tierischer
Gier. Nie Männer sind meist herkulisch gebaute
kräftige Leute, mit nicht unintelligentem Gesichts-
ausdruck und wenn sie nicht von den dunkeln
Mächten ihres Aberglaubens und ihrer Tradition
beherrscht sind, bleiben sie harmlos und friedlich
und den Europa«» ungefährlich.

Roman-Feuilleton
«) der ..Riaasäien Rundschau".

Unsere liebe Frau»
Münchner Zeil- und Citlen-Noman vonM _a lG r o,d.

Schon war sie fast wieder die Alte. Ihre ganze Lei-
denschaft, all ihr Trotz lagen in dem jungen Gesicht,
in dem es noch wetterte und blitzte, während dar,
Gewitter selbst schon im A z iehen war. Also-
durch war sie gegangen! Einfach durch! Um
nie wieder ztirückziitchren! Er wisse ja am besten,
welch' eine Hülle sie zu Haus gehabt, seit sie dir
Tante »on ihren Plänen erzähl! unb sie gebeten
habe, gleich nach Weihnachten die München» Kunst-
schule beziehen zu dürfen. Und der arme Onkel,
der seinen Liebling unterstützt habe! Der sei schön
angekommen! Und seit der Zeil ginge es ihm auch
körperlich wieder schlechter. Von ihm scheiden zu
müssen, täte ihr auch leid; aber sonst? — Der
Notar allein ahne auch etwa«, wolle und dürfe
»bei von nicht« wissen. Um halb siebe» Uhr mor-
gen» ginge ei» direkter Zug nach München. Schnur-
gerade wolle sie dann zur Frau von _Bodin, —
ihrer Bekannten vom Baüeort, — die in Pasina,,
.'incm Vorort der Hauptstadt, ein Häuschen habe
und stets zur Witt der Tante mit ihr und dem
Onkel in _Karrcivonden! _geblieben !ci_. Aber bis

der Zug abgehe, müsse Herr Hammer! sie bei sich
behalten. Im Haus zu warten habe sie sich auü
Furcht vor Entdeckung doch »ich! getraut. Drei
Tage lang habe sie Krankheit fingiert und sich
gestern und heute sogar zu Bett gelegt, um der
Verlobungsfeier Rosas und des glücklich eroberten
Provisors zu entkommen. Möglicherweise käme die
Familie nicht heim vor Mitternacht oder gar noch
später. So würde wohl keines an ihre Kammer
kommen, Sie habe auch den Schlüssel abgezogen,
damit niemand hinein könne. Ein _Kranles liehe
man wohl _au_.!> morgens länger ungestört schlafen,
und so wäre sie gewiß schon weit, wenn man ihre
Flucht bemerke. Einen langen Brief, in dem sie
sich alles von Herz und Seele geschrieben, möge
dann Herr Hammer! morgen durch irgend einen
Boten'hinsenden. Der kleine Lehrer "war starr.
Vo etwas! So etwas von Energie und Tatkraft!
Jawohl! Jawohl! So, wie Nc eben damals auch
war, als sie jenes freche Geschöpf zur Klasscntür
hinansgeiä'misscn. Eine Walküre, eine, — eine,
e» fiel ilnn absolut sein _wciierer Vergleich ein. —
_Ieoenfolls da« echte _Germanemveib! _Ack, so eine
Frau _iM e.gen nennen, in Heiher Liebe ein herr-
liche« Geschlecht mit ihr _zeuaen können, — das
— das — Es wurde Herrn Alexander Hammer!

nicht mehr recht klar, was das Geschlecht alle« zu
vollbringen haben würde, denn Fräulein Ottilie
streckte ihm mit bittendem Blick ohne alle Prüderie
ihre großen, über _mohlgeformlen Füße in abjcheuli-
chen und völlig durchnäßten Schnürstiefeln hin.
Während er die feuchten Riemen zu lösen versuchte
und trotz des mangelhaften Lichtes das Stück eines
prall sitzendeü, bunten Strumpfes über der runden
Wade erspähte, wurde es ihm flimmrig 101 seinen,
immer angegriffenen Augen. Schweißperlen traten
auf seine Stirne, und in dem erdfahl gewordenen
Gesicht zuckten flinke Schatten auf und ab, —
kamen und gingen. Jetzt oder nie. — jetzt oder
nie, — tönte es vor seinen Ohren, schrill, gebiete-
risch, — verlockend! Und da benahm sich Herr
Alcrander _Hammerl zum ersten Mal in seinem
Leben frech und unpassend und beging eine große
_laltlose Niedrigkeit, Freilich sah er das alles erst
sehr viel später mit folternder Reue ein. Ictzl
umklammerte er nur sinnlos diese festen, kraft-
strotzenden Beine und drückte auf die runden
Streifen der bunten Gewebe« einen heißen Kuß
um den andern. Aber seltsam! Otlilie Burlstaller
sprang weder erschrocken noch enirüstel aus, noch
mehrte sie sich gegen diese Zärllichlcilcn, Ganz
st ill, ohne sich zu rühren, zuerst im Bann einer
llebcrrnschung, dann in dem einc« _unbefchrciblich
wohl ncn Gefühles blieb sie siken_.

Nie halte sie, außer in frühe!« Kindheit durch
ihre _Ellcru, irgend welche Iärtlicht_.iien kennen ge-
lernt. Aber ein dumpfe», dräügendcü Selmen nach
solchen lcble stet« in ihr. Außer ihrem Pflegevater
konnte sie keinem Liebe entgegenbringen oder solche
von jemandem _cmusangen. Die Cousinen waren
ihr so fremd und unsnmpathiich wie die Vettern,
die längst aus dem Hau«, waren. Der Reinlichkeit
halber wurde weder Hund noch Vogel gehalten,
Zucht einmal _Vlnmen durfte sie pflegen. In der
Schule _hatie sie nur eine Freundin gehabt, die aber
letztes Jahr gestorben war. Einsam also, ganz
einsam!

Das junge Mädchen sah in der dämmrigen Ecke
nicht die' komische Figur und das grimassenichnei-
dende Gesicht, das sich in ihrem Schoß barg,
Diesen, ihren ersten Verehrer, den ersten Mann,
der sich ihr, — dem Wcib, nicht dem unreifen
Kind, — _nahlc, konnten ihre Blicke nicht kritisch
umfangen. Sie fühlte nun den Mann, den lieben-
den, Zärtlichteilen spendenden und solche begehrenden,
_Ilire heiße, ungezügelte, nur geknechtete und unter-
drückte, aber nie erzogene, sanft _gelcilele Natur wollte
schon stürmisch zum Durchbruch kommen. Da, —
ein plötzliches Geräusch! Heller Schein übergoß
die _Gruppe, Der grüne _Tcilfchirm, durch ein
Messingkciichcn an der Porzellanglocke befestigt, war
zu Boden gesellen. Fest und gelassen stund die
treue Lichlspenoerin auf ihnm eisernen F„ß und
warf jetzt einc mäcluige, brcile _Treibe au_> die Tisck-
plattc, worauf das halbfertige wieder vom Boden
aufgehobene Schild de« Drogenhändlers mit leinen

frischen Farben protzte, DK beiden fuhren zusam-

men und sprangen zugleich in die Höhe. Der
_weltvergessene Zauber war gebrochen. Wie der
kleine Zeichenlehrer zum ersten Mal im Leben eine
Frechheit begangen hatte, so war er jetzt auch zum
erstenMal im Leben geistesgegenwärtig und ge-
wandt wie vielleicht kaum bei erfahrenste Lebemann
in dieser Situation gewesen wäre, tzammcrl mischte
sich erst abgewendet die Perlen von der Stirn
machte darauf einen Scherz über die übel aussehen-
den Stiefel _Olliliens und bot ihr nochmals Tee an.
Das junge Mädchen brauchte viel länger wie er
um sich in diesen plötzlichen Umschwung hineinzu-
finden_. Als der Lichtschein auf das elende Männ-
chen gefallen, war sie plötzlich von Eiskskälle, einer
Art Ekel und darauf von unbändigem Verlangen
lachen zu dürfen ergriffen worden. Jetzt trat aber
auch noch ein unklare« Dankbarkeitsgefühl gegen
Hammer! hinzu. Ihr war, als hätte er sie vor
irgend c-ivas, — irgend _elmas _Schrecklichem, nicht
mehr gut zu Machendem, — bewahrt.

Der Lehrer fand e!n Fläschchcn Rum, — da«
Geschenk eines -chüler« , — und braute mit ner-
vöser Ge ckäsligtcit eine Art _Teegrog, Dazu aßen
sie krampfhaft von dcm Kuchen, den der Flüchtling
sich als _Rcisovorrai _milaenommen Halle, Plötzlich

_merllen sie dann, daß sie ganz ruhig und vergnüg
lich beisammen _faßcn_. Der viele Grog mochte da«
_Seiiiige beigetragen h bcn, sie zuerst in eine aus-
gelassene Heiterkeit, dann in eine äußerst sentimen-
tale Stimmung zu versetzen. Der Zeichenlehrer
erleichterte sc n Herz, indem er der jugendlichen
Schülerin nicht nur seine Lebensgeschichte erzählte
sondern ihr auch die lauge heimlich gehegte Liebe
zu ihr unierfror.n enthüllte. Hingegen vertraute
Ottilie ihm wieder, — indem sie sein Geständnis
wie etwa«, Natürliches hinnahm, — an, basz sie
entweder eine ganz große Künstlerin werden wolle
oder sich umbringen wmde, Ueber der Entwicklung
all der geeignetsten Arien, sich möglichst rasch und
_sckmcrilos zu löten und endlich durch einer sanften
SMlimnier, in den sie beide verfielen, hätte das
junge Mädchen beinahe den Zug verpaßt. Als c«
genau so vor Kälte klappernd wie sein Beschützer
und im gleichen Gefühl körperlichen Katers, dcm
der moralische vord'rhünd noch fehlte, auf dem
Bahnhof neben dem Lehrer stand, um Abschied zu
nehmen, wurde es il'in nicht minder schwer und
weh ums Herz wie diesem.

„Also, — geliebtes Mädchen, — wie gesagt,
— ein Freund, — ewig, — ewig, —," stammelte
der Betrübte,

,,Ia, Herr Hamm —," aber sie tat ihm dal
nicht mehr an; jetzt nannte sie ihn Alexander
„Ja, Herr Alexander, ich denke _daro_», geradeiiil
ich heute nacht auch gleich an Sie gedacht als an
meinen einzigen Retler, Und Ihr Geld schicke ich
Ihncn so bald als möglich, Gel!, Sie trauen mir
schon, selbst _ulme _Schuldschein,!"

Da« blasse, schluchzende Männchen wurde vom
rücksichtslosen Schaffner jeglicher Erwiderung ent-
hoben. „Achtung, — einsteigen, — zurückgehen

— zum Kuckuck gehen Sie doch zurück!" Ein
geller Pfiff und schmerfällig wie ein Riefen!!«,
setzte sich bei Zug in Bewegung. In der übel-
riechenden _Rauch_^_chleppe, die sich, durch die Nebel-
luft noch heruntergedrückt, breit in die Bahnhofs-
halle legte, blieb Hamm«! stehen. Er winkte aufs
Geratewohl mit dem Taschentuch und bohrte seine
Augen in die graugelbe, wogende, sich in Fetzen
teilende Nasse. Er konnte nicht« mehr erspähen
von der Geliebten, — seinem Traum, seinem Glück!
Und das ging nun von ihm, zog in unbekannte
Fernen! Er fühlte, alles würde jetzt vorbei und
zerronnen sein und nichts ihm bleiben als da«
ewige Gedenken, „Ewig, ewig," murmelte er unb
schlich betrübt nach Haus.

Vlerundzmanzigfte« Kapitel.
Wenn in Ottilie _Burkftallers Leben nun auch

eine Periode gewisser Ruhe und zufriedener Behag-
lichkeit angebrochen ist, so haben doch viele verzweigte,
oft recht steinige Pfade steil dazu hinaufgeführt'
Der Zeitraum von zehn Jahren zwischen ihrer
'Flucht und dem heutigen Tag liegt keineswegs «ls
heiterer Traum hinter ihr, und die sämtlichen
Fäden, die sie mit den Menschen und den Vrug-
nisscn jener Zeit verbunden, sind zerrissen. Zu viel
Schweres schließen all diese Jahre ein und zu viel
Herzblut haben sie getrunken, als daß sie leicht und
traumhaft hinter Nebel» hätten verschwinden können.
Otliliens Schicksal war gar kein so besonders
schmeietz und merkwürdiges gewesen, sie aber hatte
recht darunter gelitten. Die äußeren Erlebnisse
wurden bei ihr fast all« zu innerlichen und hatten
sich in ihr fest und wurden _zn Hunderten von Er-
innerungen, die alle sagten: „Hier sind mir!"

Frau von Bodin hatte Ottilie damals nicht nur
gütig bei sich aufgenommen, fondern auch für sie
und ihre Befreiung gekämpft, E_« war da« kein
leichte« Stück gewesen, sobald eg sich darum ge-
handelt, gegen Frau Notar Scllinge» aufzutreten.
Als die _Vertagenden bereit« di« Waffen gestreckt
_liatten, beschäm! und unglücklich, so besiegt zu werden,
_lam es boch noch ander«. Eines Tllgcs lag ein
großer mit: „_Sellingcn, Notar" unterschriebener
Bogen vor Oltiliei dieler brachte ihr, obwohl sie
noch lange keinen geschlichen _Anspnich darauf hatte,
die ersehnte Freiheit, unbeschränkte Verfügung über
ihr kleines Vermögen und damit auch über ihr
junges Leben, So Gruße» hat« der Onkel bei
seiner Gaüin erreicht. Bald darauf starb er dann_.
So erlosch beinahe jegliches Gedenken Oltüiens an
die Heimat,

_lFmtsetzung folgt.)

Sport.
„Die Bracken de« Osten«", Ihre Geschichte,

Beschreibung und Verwendung im Waidmelk des
Haß-, Parforce- und Schießjägers Rußlands. Von
Fr, B, Last». Verlag vonI, _Neumann, Neu-
damm, Ladenpreis 1 Mk. ßN Pf.

Genanntes, uns zur Besprechung zugesandtes
Werk, beabsichtigt die deutsche _Leserwclt, insbe-
sondere den Jäger und den «miologen mit jenen
interessanten, ihr heute noch voüftündig fremden
Formen des laut jagenden Hundes bekannt zu
machen, deren sich im Wandel der Jahrhunderte
der Jäger des großen russischen Reiches bei der
Ausübung des _Waidmerts bedient hat und die er
noch heute benutzt.

Der Verfasser meist darauf hin, daß während
die _Tierliebe oft und gern betätigt wird, die
doch unbedingt dazu gehörige Tier kenntni s
vielfach als überflüssiger Ballast gegolten hatte.
Noch in den Schulbüchern unserer Jugend ist solch
ein Unsinn zu lesen_, daß der Bernhardiner-
Hund mit dem berühmten „Barry" ausge-
storben ist. Nur langsam drang die Kynologie
immer mehr durch und jetzt geben es doch einige
Schulbücher sogar zu oder deuten es wenigstens
verschämt an, daß außer „dem Hirtenhunde, dem
Jagdhunde und dem Pudel" doch vielleicht noch
andere Hundearten _eristieren dürfen.

Das Buch bringt den Nachweis, daß die oft«
europäische Bracke vo» der chinesischen B,, dem
sog, Ma-chu-gou, abstammt.In sieben ausführlichen
Kapiteln behandelt der Autor sodann die Entwick-
lung von Bracken» und _Brackenjagd in Rußland
in Sonderheit die Spezies der _Kostromadracke, der

allrussischen Bracke, der rollschmänzigen _rufsischen
Bracke, der Anglo-russischen Blocke, der sog. Har-
lekins, der polnisch-russischen Bracken (lurländischen
Bracke) sowie schließlich der _lauhaarigen russischen
Bracken.

Es erweist sich auch denAusführnnaM des Ver-
fasser«, daß da« _Lharaltenstikum für die Bracke
de« Ostens ein Ueberbautfei_» de« Vor-
der lär per« ist, während die westliche Bracke
entweder ebenmäßig «der (bei Hündinnen) rückwärts
überbaut ist.

Die mit Fleiß unb zweifelloser Sachkenntnis ge-
schriebene Monographie wird dem Jäger und
Hundcliebhabcr so manches Wissenswerte und
Interessante bieten. X. _T.

vermischtes.
— Der Kampf derHüte, London, 8. April.

Ein langer, ingrimmiger Kampf ist hier entbrannt;
er tobt bereit« seit manchem Iah«, ohne daß eine
der beiden Parteien zum Siege gelangt wäre, und
ei ist jetzt wiedei in eine spannende Krise einge-
treten. Es ist ein Kampf der Hüte. Mit dem
Zylinderhu! ringt der _timle steife Hut um Vor-
nehmheit und Herrschaft, und zwar ist der runde
steife Hut dieKopfbedeckung, an der die Aristokraten
und vornehmen Herren festhalten, wahrend der
Z_ylinderhut immer noch a!« Parvenü gilt und sich
den Anspruch aus wirkliche Eleganz nicht recht er-
obern konnte. Den entscheidenden Sieg errang der
steife Hut, _al« König Edward VlI. ihn bei den
Rennen _Epsom trug und dann zu seiner gewöhn,
lichcn Kopfbedeckung erkor. Nun aber trägt auch
der Arbeiterführer im Unterhaufe, John Burn_«
den steifen Hut, und da fangen die Torics wieder
an, Znlinder zu tragen.

— Die Probe aufs Vzempel. Aus Nemyor!
wird berichtet: Caruso und der Tenor Reis
von der Melropolitan-Over waren über dieUrteils-
kraft des Publikums in Streit geraten. Während
der verwöhnte _Caruso behauptete, daß seine Be-
wunderer ihm aus voller UeberzcugunH huldigten
meinte Reis, daß alle Anbetung der Theaterbesucher
nur Mode und Konvention sei. Und sie machten
die Probe aufs Ezemvel. Reis hatte in der „La»
»aller« Rufticana" hinter der Bühne zu singe».
Diesen Part jedoch übernahm Caruso, während in
dem übrigen Teil der Rolle Reis vor den Rampen
spielte. Als nun die Töne hinter der Bühne ver-
klungen waren, da war im Zuschauerraum wohl
mancher erstaunt gewesen über die Schönheit dessen
was er gehört halte. Aber nur sehr wenige
hatten die Verwechselung bemerkt. Der
vermeinliche Reis wurde nicht au« dem Versteck
hinler den Kulissen hervorgerufen. Keiner jedoch
hatte Caruso an seiner Stelle vermutet. So groß
ist eben die _Suggestionskraft des Theaterzettel«
und der Made.

— Fm weibliche« ..Fr» _Hiavolo". Die
Umgegend de« Orte« Dubois-Wno in Mexiko wird
seit einiger Zeit von einem jungen Mädchen von

achtzehn Jahren au» guterFamilie unsicher gemacht,
das die Rolle eine« Banditen mit einer seltenen
und unerhörten Kühnheit durchführt. In einer der
letzten Nächte erschien die jugendliche Räuberin in
einem Hole! unb zwang mit vorgehaltenem Re-
volv« die Logiergäste, Geld und Schmucksachen
auszuliefern, Ter Wirt muhte den Inhalt seiner
Kasse hergeben. Am Tage darauf machte sie einem
Pachthofe einen Newch und raubte 250 Dollar,
Banknoten und _Ooldfachen, obwohl mehrere Männer
auf dem Gule waren, die aber keinen Widerstand
zu leisten wagten. Ferner hat der weibliche „Fra
Diavolo" auf offener Straße und am hellen Tage
mehrere Passanten übe,fallen unb auZgeplündert,
Den Bemühungen der _Polizel ist es bisher noch
nicht gelungen, sich de» verwegenen Banditen zu
bemächtigen.

— Eine N«rtsteuer. Wie dem Bureau _Laffan
aus New-Iork gekabelt wirb (nicht am 1. April),
hat ein Mitglied der Gesetzgebenden Versammlung
von New-Iersey den Antrag eingebracht, die
Backenbärte mit einer Steuer «on fünf bi« 50
Dollar« zu belegen. Der Abgeordnete findet, duh
die Mode, sich den Backenbart stehen zu lassen, im
Zunehmen begriffen sei; dadurch ersparen viele
Männer die Kosten für da« Rasieren, und es sei
nicht mehr als billig, wenn der _Ewat von den
mühelos gemachten _Erfparnissen seinen Anteil
fordere.

— Das Reich de« Landstreicher. Durch
statistische Erhebung«,! des französischen Ministerium«
ist festgestellt worden, daß es gegenwärtig
in Frankreich über 200,000 Land-
st r e i ch e r gib!. Gegen diese Schar sendet die
Regierung 82,»_00 _Landgcndarmen ins Feld, deren
Pflicht es ist, die herumstreifenden Gesellen zu be-
wachen und Eigentum und Leben der Bewohner
zu schützen. Außerdem ergab sich, daß in den
einzelnen Departements während des letzten Jahres
466,000 obdachlose Personen um Nachtquartier
nachgesucht hatten, während sich in den 38,000
Gemeinden Frankreich« nur 3000 Asyle für
Obdachlose vorfinde». Häusig können festgenommene
Landstreicher auch nicht gefangen gesetzt werden,
«eil es in vielen Gemeinden leine Gefängnisse
gibt.

— Auf eine findige Idee. Miete« anzu-
locken, ist ein Hauswirt in _Elberfclo gekommen.
Dort herrscht eine ziemlich starke Ueberproduktion
an Wohnungen, so daß zahlreiche Räume unver-
mietet sind. Ein Hauswirt kündigt nun in den
Tageszeitungen an, daß er jedem Mieter bei so-
fortigem «der baldigem Antritt einer Wohnung
jeglicher Größe bei ihm die Umzug stuften
vergütet und außerdem bei mindestens drei-
jähriger Dauer des MietsVertrages
eine Prämie von 10 Prozent der _Iahresmiete
gewährt. Die Vergülung wird bei Abschluß des
MietsVertrages vereinbart und am Jahresschluß
ausgezahlt bezw. von der Miete in Abzug gebracht.

»M' N euhinzut«ete«de A b « n <
neuten erhalten die bisher erschienene»
Teile des Roman« „U n < e « e liebe
Frau" von _Max Grad »achsseliefert.

Für di_« !üed»!!lon »«»niwoitlich-

Tie _beiausgebn
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bis 5 Uhr 23 Min, _UorgenZ jm!> die
Minuten unierftrichen.

_^
_Mgmebt

_^
_THIomelte Lchttlin

erteilt Damen. Herren und der Sckml-
i_iigend_ftonzuifische_, l>«ntsche, _nlfsifll_,
und Pülnliche _»_o«>eil»ti«»«»»»den
(auch Grammatik1. damit fie sich die
unentbehrliche» _Uusoriickc und dieGe-
l»»figl«it aneignen können, Anmeldung
«lßol _2»nut<lK täglich»o„ 111—12Ul_,r
mittags u. v. 5_^7Uhr abends Sünder-

ftraße 15, _Qn, 3, 2 Treppen,

_Owndlichn Unteilicht
im Zuschneiden u. Nähen w. _Tamnt
_smit eig. Ärb ) für 4_Rbl, mon,erteilt.
>l. ll»!>»«>>, _Sumorowstr,30, Q, 11,

_Iprechst. von 10—11,

Echte

Werner-Welpen
«erden uerl»uft _Vuworouisti,,_Ntail_»
»nlagenl,auö »m _VtadXanal, üiückfeite

des neuen Poftgebäudes.

llÄMpflchiffährt.
An Nord dei von Itetlw Hill ein-

getroffenen _Tampfer_« „2edw<r", K»«t.
C, Mo eller, befanden sich folgende
Passagiere: Johann Landowsky, Emma
_Pcterlen und Tochter, August Block und
_Theodor _Hocft,

Unläll-Vel'zillkel'ung
kiir Neizenüe.

V«s««!>_er>>_N!i«-Li»«t« _«ez«» N«i«°-
UnMls »e_^_n in <!«>> »«»»>-
_^ü_^envos_^_bfllnst liel'_ ü̂nZ_unli in

_»üen ^>«n»_xs«i_> <!es _Ver»io!>«s>«!»»'
e««e»«e!«N ,,NN_3«!^" verlost.

Gesucht wird zum Sommer aufs
L«nd ein

Student oder
Abiturient

_^Klassiker) zur Vorberitung eines älteren
Herrn zmii Abiturium. Offerten Lud
_U. X. 6955 _eu,pf die Ern. der R. _Ä.

LmWer-Oehllfelt
_merdcn gewüscht. Offerten 5lld 3t 3.
6l?56 «npf. d. _Erpedition der Rigaschcn
Rundschau.

Mitte April wird die

beWige 3telle eines
I. _ReteBeurs _mlant.

Inhaber _guter_^eu_^niiiewallen_schrisil,
Offerte unler _Cmsire L. ./. .V 6W2
in der Erpedition der Rissaschen Rund-
schau niederlegen.

Gesucht
totkläftige, «eeignete Persö»li<»le,t
sHe« oder T»me) zur Führung resv,
Ilebernahme einer _Sommerriension in
reizender Lage in der Nähe der liüländ,
«chmeiz. Oft, 5_U>! It, _^, «954 em_^f,

die Erved. der_RigasclienRundschau.

Lchliftscher
können sich melden, in

_n. lluktl. BllchdtNllttei,
ülig». Domplatz 11/18,

_Npothekerlehsling
!»n sich melden Mildstraë 16, ».l,,
'/S-V«_3,

_Mr ein größeres l5omptoir wird ein

Aeyrling
unt _ssut« _SchnAildunss gesucht. Oss. u.

II. _Ä.6977, nnpf. d. _Grped. d. Ä_^ R,

6e_^v. verkäufesin
die bereits m d. Modrii'aarenbrclNli'e
_ssembeitet und ein

Laufbursche
f. s, «_elien »_altstraße 28 lei

Georg Danziger.
schilnillmu f. _mcckonische _Elickkili
l_iili H»_l!d»rbei!c»

!«achd<» dauerndeBeschäftigung)können
sich melden! l, IlünM»«! ' !2, Qn. 2,

Gine Schülerin
_lür die Schneiderei 5_»nn tich melden

Ncialer _^lrasü !N, Qu, 8,

_l8t6llenl!68Ul:u6_i

3ie Nllfßllit über _hiiljer
sn^»t ein deutscher cncr_^.. mit scimtl.
_Neparat. i_>ertr. Mann. _Honorar nach
Belieben. Gefi. Oft', _u.Ii. .>. ._^ _tty_>2s

Hnt'ickt cmvf. d. Eru<'ft. i?. _^i_^. _N.

Zmzenüe Vitte.
Gi» sehr »_iniei _l_>li»l>«i _2<nM-

stecht«, der sich in _grntzer Notbcsinoet.

lch«ft» _lun «_libe«, «ie »nch
,'»nft>g« Hilf«. Adresse,' _Halber!«, Ist,
_Quartier 25. Alexander Prehde.

Lille ellltlltliche _ftrail,
n_^_lck« durck lindllucinoc Äranlheil ikrt3
Mannes mit _iliren Kindern in große >tol
_geraten, bittet dringend nn, Arbeit.
Sie _lanu Näicke inudcr ma'Hcn und
plötlen u. übernimmt da5 Reinigen uno
Naschen wollener Sachen, _^u erfragen
_^borenst'_.'rg. _Kirchl>llf''lr,if:c 8. ^»att. 4.

_HllW, elcßllitc _Vittllie
wünscht bei cinein _alleren, qul 'iluirien
Herrn_d. _Writfck ft zu leiten, _ü". _^ud
_N.O..'ö _N35!»_enipf.d.l:. d.Ai_^.Aundsch.

1 «_nno<> _^1_>on wün!ckt in >>äu'ern
1 IllU_^r _sslllll _locken 5,1 ziehen für
den ganzen_3_ag oder i'ir cinisse _^mnden.
_^lntoniennr. 1. beim _Vorlicr _?n crirassen.

Junge Iran
»ü«chl eine _stelli al« _Nirlschafteiin
ober Anfwörtenn.auchbei ein;. Damen
_oxr ,_ixlrei_>, _N2_her»5 2_uwor»»s!r,«1,

Kl. TlülimemühllNlig
auf dem Lande, auch geteilt von groß
Laufe, wird in der Nähe Rigas zu
mieten gesucht (»rocke,« Gegend, Fichten»
mald erwünfcht_^,Offerten mit _Preisang,
,<ukll, L, W24 e«,!, d,ürp, d,3i,Ä,

Eine Wohnung
von 4 Zimmern in Maj««»h»f _fNl
den Sommer zu mieten gesucht.
Ofi, _L_>id N,, _^, MHZ mit _Preisanzade

empj, d, _Erped, l>, Nig. N,

Oger.
Zwei ältere _Tainm wünschen zwei

Zimmer mit Pension in einem gnt
gelegenenHause für den_Juni und Juli.
Off- mit Preisangabe 3ukII. _L. 6959
cmvfängt die _Eru. der Ria..Rundschau,

Zuverl. ift e.Kifchlonfcrvierungs-
Anstalt für _Einmllchiin_^ für fremde
Rechnung zu haben. Näheres Manen-
straüc ?tr. l._«. Quart. 2.

Verschiedene

Beerensträucher
sindbillig zuverkaufen.Mühlenür.1_^8.

_Gine gebrauchte _GartenfpriH_« zu
_kaufcn gesuchtÖactenöber_«,. V_apselitr.3.

M _^MlVsllllu>_Ü68ueb6i

Lin _lttlillUlchez _^iMcr
ist einer _Tamc _billiss zu vermieten

gr. _Nswai'tra_^c '_^ 1. O.U. t.

Tchülles llreßcs _Zimer
zu vermieten Schcunennram 17, _O,. 4

Lin gut _mil. Zimmer
mit _sep. _^_iiissansi ist ;u vermieten gr.

Jungfern''_trahe 3. Qu. 9.
Vin _li_.öbl. _Zimmer» 'ep. (imq., an

_sMlrb.Herren od. _Tamcnzu vermieten.
Tampfer 5» Nin., Tram »Min. _ziavsel
srrape?^r. 3. _Hagen5berg.

hlcräW. ßill. Zimmer l». _5_lhllillllt.
_AuHsichi zum Oartcn, _j>,'p. _Eing. liiäl'l'
mietfrei. _La;_arci.chr. 3, Q. 4. I,,bei
der _Esrlanadc.

3 Htcille für je «_, 3 und 3 Pferde find
m der Müblensti 12 zu vermieten.

_HnM. 3«me «Ücr Kenn
mirb ein _jreundl, mötllit«« _Ziulmer
_uermlcthet. <_5r, _Newasli, 27, Qu, 10,

! Mhnlmz l_>. i-.'iZimmern
mit dazu gehörigem stall für 3 bis 5
Pferde wild gesucht ,u Ende _Anril,,
Off, u. I>, U, >_iN5>! _?m,s, d,Er°, d,R, «

Wohnung
gesucht, , _°> Z, _^fi, mit Prei_^angabc _emr'',
d,Lri,d,_^ig,_Ullnd>ch_»u _unt, „_N,>_',_«_95s",

Mgmnmges Zimmer
imn ?li'»«I!«n ron Nökeln wird !»f_»rt
«i! einige Monate ,_» miete» _gesuclit.
llncrlen !>«!, _ll, 1', 6N4I empfängt die

Ei_^e d, der Nig, ^„_ndickian_.

«»»l»»»«W,l_^
Gesucht _rer i»f»rt _°_der >>äter eine

Dlligc _Nohliung
„»n _^

—l Zimmern m _dcr 2t»dt od«
Änfan_« der _Vorftadt, _Offerte,, 5u!>l!,
.1. _ft8_^ «npf. d. Erved. d. _Nig. _^l.

Line arme _Fim
bittet um eine Itelle als Näfcheriu
od. Aufmärlerin. Hagcnsberg,Lermantom-

str»!,e Nr, 8, _^._u, 12,

Lin innffercs _Niillchen,
das ,_^u nälicn _nerstcht, wünscht _Htelle
für die _^_tuke _u. zu_hindern, _^_uworan?'

_ltroke 7_ü, Qu, 14,
»ein ordentliches ««jährige«

Mäochen
_roni _^_andr. _dav eine Stelle zu Kindern
sucht, wirdempfohlen. _Partftraste N,

Parn._cinr. Qnart. 17.
Ordentliches Mädchen löetlini mit

l_^mufMnngen wüns.i.t cwe Htelle
für .üi'_ichc und _Htubc, ?Idr._i _Suworow_'
»trabe 4. N. I,'. im Hof. Iinf5.

<_fiu junges Mädchen mit guten
Zlugnisicn sucht ciuc Stelle alsKöchin
i_?dor für Küche und _^lul'c. Zu erfragen
RieiinyNra_^c _5_Ir. 26. '2 T.?cvven.

Noknung
uon 5 Zimmern ncbst großer Veranda,
imGlirtm belegen, isi n_»iets«i _ThorenZ_^
berg, Marienniühlenstrahe _". Da'elbst
ut auäi ein Haus mit 12 Losstellen
Ackerland, _ü Hüben, 1 Pferde und
and-rem Inventar dillig zu verkaufen.

G,u Haus, Z—l Zimmer, mäblicrt.
Service, Küchengeräte _n. _Eiskeller billig
zu uermictcn. Näheres Schüben»
_strafe Nr. 1. _Quartier 4.

T»Nizt R»hmg
non 3^^ _Zim_>. I _^r hoch, passend
für ?ler;tc. ist mietfrei. Zu erfragen
Romllnowttr.»i? od. _Svrenfstr. _23a.. Q.1.

Villa in Um,
direkt am Meere ui'd unweit der Station
ist »u ««ln«>en. Nähere« _lodleben«

_Nllulcvard _», 2, Qu, 21,

_MolMsalle _lir. 27.
l_^ 2 _ _̂restprn_, _^.uarl. _^s>.

AbNeigeauarticr H I _Nbl. 25»Kap.
vra Perlon mit Morgenkaffee, möblierte
Zimmer. '_^alireHvelisionäre.auch -3chul-
Nnder in gemeinsamemZimmer d'<_X>Ndl.,
aparte Zimmer 4M Ndl.

_Aaronii, Q. von der 5lc>»V.

l hübili! möil. Meß Muitt
mit abgeteiltem _^ck'lafgemach u. voller
Pension wird bei einer _gebild, deutschen
_/slimUie anstiillebendcHerren od. Damen
vermietet. _Hirierftrafte 1>_l. Q-uartier 4,

parterre, von 1^—3 Ulir.

Line helle, sonnigeMhnnng
_benehend _iiu_7_^ _^ Zimmern u Küchc, mit
2 Eingängen. 1 Treppe hoch, ist zu
vermieten Müklenirrnyc 4. Zu erfragen

Eine 3 Werst von der 3t. Uerküll
an der Düna gelegene

_Wohlmng,
auf Nmnch mi,_t voller _Peufton, wird
für den 2ommcv vermietet. 'Roheres
denn SwtionÄckei in UerlüU.

Einzelne und zusllmmcichllilgcndc
uwbl. _Zimmer

find mit odcr ohnePinüonzu_vernrietrn
WMtrape 2_^l_>.I.Quartier _l_".

_«üM" _^o _lV» 2 funnl»»«««
»»<»«»m«ii, 211 _Diif7li5_t! _samilv _vilii
_or _^_vitduut dc_»2r_^. _^ppt_^_: KÜ_5_»_k6tb_>

3. llfrellllülilhe Zimmer
nebsl Küche. _^ Tiepven hock, si d miet_^
fiei. Näheres Wallflrahe ?!r, l>, Qu,3,

v!M !ü—^ Ulr _nachmirtllgi,

An _znt _lllilil. Zimmer
mtt separatemEingang ift zu »_ennteten

_^ünd«straße _I_°_2. Qu.4.

.

5ommewohnung.
In Kanenhof ist ein _HiuH, de-
»ebend aus 3 inöbliciten _Zimmern.
Lärche,'_Zimmer. _Milche _inil VirlschastZ-
acrä:cn. inkl. ,_^_ol_;._T'_rvnndi: u, !^ll7lcn _,mi
_^aul_>c zu verm ctcn _Bar!>_7'.i'_^c _^lr.l,7.
ca. 7 _Ä_'lin_. von der _Station. Tätlich
o«miricln 34 Züge die Verbindung
_iwi_^_ckcn der _Sladi nnd Zassenülli.

VohllNll Vllll ß _zmm
für Rbl. 4.^> ;u vermieten Müülei_^
_^_lrahe Nr. '_x_>. im .vos. '_^_lalicrcs große

_^ewastrafte ','t_'_iin llonivtoir.

_Tonnigc, tro<_lcnc

Wohnung
oon 2 Zimm,, 1 _5_i, d»c!! an der _Strafe,
ls» z» »er_>n<c<en. NülUemtrahe !_'_2Z,

_kinili« Nollsnll«!', 8cbouuei«ti ö
!_>3un>< «me l>»lti« I_^liid_^nr_^' ui,H
Lom»er»!»<:!!_ell>_^_iel )»qu°N««,!'»>et»t«,

_Xrayon u. 5. _v. von 6 lidl. an.

Brieflnarken
Prachtvolle Auswahl, Mt, T°udl„ billig
»erl, _Huwoiowstr.»H, i_^.!!, _Horderh,

In _Finnland, zwei _Nerst von der
Lifeniahnst,, in d,?iähc u,Niborg, ift ein

Gut.
unmittelbar am See reizend gelegen,
sofort zu «erlaufen. Nähere Auskünfte
Iohanmsürahe Nr, 1», QuaN, >i, »on
10—11 und 4—5 Ulir tägli«!_.

1 klelnez üut
mit Inventar und günstigen _Msatzbe_'
_dinZilugcn_, 6 Werst von der Kreisstadt.
35 von der _Eisenbahn wird verpachtet.
'Nähere Bedingungen, _^_o_^.I'opkll, _2Io-

_Ein _AmOMt
von ca. 400 Lufftcllen mit gutem Nohn-
l_,»u!e, in der Nähe Äiga« und einer
_lHisenbahnslation, ivird unter vorteilhaften
Bedingungen cediert. Offerten unterll,
V, 694Z emvt, die Vrped, der R>«, N,

Gin kl. Hans,
lNrund <>_60 Qu.-Faden. _ncbsc Obst' u.
Gemüsegarten, in _Champetre unweit
Sasscnhofs. m guter Lage, wird ver-
kauft. Hu erfragen _Sasseiikiof, Gregor-

strane i_^_ll. Qu. 5, 1 Treppe.

Unmlllllpllthelle
in einem Flecken _Livlands sofort ver-
käuflich. Offerten 5u_^I_i._^. 6944

_empf_. die Ervcd. der Rig. _Rundschau.

_6in Motorboot
_>Mo or ü lll'> ist billig _»u _uerkaufc».
_inerten _^_ndli. ül. l_^W I _empfang die

ll'_rveo, der Niq, :klüi»>c!!a^/

Gelegenheitskauf.
(3ine kl. _liegcude ?_au»pfn,_asct ine

nebst starkem _Tamvslcssel mit nollstand.

zwecken _pancnd, ift billig guverkaufen
Ä._5ma.nowNla_^e Ar. 17. Qu. 2.

Sägegatter
billig zu verlauf.«. ,_^m Verrieb _zu
sehen _Duntenlionchc Straße 4<^_, zwischen

IN und ll Ul'r _vormittags.

_Lin Mtrisltt-ÄMrllt
ift billig _;u verkaufen Nomanow-

flra!,«- l'2. Qu. _l.

/^!_F,._z, <«ne hochelegante,
lVlslls»«^ ,„odernc <'il,,_e,i-
^»Ull'N HPcise,.-Ewrichtun,
_lHHt "V / '_^ _^ _'_° _'^^^ _"_^
«_li _NN_^l

_ciehenc 2elU»f,

«_V_»VV^»» _2W MI, ,_u h_^_bc»Nilolaiüra_^e Nr 24. im _^of_, _tint_^.

ein plänino
von schönem 2an ist zu vcrutietcn

2odleben'?oul'vard '_^cr. '_'. Qu. 21.

1 P. _MnMlllleMer
werden verkauft tl._xi_>n'_^s!._^^ I_>_i,

Tonnen- nni! _siegenschimc
gr. _^andst_^a_^' N. _^ Tr., _Qn. >>.

_^ryA _Jeljenullllll

Line schöne _Lollettion ves°
_lchiellener _Vogeleies

ift billiss ,u verkaufen. _Zu bcseficn

Zetterwelpen
(fehlerfrei_^ werden verkauft älifabeth_:

ftraße 55, Qu. _H. im H_?f.

Ausgllließcllen der „_Vigaschen _Nundschllu".
_innere Itadt' _K»ml»n,fll»ie?/3,I._llUle«, Vër«i, _«Lumorowsnaße »«, Elle S2ule«_strai>°>

K»»°linensti»i« 23, L<k tzilfsflraße, _»H._V<l,»el»<l I«»°»»»»N'Väckeru,
Domplatz 11/13, _Erpedit,der 3_Ng»schen W.3.3e»new,K»l<mi»ln!,,Han_>lung, Thronfolger-Noulevard 1!, N. _Dnpper»,

_Nnndfel»». Tel, 157. _Kalharinenstraße _»N, «> V.Vl»l«»_w, zl_»l»ni<!l>»»renHand!ung,
_berrensticch« 2? Vt.U»Na, Bäclerei K»l°ni»lmaren.h»ndlun°, _?el,253b, I, Neidendamml,Th. «am«,»°I°ni»l<
_^^s»^l,» _„ '- «öl« ._» _«_"_^. _«irchenstr. 7, Ecke MühlenNr., K.«_illop _marenchandlun«.
_^ac°o,rra«°. gr.,o, Mr. »ie»e,«ackern, _<2^„_,„„,, „»_lonialniarenchandlung.

I.
We!dend»mn,«.<l.3r«y««<M.N»<lelel.

a°us„r»w 3, _K. «_nd««. Näckrei. _Narienstrahe 4_^. Ecke _Elifabethstratze. I.Neidendam«iz,«.»»PPw«.0!°m°l.
_KomMahe, gr.,N,3ul. Heliub«r«eil , _^

«_MnhettII «äsnei waren.Handlunl,,
«ackere«, _Narienstras;« 15' . E<l« Mützlenstroßl _Nendenfche _Ztrah« 21, Lcke P»kr°,v,!i.>

Ia,obsti,_gr, 24,1.«l. Utechw,»oloniül- «. _«_ichthum,«äckerei, K. «_chaub, «»l°n!aln,arench»ndlung,
!°»ren.H°ndlung, _Narienstrah« 28. Ecke _R°m»»»»stl°he. Wolm°_rlchc2_tr.19^««m»m,l»»nl°l1,

Malerstraë 1, »_ischof, Bäckern. I. 8. _Pasnilow. _Kolonialm.- _Ldlg, _Kolomalivaren_._handlung.

M»_rst»llf!l»ße 12, Vl.«in», «ackern. _Narienstr, 38, H.»«clI,Ääck, Tel,3U4l. __ .... .
Nünzitrahe, große, 3, H. «_end«II _Narienstrahe 71. ücke _Matthlistraße, „ . _^"_°_^ "' »,

<2chmiit). 3.»«_schwst>,,a°!°nI»ln>..H»n°lung, DampN'ra«« ?° ,_Io». Il««m. K°!°'

zMNNM_^'_^.-H^^,_' «-_^ '-«.'._^-,3"
n>»ren.tzand!ung, Moskauer Str. gr,37, «. Vtolüt,Vuchh. _Miihlgr»b«»l

Tünderftrahe 3, _K._Tschenkur. Bäckerei. Moskauer Ztr, gr 84.«_-«»»». A«ckerei. _«_,ll>«e,e_«. Aäckerei,
TsMterstraße 12, W. lhiel I.Bäckerei, Moskauer _Kratze große, 33, «_ol». > _»

_^ _^._^ _^ ° «scher, »ackern, _Il«»e!>«nh»f.
_Moslauer _Ntr,. gr, . 107, «»w»le««ty> _Strasdenhissche Bude,

«»_i »,.i»_H_^,»^»^
Kolonialwaren-Handlung.

«t. Petersburger No«l»u«l Str.,_gr., 134,N. »<««»ntle»,
unb Moskauer Vorstadt: K»!oni»_iwa«n>handlung, _Ienseit der Dun».

Moskauer Ztr„ gr,, 197, Höh. Mi»,
U!«r»nd«_rftr,lö,G!>.«!>Un«»nn,Näi!e«>, _K»lonillIn!»le«ch<_uHlunZ. M!t«u«i V»_ls!»dt:

_^l_2_^n_^2n7'Hi_^ ^!_tA_^z!a_^K._^_t _'_^°_^,_?_H<:n^^'
_Aleranderstrahe 53. Lcke Rüterftraße, Kolonialwaren Handlung. Schiiissti 22.«l.H«rr»»er«°rII,Väck«iei._N.Wasftn<HoUih»),_KoIoniaIn', .HdIg Mühlenftrahe 34, Eile Untonienßraße, _IleinstmUl 4, «l. _Vtorosow,K°l,°hdlg,
_Uleianderstiatze »U, »l. «o«el, Bäckerei,I. »»tzen, K°lonialn!,ch»ndlung. T!e>nftr.I3,«.«_ltber«,_Buchhandluna.
Äleianderstraße S«, F. Vl. z»«o»l»n. _Muhlenstr.4U, _Z.«aPt«n,_Kolulm >Ldlg.

«olonialmarenLandlnng, !el, 2643, Nühlenstraßelli, U. »lohn, Bäckerei, Itz«lu!«b«g:
2Iliiandelstr1W,Iuh.W°i!nu«,Näckeiei. Nühlenstiaße 112, Zelm. _Niolhandlung, _«„.„,,._«,_. ._^ 1 «»»«l»« <_,»n«_una
MeM.°ers.r°«e 127, «. ««_urenttein, Ne»°m°ë. »r°ße. 28, Eck« 2>_.>°°«»«r,. ^«_mRenftraße^"

_AA_2r_^ _.i _'la^^r_^^_r_^_H_^'_^^ _I_^_He_Kolomalwarenchandlung Nic»l»is!_r,2ö,CckeNül,lenstr,,E°.«»iu,. Zt_«, «. Nicht». K°I»nialw.„_b»ndl.
_Undre°«!>r°l,e 1, Ecke «_ntomemtra««. »o!°ni»ln_.aren.H»ndlung, Tel. 1855.

P.«uHenI,_«oI°n,alw_°ien._Handlung, Nicolais!!,47,EckeZiegeIitr.,!».»eulund, H«««n««>eig:
_Naerenftr, 21, _». Vlelteit, Äolon,tzdlg, _Kolonialmaren_>H»ndIung, » , _.„„_i_^,, _«:»_ _^ „

«» »>». ^»,,s<<>.
_Dealer Ltr. 14, M. 2.»HI,K°I°nialw_„ _Pauluenftr,8 H.««.°«,°W. Kolonial-

_^_N_^e_^_ialwHan_^
Tc!^«_Rraw _M Ecke _^m°n°_.s.r. P_^ruri°r"_"

°h°°u!,ee 11, _,_^in I,««'5« _Z._«ë 7. 3. z«.b.r«.

_Dospa_^_tra_^U"^^^^_^^_3°^««.'̂ «,. Kolonial. «H'_^_tz_° ?^° _,«. _«- M««°r.

Mi^^^^^^lg. .-M_ _̂.^^—._._DUP^^_^_,

_^_N_^_aM_^^_HH _'_^_Z2^^_V _'_^n_^^on_^ar^^_urP. «u_«°»II.0!°ni°lw„H»ndwng, »H ,,_^°"",_^_"_^'_'«^^ L°g°.ftr,.
»r.

57. «_ornelw». Näcknn,
_Felliner Straße 2. Ecke _Elisabethstrah«.

_Nomanowstr 133 «. »reeli«.Kolomal.
Sch,°cksche _Nr, 12«, Ecke _Goldingel 2tr,.

0. Nee,«!», Väckr-Vliale°.Andreas, 2ch_7l?ni3»ß78_^ »Mersir,.vi«^._^ 2°h- l°nrw« »2««««, K°l°..,chi!«. ,
Georgenstraße ,_!,_QpNcln («nielsoh »), _z_>, _Kiankenl,,. «. »er«<«> Äol.hdlg, «»ffmbof _>

K°_lonialmaren.,ha>i°I»ng, _Lfrentstrahe 18, « _Inniffel. «_ackerei,
Veitrud'Kirchenüllltz _«Kirchenüraße 33), T?_ren!,'lr»tze32.».GriucheitI,Nicker», _Grezorstr, 9, E. «all, Kolonialwaren,

M. I»wiyl!>, K«lonialw,°handlung, _Sprenlstraße 54I. I««n»»> Bäckerei Handlung _s!«l, 2>43>,
_Gertrudfti. 21. »_ernh.»«t II, »äckerei. _tz_^ NaUhäisrr. _' Phili,,stl»ße 3, Gelbe Bude, M. Qhf«,
Gertrudilraße 7«, E. Neiger <E. <ki- _Sumoromftr, 2, Ecke Tlrünfolgerboulev,, Kolonialwaren-Handlung,

_senacl), Bäckerei, _^. _Nenmann. _Backun, _^.
Geilrudnraße 115, H«»tel, Kolonial,?,- Tumolowttillw 7, z. WendtI,Näinei, V«°_z«_m:

^»ndlunz, _Nuwoiomitr, 25, Ecke _Nemast«, »»now. Nün»m2ni>e!che Wiche45, Ml« Waffu-
tzoSPilalstr, 3,«.Wischn«w«ly,_Backer_«. <««^»w«)>K°l°_nialwaienchandIung, ftraße. _«. _Ohsoliuz, _Vrothandlung,
Kaiscrssartenstraße 10. Hugo Neißner Tuworomllraßc 37. _Etle Gertrudstraße, Dünamündeiche Ztraße 46a,I._Uwftrrtz,

lP. Leim'nn_), Kolon!alm.-t_>_andliinss. ss. _Donack, Bäckerei. Kolc'niciln'arcn-öal'dlüng.

/_" _^ _^. » _^
»er 3 lanoesiprache, ! mächtig und mit

lfl_^^ M«l>s _3imM!>!'U _Z _^^.
_^

.._»_. _^._^. _gutenAtleflen
und

»_eeommandationen_iiel_, _«ll_^.
M»

l_!l»

_^lMMl,
_Hs, _<IU?l! I ll_^ 8 _^"' _gigcnmirli,, in iinqelüildigin Viel- ,ni! _flp, _Ving,,u ueru,.U, Zü,ldili,I,Q,l>,
7" > lung auf einem großen Gute in LWIünd, _^ _^ _^_^_NNVßVll!, sucht ftch ,»

»er»nderr..e°en. nach de« _IHlN _Mllli . _ZMMtt
_^ Innern des Reuhe«, _Verheirathet, Nnne ,, . _„, ,,.."„_^,, ,

Familie, _befcheidene Unfpiüche, Offerten und _fersinlicke Äu«tünftewerben _erlheilt_; "_„,_^ _^°_^_"_^'_^,^/ g_^°" _y_.
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